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Reklame» die Petitzeilef»r Wiesbaden 50 Pfg.,

für auswärts1 Mk.

-7 - - - 'M . ; ; m,,ä . te . .. - S«.
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1. Matt ._

| 193.
Ein langwieriger Prozeß , der zwischen vier Zerren

»am Vorstande des Deutschen Ostmarken-Vereins als
Lern und dem Professor Delbrück als Beklagten
aeschwebt hatte, ist jetzt durch Vergleich beendigt wordm.
^ne vier Herren hatten Delbrück wegen ferner Betrach-
mnaen über bert bekannten Fall Lohntag wegen Be-
Zigung verklagt. Zunächst lehnte das Amtsgericht
b-e Klage ab. Auf erhobene Beschwerde entschied die
Strafkammer des Landgerichts für die Annahme der
Äaae Daraus verurteilte das Schöffengericht Delbrück
«u 300 Mark . Auf eingelegte Berufung bestätigte die
Strafkammer dies Urteil , aber mit einer ganz anderen
Begründung. Aus eingelegte Revision hob das Kammer,
«ericht die Verurteilung auf mit einer für Delbrück sehr
aümtiqen Begründung . Bet der erneuten Verhandlung
Ladi öie Strafkammer Delbrück frei. Auf Revision
der Gegenpartei hob das Kammergericht das frei-
ivrechende Urteil wieder auf und verwies die Klage zum
»weitenmal an die Strafkammer zurück mit einer zum
ersten Urteil desselben Gerichtshofs in starkem Gegensatz
stehenden Begründung . Für die dritte Verhandlung
vor der Strafkammer waren Zeugen geladen . für den
bon Delbrück zu führenden Wahrheitsbeweis . Jn-
»wischen hatte der Richter gewechselt, und die Zeugen
waren doch nicht geladen worden. So wurde denn m
der dritten Verhandlung ein Vergleich abgeschlossen.

Die wechselnden Schicksale dieser Prozeßsache, die
Prof. Delbrück im Novenrberheft der „Preußischen >?ahr-
bückier" erzählt , erwecken nun noch ein besonderes
Dresse dadurch, daß die Strafkammer Herrn Delbrück
den Schutz des 8 193 zugebilligt hatte, wahrend das
Kammergericht ihm diesen Schutz versagte ^ m^ 2 traf-
kammekiirteil heißt es u. a. : „Wie das Reichsgericht noch
neuerdings ausgeführt hat , ist -die Anwendbarkeit des
8 193 des Strafgesetzbuchs aus dem Gesichtspunkte der
Wahrnehmung berechtigter Interessen davon abhängig,
daß die objektiv beleidigende Äußerung sich aus eme
AngÄegeubeit bezieht, die den Täter wegen seines be-
sonderen Verhältnisses zu ihr nahe angeht, daß das
sinteresse, für das er kämpft, gegen Recht und gute Sitte
nicht verstößt, und daß er für dieses mit seiner Äußerung
eintreten wolle. Alle diese Voraussetzungen sind hier
aeaeben" Im Knmmergerichtsurtell dagegen liest man:
„Der Provinzial -Steuerdirektor Löhmng war höherer
Steuerbeamter in Pose::. Der Angeklagte sit Professor
sin der Berliner Universität . Ihre amtlichen Stellungen
sind, abgesehen davon, daß sie in verschiedenen Provinzen

Preußens tätig waren und tätig sind, nach jeder. Rich
tunq so verschiedene, daß von irgendwelchen näheren
Beziehungen, die auf Grund dieser Stellungen zwischen
ihnen bestanden haben, nicht die Rede sem kann .
Ein Interesse , daß den Staatsbeamten kein Unrecht zu-
gefügt wird, hat schließlich auch jeder Staatsbürger,
ohne daß jedoch dieses allgemeine Interesse ^ Ange¬
legenheit der Staatsbeamten zu einer reden Staat»
bürger nahe angehenden macht." Mit anderen
Für die Strafkammer waren Delbrücks .werechllgll
Interessen ", deren Wahrnehmung ihm den Schutz dev
8 193 gewähren sollte, durch seine mit Lohnmg geteilte
Eigenschaft eines Mitglieds des höheren Beamtentums
gegeben, während das Kammergericht solche Konstruktion
entschieden ablehnte. Die Streitfrage hat , wie man
sieht, ein über den Prozeßfall weit hina-psgehendes
Interesse . Delbrück erinnert daran , daß die „Preußpchen
Jahrbücher " vor einiger Zeit « neu Artikel des Land-
gerichtsrats Fr . v. Oertzen gebracht haben, worin aus-
geführt war , daß die heutige Judikatur , die der Presse
den Schutz des 8 193 versagt, nicht mehr haltbar sei,
sie sei ein Ausfluß der alten polizeistaatsichen Auffassung,
wonach der Staatsbürger vor allem die Pflicht der Inrhe
hatte und ihn das Wohl hon Staat und Gesellschaft
nichts anging . Demgegenüber sagt Herr v. Oertzen.

Wir müssen die Anerkennung des Satzes erkämpfen,
daß jeder Staatsbürger ein berechtigtes Interesse am
Gemeinwohl hat , und daß er, wenn und soweit er für
das Gemeinwohl handelt und -redet, genau w zu schlitzen
ist wie in den für seine persönlichen Interessen vorge¬
nommenen Handlungen und Äußerungen. . Der Schutz
-es 8 193 ist ihm unentbehrlich, wenn er wirksam ofsent-
liche' Rechte und Interessen vertreten will : denn die
bezüglich der Wahrnehmung Persönlicher Rechte, und
Interessen allgemein anerkannte Wahrheit, datz dieselbe
in zahllosen Fällen , ohne für andere verletzende Nutze-
rungen unmöglich ist, gilt genau m gleichem Maß snr
die Wahrnehmung öffentlicher Interessen ". Des weiteren
führte Herr v. Oertzen aus , daß ein solcher Schutz ferne»-
wegs Zwa der Skandalpresse zugute kommen werde,
sondern daß es gerade die anständige Presse sei, die
{•einer Bebürfe.

Das Kammergericht hat sich dieser Anschauung nun
zwar insoweit genähert, daß es zugibt, daß schließlich
jeder Staatsbürger ein Jnteresje daran habe, daß den
Staatsbeamten kein Unrecht zugefiigt werde, aber dies
Interesse sei doch nur ein „allgemeines und kein „nahe
^gehendes ", ja , sogar der Kreis der Beamten nicht
einmal der höhenen Beamten, ist mg genug, um ein
.nahe angehendes Interesse " zu konstituieren. . « tatt
einer liberaleren Anwendung des 8 193 haben wir also
eine abermalige Einengung . Nur dre Interessen semei
Ressort̂ ollegen und vielleicht seiner Provinz gehen den
preußischen Beamten „nahe an" dem Staat »organi »-

mns als Ganzem gegenüber bleibt nach wie vor Ruhe
nicht nur die erste Burger -, sondern auch dre erste

BafpfDelbrück  ruft mit Recht aus : „Welch einen
Geist des freudigsten Patriotismus werden wrr Uuwer-
sitätslehrer mit dieser Auffassung in unserer -Studenten.
chaft erziehen! Ter schone Begriff des , „Ressort-

Patriotismus ", den Fürst Bismarck einst prägte , wird
hier vielleicht eine neue, tiefere Begründung , eihalten.
Wer sich aber für diese Staatsausfassung nicht zu er¬
wärmen vermag, deni dürfte dre Entscheidung be*
Kammergerichts ein neues Argument für die Forderung
des Landgerichtsrats v. Oertzen abgeben, daß zeder
Staatsbürger ein berechtigtes Interesse .am Allgemem-
wohl hat und er, wenn und soweit er snr das Genwin-
wohl handelt und redet, genau so zu schützen ist wie m
den für seine persönlichen Interessen vorgenommenen
Handlungen und Äußerungen.

Politische Übersicht.
Die russischen Finanzen.

Es ist kein besonderes Gewicht darauf zu legen, ob
die neue russische Anleihe, wie kürzlich angekundigt wurde,

°d°r °« no* ÜP, * * *
nommen werden soll. Dies Moment des Zeitpunkts ver-
schwindet hinter dem der Gewißheit, daß. da» Zarenreich
ohne abermalige Anrufung des europäischen Kapllal »-
marktes nicht imstande sein wird, den Krieg fortzufuhren.
Nun ist es aber von nicht geringem Interesse, die Zu¬
stände unabhängig von der Kriegslage zu betrachten, zu-
mal sich daraus ergibt, daß es gar mcht erst ,des surajt
baren Zusammenstoßes mit Japan bedurft Halle, um in
Petersburg neue Anleihewüniche rege zu machen, -sie
wären ohne jenes weltgeschichtliche Ereignis fteistch be¬
scheidener gewesen, aber sie waren vmter alleii Umstanden
daaewestn Es ist zu erwägen, -daß Rupland an der
Spannung zwischen dem Werte seiner. Ausfuhr und^dem
Betrage der Zinszahlungen leidet, die an das Ausland
abzufüh-ren sind. Rußland ist dem Auslande für An-
leihen, Eisenbahnprioritäten, .. Eisenbahnaktien und fut
bie Aiiswendungen, die der Forderung der russischen In¬
dustrie gegolten haben, in runder Summe beinahe zehn
Milliarden Mark schuldig Diese RiesensuE Muß d̂enn
also verzinst werden, und da eine staatliche Gesamthell
eben mit dem Überschuß ihrer Warenausfuhr , zahlt, wenn
er sich geordnete Finanz - und WirtMstszustande erhalten
will , so ist es klar, daß derzenige Staat , d^ solche Über¬
schüsse nicht aufzuweisen hat , die Deckung-des Fehlbeträge,
durch Anleihen erstreben muß. Die Spannung Zwischen
Warenausfuhr und Zinszahlungen an das Ausland stellt
aber für Rußland ungefähr 200 Millionen Mark im

yn.
Das Haus im Dambachgrund, das Frau Burgelm

r ihren Sommeraufenthalt gemietet hatte, lag am
ingang eines bewaldeten Bergkessels, den, durch schone
ücsen plätschernd, ein Helles Wasserchor belebte,
weiterhin verengte sich der Kessel zu einem hal mit
ihnen, rot, silbergrau und schwefelgelb schillernden
elsaebilden, die phantastisch und gefährlich über -dem
sige hingen. Die Dorfstraße streckte sich hinaus tu die
£ Tn der Wiesen und Haferfelder Mit einzelnen
tückchen Tannenwald wechselten, .^ -ambachsgrund war
ocki kein Modebad, es besaß nur an einziges ländliche»
lasch aus in dem seine Sommerfremden , sparsame
Llieu mit vielen Kinder,i, gern Vorsieb nahmen
rau Bürgelin hatte das ganze Baueruhauslem gemietet
ianline mußte die Woche einmal bis zweimal nach der
stadt hineinfahren , um die.nötigen Lebensmittel zu be-
haffen Frau Bürgelin hätte die gewohnte Kost nicht
atbehren mögen. Schon vor ..den ^ a^ en au » Beru-ardsbausen traf eine Landsmännin aus Schottland ein.
Kiß Hastings hatte sich Frau Burgelm w einer sehr
ritischen Zeit 'ihres Löbens als Freundin bewahrt. Sie
aar die Erste aus dem vornehmen Londoner Kreide ge-
esen die sie besuchte, nachdem sie. bai „dainned

o& ner " geheiratet halle . Miß Hastings sprach bei
hren Verwandten mutige und tapfere. Worte zu ihrer
Verteidigung. Und wenn Sir Allandice der Schwester
mL den romantischen Streich verzieh so war es g
nmt mindesten das Werk von Misz Hastings. diesem
Semühen verband sich christlicher Liebeseifer seltsam mll
üner beinahe heidnischen Schwäche, die Miß Hastings fu>.

mt -foni». tim rnm
oh _ shocking- Niemals, Niemals! Sie fand
Männer auch nicht schön. Aber sich.an emer herrlichen

Frau , einem süßen Mädchen freuen, das versieh,dem mit
so unendlich vielen Pflichten und Selbstüberwindungen
angefüllten Leben einen idealen Zauber , einen Hauch von
schwelgerischer Poesie. Und damit auch hier Moral
und ihre Übungen mcht zu kurz kamen — es galt doch
neben der stillen Anbetung der Schönheit, den Neid zu a.
sticken und auch eine gewisse Rebellion gegen ven Schöpfer,
der so weiche Schultern runden , und andere so eckig
modeln konnte, der so weiße Kehlen bildete und anderer
Leute Halsknochen so spitz hervorstechen ließ, der so holde
Rosen auf reizende Gesichter hauchte, und mancher langen,
dünneii Nase, manchen langen , dünnen Wangen ein )
hartes , bläulich-rotes Kolorit verlieh.

Frau Bürgelin und Miß Hastings hatten m ihrem
Denken und Meinen nicht ein einziges Gebret, auf dem
sie übereinstimmten. Am meisten aber stritten sie über
religiöse Fragen . Beide Damen waren Nachkommen
•jctl er starren Genossen Oliver Cromwells, die mit dem
Schwerte unter den Feinden und Gegnern ihres Glaubens
a?mütet ballen . Der alte puritanische Schlachtius . Hre
Schwert des Herrn und Gideon hatte .sich auf den Zippen
von Frau Bürgelin in das Feldgeschrei: Freiheit und
Atbeismus " verwandelt . Aber tolerant . alle die
beit sie nickst gemacht. Wenn sie die Macht besessen: auch
sic hätte Klöster in Flammen aufgehen und Priester an
die höchsten Bäume knüpfen lassen. .

Miß Hastings war die Stillere , aber eigensinnig und
hartnäckig auf ihrem Vorsatz beharrend, die bÄvunderte
Freundin dem Himmel zuzufuhren. . Um dieses En . -
»jeles willen begann sie immer und immer wieder, trotz¬
dem sie wußte, daß dann Edina , von ihrem heftigen Tem-
vaament hingerissen, selbst die Pflichten der Gastfreund¬
schaft vergaß, sie geistig mißhandelte, Blasphemieii auL-
stietz, sie verhöhnte uiid beleidigte. .

Waren die Damen friedlich zu einem Spaziergang
miteinander ausgewandert , so kehrten sie schr osl auf
verschiedenenWegen herm, rede .verschloß sich m i.)r
£Hvrtm«PT° fßitl '6 CrjällCTl Bßt bcr ^ ZltlQ'QSIQICI.
o Dionys berichtete stets mit derselben chrftlrchtsvollen
Gelassenheit von den immer so seltsam zu gleicher Zell

auftretenden Migränen der Damen. Karl lachte unb
spottete, bis es ihm Mademoiselle sanft verwies ^ -le
stille Französin hatte Einfluß über ihn, weil er sah, daß
ihre Stellung im Hause keine leichte war , .und well, er em
heimliches, niemals ausgesprochenesVerständnis für seine
schwierige Lage bei ihr fühlte. .

Eines Samstags sollten Berglmgs und Wohlers end¬
lich kommen, um über den Sonntag zu bleibm, Zwer
Wagen waren bereit, die Gäste nach dein dambachgrund
zu führen . Karl stand aus dem Perron , den breiten
Binsenhut mit einer Habichtsfeder -geickmuckt inr Knopf-
loch seiner Leinenioppe einen dicken Feldblumenstrauß.
einen zweiten auf seinem hohen ^ annenstecken, so daß er
einem ländlichen Freiwerber aus eurem Bauernbildc do.r
guten alten Zeit ähnelte. „ „ f

Schon aus dem Bahnzug scholl chm ein fröhliche»
Hallo entgegen. Die kleine Gesellschaft traf unter dem
Schutz voii Mama Wähler in fröhlichster ^anne em.
Man krähte, bellte, pfiff und heulte zum. Willkommen
Doch während alles unter Neckeii und Gelachwr au », dem
Wagen sprang - die Berglingscheu Jungen die Wälder
mit melodischem Jodeln begrüßten, die lustlgen Mädchen
Karl die Sträuße entrissen, blickte er bestürzt, m da» ge-
leerte Coupä. Mit einer Stimme , die vor innerer Be-
wegunq keinen Klang mehr besaß, fragte er nach Mw

•W __ Mia — ach, das wußte er noch nicht? Die
War mit der Familie Fahrenhorst nach ^.irol gereist. ^

Während die Jugend den Wald durchstreifte, klagte
d!e Staatsrätin Frau Bürgelin ihre Not um Mw — wie
Frauen , wenn sie ins Plaudern gekommen, ihre Sorgen

°^ Da ? Mädchen fühle sich so unbefriedigt, und eigentlich
habe sie es doch so gut auf der Welt. Vergebens suche sie
sie m geregelter Tätigkeit anzuhalten. Aus dem
Sophieninstitut sei sie entlassen weil sie 1° unbegabt sei
Der Direktor habe gemeint, es verlobne. sich nicht, daß
sie die Selekta besuche. In der Kleinsinderbewchr-
an.fr alt , in der Sonntagsschule, wo andere siinge Mädchen
ihres Alters sich beschäftigten, errege sie nur Anitosi durch
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;grh re dar . Die Finanzstatistiker würden e§ gar nicht so
schwer haben, auszurechnen, daß die im wesentlichen all¬
jährlich aufgenoinmenen russischen Anleihen so ziemlich
dem Betrage entsprechen, der nötig ist, um jene Spannung
varszugleichen. Tatsächlich ist seit langer Zeit kein Jahr
vergangen, ohne hast eine nene russische Anleihe ans den
Markt kam. Und zwar geschah das in Friedenszeiten.
Über den Umfang der Erschütterung, die der jetzige Krieg
in das russische Finanz- und Wirtschaftssystem hinein-
getragen hat, gibt es bisher schlechterdings keine auch nur
einigermaßen hinreichende Untersuchung. Bedenkt man
aber , daß das Wirtschaftsleben in Rußland mißerordenb
lich stockt, daß die Ausfuhr bedeutend nachgelassen hat.
daß der Krieg Hunderte von Millionen schon verschlungen
hat , so läßt sich vorstellen, wie arg es iniit den Finan -en
dieses Staatswesens stehen muß, und die Verantwortung
derjenigen deutschen Faktoren wächst, die sich an der Zu
lassung wie an der Vermittelung neuer russischer Air
leihen zu beteiligen entschlossen sind. Freilich könnte man
sagen (und dieser Einwand wird verschiedentlich gemacht),
daß diese Zulassung der angekündigten Anleihe nötig
war , weil andernfalls kein Handelsvertrag zustande ge¬
kommen wäre, und daß der Nutzen des neuen Handels-
Vertrages den etwaigen Schaden aus der Eröffnung ibe:
deutschen Kapitalsmarktes überwiegen werde. Es wird
darauf hingewiesen, daß namentlich unsere Eisen- und
Maschinen-Jndustrie die schwersteir Schädigungen zu er>
warten hätte, wenn der Handelsvertrag nicht hätte abge.
schlossen werden können, und daß an b-ic Stelle jener
Schädigungen nunmehr große Gewinne treten werden,
cha Rußland , ob es nun siegt oder unterliegt , sehr bo
deutende Aufträge nach Deutschland gelangen lassen
werde. Wie gesagt, dies mag wohl zutreffen, und wer
die Dinge von einem höheren Standpunkte aus zu Le-
trachten sucht, wird an den angeführten Momenten auch
nicht Vorbeigehen wollen, aber eine bedenkliche Sache
bleibt es choch, daß wir dem östlicheir Nachbar Hunderte
hon Millionen leihen'sollen.

Fürst Swiatopolk-Mirski.
Eilt offiziöses Petersburger Telegramm bezeichnet die

Meldung von einem längeren Urlaub des Fürsten Sivia-
topolk-Mrski als unbegrüirdet und fügt hinzu, der
Minister habe seine Amtsgeschäfte am Mittwoch wieder
übernommen. Soll das heißen, daß er krank war ? (Man
hatte irichts davon erfahren.) Oder daß doch eine Krise
bestanden hatte, in der der neue Minister des Innern jetzt
siegeir konnte? Jedenfalls Dat er mit mächtigen Gegnern
zu tun , mit der argwöhnischen Hofpartei, mit dem Real-
tionär Pobedoiwszew und nicht zuletzt mit dem Groß-
fürsten Sergius , diesem fanatischsteii aller russischen Anti-
semiten. ^Es wäre etwas Großes, wem: sich Fürst Swia-
topolk-Mirski in seiner Stellung behaupten könnte.

» *. 824.

Der ruUch-jnMmsche Krieg.
Um Port Arthur.

lick. London, 7. November. Nach Gerüchten aus
Tschifu haben die Japaner bis gestern sämtliche Forts
im Norden und Osten von Port Arthur erobert . Die
russische Garnison soll sich auf Liautischan zurückgezogen
haben, das jetzt von der japanischen Flotte bombardiert
wird . Eine amtliche Bestätigung fehlt noch. Die Schlacht
wütet mit unverminderter Heftigkeit fort und man wartet
in Tschifu stündlich auf den Donner einer furchtbaren Ex-
plosiou, durch die Stöffel sich selbst und die Eroberer , wie
man glaubt , im letzten Moment in die Luft sprengenwird.

hd . London, 8. November. Die Blätter veröffent¬
lichen Meldungen aus T o ki o , wonach Port Arthur be
rettS als gefallen betrachtet wird . Die Russen halten noch
vier Forts , aber die Stadt sei für die Japaner im Nord-
vpen offen. Die Truppeii rücken indes nicht ein , weil sie
noch unter dem Feuer der Ltautischan-Forts sein wür¬
den. Alle Allstrengiingen der Belagerer feien nunmehr
gegen den Goldenen Hügel gerichtet.

wb . London, 8. November. „Daily Telegraph"
meldet vom 7. November aus Tschifu:  Die außer¬
ordentlich tapferen Frontangrifse der Japaner vermocht
tai die Festung Port Arthur Nicht zu Fall KN bringen
Die Angriffe waren sehr verlustreich. Hinter der Front
von Erlungschan beziehen die Russen neue und alte
Battericstellungen mit Mschützen schweren Kalibers , auf
die sie sich zurückzichen können, ohne die Herrschaft über
die inneren Verteidigungslinien zu verlieren . So lange
die Russen noch Liautischan inne hätten, sei den Japanern
die Besetzung Port Arthurs unmöglich.

Tie Russen in Korea. ' ff
hd. London, 8. November. „Eeutral-News" berichtet,

daß cs 30 000 Russen gelungen sei, in Korea cinzudringeu,
und zwar auf der nordöstlichen Seite . Die Truppen be¬
drohen ernstlich die japanischen Verbindungslinien
General Linjewitsch hatte diesen Plan schon längst vor.
bereitet, niußte seine Ausführung aber aus verschiedenen
Gründen verschieben. Die Londoner Blätter kommen
tiercn diese wichtige Operation . Die meisten Militär
Kritiker sind der Ansicht, daß die Japaner vor dem Fall
von Port Arthur keine größeren Operationen mehr aus¬
führen werden. Ein Mitarbeiter der „Morning Leader"
erklärt , die Japaner dürsten im weiteren Verlaufe des
Krieges vor so ungeheuren Opfern, wie in den bisherigen
Schlachten, zurückschrccken.

Die Verluste.
hd. London, 8. November. AuS Petersburg

wird gemeldet: Als Beweis für die ungeheuren Ver¬
luste in best Schlacht am Schaho darf der Umstand gelten,
daß in der Zeit vom 12. bis 22. Oktober das russische Rote
Kreuz allein 46 Züge mit Verwundeten und Kranken
nach Norden beförderte, worin insgesamt 37 000 Mann
sich befanden. Außerdem haben die Ambulanzzüge der
Armee gleichfalls zahlreiche Verwundete und Kranke nach
Norden transportiert.

Winterkleidung für die russische Armee.
Wie das „Apol Laer Tageblatt" meldet, ist eurer be¬

kannten Berliner Wollwarenfirma ein bedeutender Auf¬
trag in Sweaters von der russischenRegierung erteilt wvr-
den. Von diesem Aufträge dürften erhebliche Posten in
Apolda und in Mühlhausen in Thüringen arr dortige
Fabrikanten untergebracht-werben.

Der dentsche Kaiser über das japanische Heer,
hd. Berlin, 8. November. Nach einer japa¬

nischen Zeitung soll Kaiser  W i l h e l m wäh¬
rend der Herbstmanöver gegenüber dem japanischen
Militärattache von den Erfolgen der vicltägigcn Schlacht
bei Ltaoyang gesprochen und dabei die japanische Armee
ebenso wie die vorzügliche japanische Taktik, die militä¬
rische Ausbildung und den Nachschub als gleich ausge¬
zeichnet gelobt haben. Von der japanischen Marine sagte
er , ihre Kreierung sei gleichzeitig mit der deutschen be¬
gonnen worden. Beide Marinen aber seien trotz ihrer
großen Jugend gleich hervorragend.

*

hd. London, 8. November. Aus Mulden wird
von, gestrigen Tage telegraphiert : Die russischen und
apanischen Heere erstrecken sich von Baniaputse im Osten
bis zum Fluß Liao im Westen und stehen an einigen
Orten fast bis auf «inen Steinwurf einander gegenüber.
Bei Baniaputse trennen sie nicht mehr als 400 Meter und

bei Ltanschtupu halten beide die äußersten Enden ein
desselben Dorfes besetzt. (L.-A.)

hd . Mnkdcn, 8. November. Hier besteht keine Hyn
nirug mehr, Port Arthur durch das Landheer zu
setzen. Im übrigen ist das Heer für einen Wtntcrfeldzua
jetzt gut eingerichtet. Die Truppen liegen größtenteils
in Dörfern oder Erdhütten , zum teil allerdings auch
unter Zelten. Die Witterung ist ungewöhnlich warm uuz
sonnig. Nachts aber sinkt die Temperatur auf 10
unter Null . Immer mehr Menschen ziehen vom Land,
nach Mukden. Man sieht viele traurige Bilder im Nor.
den der ckllaudschurci. Die Chuntschusen sind zahlreich
und gefährlich. Gestern vernahm man wieder Gesch»^
feuer wie fast jeden Tag. (B . T .)

hd . Petersburg , 8. November. Nach Depeschen aus
Mukden  sind die Japaner an der Arbeit , ihre Winter-
Quartiere einzurichtcn und mit starken Befestigungen
umgeben. Da große Kälte und Schneestürme herrschen
glaubt man russischerseits nicht, daß die Japaner eine
Schlacht annehmen werden. Seit 8 Tagen fehlt jede Nach¬
richt aus Port Arthur , was große Unruhe Hervorrust.
Wie es heißt, sollen nunmehr sämtliche in Europa statioj
nierten Armeekorps den Befehl zur Mobilisierung er.
halten und auf den Kriegsschauplatz abgehen. Neuer,
dingö schweben Unterhandlungen mit auswärtigen Liefe¬
ranten wegen des Abschluffes großer Lieferungen von
Konserven, Munition und Kleidern.

hd . Berlin , 8. November. Baron von Knorring,
der langjährige Sekretär der russischen Botschaft in Ber¬
lin , ist soeben vom Kriegsschauplatzin der Mandschurei,
wo er als Delegierter des russischen Roten Kreuzes
weilte, nach Berlin zurückgekehrt. In einer Unterredung,
üie der russische Kammerherr einem Mitarbeiter des
„Berl . Lokal-Auz." gewährte, äußerte er u. a .: Sehr
angenehm hat in Rußland die bevorstehende Entsendung
einer Kolonne des deutschen Roten Kreuzes von Berlin
nach Irkutsk berührt , deren ärztliches Personal am 23.
November von Berlin abreist, überhaupt sei man in
Rußland bei den Truppen und im Laude des Dankes voll
für die Sympathiebeweise Deutschlands. Insbesondere
fei das Volk der erhabenen Person Kaiser Wilhelms aus
das herzlichste zugetan. Boi der Schilderung seiner
sonstigen Eindrücke erwähnte der Baron die begeistert«
Stimmung der Truppen , welche auf Kuropatkin schwören.
Die Bewachung und Leistungsfähigkeit der sibirische»
Bahnlinie sei eine ausgezeichnete. Damit habe sich Fürst
Chilkow ein großes Verdienst uw sein Vaterland er.
worben.

wb . Petersburg , 7. November. (Russische Telegr ..
Agentur .) Ein kaiserlicher Erlaß ordnet die Einberufung
der Reserveoffiziere und Militärärzte der Reserve in den
Militärbezirken Petersburg , Wilna , Warschau, Kiew,
Odessa, Moskau , Kasan, Kaukasus und im Dongcbiet an.

wb . Jakutsk , 7. November. (Nuss. Telegr .-Agentur.)
Die jährliche Ausfuhr an Fischen aus Kamtschatka nach
Japan beträgt etwa 30 000 Tonnen . Gegenwärtig finden
keine Lieferungen statt, da der Versuch der Japaner , aus
Kamtschatka im Juli zu landen, mißlang . Voraussichtlich
wird großer Mangel an Fischen in Japan eintreten , was
ür die Bevölkerung sehr ungünstig sein dürfte , weil
Fische neben Reis das Hauptuährungsmittcl der Ja-
pancr sind.

hd. Konstantinopes, 7. November. Das Schiff
„Jaroelaw " der Freiwilligenflotte hat mit Kohlen-Vor»
raten und Munition für die Baltische Flotte an Bord
die Dardanellen passiert. Weitere Schisse sollen folgen.

wb . Berlin , 8. November. Die Morgenblätter b«.
richten aus Posen:  Die russische Gendarmerie ver¬
haftete in Dünaburg und in anderen großen Städten
eine Reihe von Agenten, die russische eingezogenc Reser¬
visten ins Ausland in Massen beförderten . Zahlreiche
Militärpflichtlinge würden gleichzeitig festgenommen.

ihre wunderlichen Reden, mit denen sie sich überhaupt
Feinde mache, so bald sie sich einmal entschließe, den
Mund aufzutun. Und doch sei sie so ein gutes , auf¬
richtiges und hilfsbereites Kind, seufzte die Staatsrätin,
der augenscheinlich gerade diese nnverstänvliche Tochter
besonders ans Herz gewachsen war . Mel von ihrem
regellosen Kommen und Gehen, gestand sie, müsse vor
dem Vater vertuscht werden. Ihr Mann könne das ge-
zierte, absonderliche Getue nicht leiden. — Die Staats¬
rätin schwieg hier erschrocken, weil ihr einfiel, datz Frau
Bürgelin doch auch ein wenig absonderlich sei — und sie
hatte ums Himmelswillen keine Anspielung beabsichtigt.
Sie wurde dunkelrot und lächelte verlegen wie ein junges
Mädchen. Dieser Ausdruck von unschuldiger Verschämt¬
heit auf dem Gesicht der älteren Frau gefiel Frau
Bürgelin . Sie dachte: Bei keiner von ihren Töchtern
habe ich ihn je wahrgenommcn —- aber würde es nicht
besser sein, die Frau wäre weniger weltfremd?

Mia flößte ihr keine besondere Sympathie ein, und
sie ließ sich sehr von ihrer Empfindung für oder gegen
das Äußere Her Menschen leiten. Doch nach dem, was
die Mutter erzählte, begann sie sich für das Mädchen zu
interessieren. Mit leichter Schadenfreude überlegte sie,
was das gute Kind seinen biederen, bürgerlichen, deutschen
Eltern noch für Rätsel aufgeben würde. Frau Bürgelin
bewunderte in der Theorie das deutsche Bürgerinm und
seine Tüchtigkeit, seine einfache, holzschnittartige Poesie,
aber wenn sie im Loben mit ihm zusammentraf, zuckte sie
doch verächtlich die Lippen über seine Geschmacklosigkeiten
und Kleinlichkeitskrämereien.

„Regt sich bei dem Mädchen nicht vielleicht ein
Talent ?" begann sie anscheinend ernst, doch mit dem
Schelm im Nacken. „Würden Sie sie zur Bühne gehen
lassen?"

„Zur Bühne ?" fragte die Staatsrätin bestürzt.
„Warum nicht — wenn sie eine große Begabung

zeigte? Unsere Rüder ist, soviel ich höre, eine Predigcr-
Hchter . . ."

„Nun sa — ihr Vater ist aber sehr . . . er gehört
zu den Freisinnigen . . " stotterte die Staatsrätin . „Wir
sind eine kirchliche Familie — o nein — mein Mann
würde niemals — niemals . . ."

„Wenn Ihre Tochter einen ernsten Willen bewiese.
Doris Rüder soll auch harte Kämpfe zu bestehen gehabt
haben — und was ist sie dabei für ein frischer, pracht¬
voller Mensch geworden-"

„Ich will ja durchaus nichts gegen Fräulein Rüder
sagen . . ."

„Ich denke, niemand kann ihr etwas nach sagen?"
„Ach nein, gewiß nicht. Wir sahen sie vorhin auf

dem- Bahnhof mit dem Baron Perneberg . . ."
„Sie fuhren hierher?" fragte Frau Bürgelin schnell.
„Ich glaube ja. Wem: ich denke, datz Mia je so mit

einem Herrn umspringen würde . . . ."
Die Staatsrätin schüttelte schmerzlich den .Kopf.
„Waren Fräulein Rüder und Baron Perncbergallein ?"
«Nein — die Mutter war dabei."
„Ah — die Mutter war dabei", Frau Bürgelin lächelte

ein wenig. „Tann kann es doch wohl nicht so ganz
schlimm gewesen sein, liebe Frau Staatsrätin ."

„Schlimm meine ich ja gar nicht", rief diese ängst-
lich. „Nur so unmädchenhaft — so burschikos."

„Nach der Seite haben Sie wohl nichts zu befürchten",
bemerkte Frau Bürgelin . „Mia scheint mir von ganz
anderem Temperament als Doris Rüder ."

„Gott sei Dank", kam es aus der Staatsrätin Herzen.
„Sie ist ja eher füll. — — - Sie wollte
durchaus nach München oder nach Paris , um die Malerei
zu lernen — sie malt so Wandschirme und verrücktes
Zeug. Aber mein Man will nichts davon hören. Er
gibt die Töchter nicht gern aus dem Haus . Wenn sie
wiederkommt, soll sie Stunden beim Professor Eisenhart
bekommen. Nur das Aktzeichnen und so etwas, was die
Damen jetzt auf den Akademien betreiben — das geht
doch nicht . . . — Nein, das geht uns eben wider den
Strich ."

„Entweder — oder!" rief Frau Bürgelln ungeduldig,
lind aufspringend setzte sie rücksichtslos hinzu : „Lassen Sie
es sich gesagt sein, meine Liebe, man kann kein größeres
Verbrechen an einem Menschen begehen, als indem man
ihm gestattet, seinem inneren Berus bis zu einem gewissen
Grade zu folgen und dann zu sagen: Bis hierher — nun
aber nicht weiter!

Ich habe das durchgekostet— ich weiß, was es heißen
will . Ich durfte meine Musik treiben — meine Stimme
allsbilden . . . Als ich mit beißem Herzen und heißem
Verlangeli und eisernem Fleiß die Grenze erreicht hatte,
wo die große echte, die wahrhafte Kunst beginnt, da hieß
es : Tie Schwester von Sir Allandice, darf nach dem Diner
ein Liedchen singen — Künstlerin werden darf sie nicht."

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
r ClicUien-Uerein.

Fast siebenzigjährig war der Meister Josts Haydn,
als cr sein monumentalstes Werk „D i e Schüpfun  g"
schrieb. Der wärmende Schein einer milden Weisheit
ruht auf dieser Partitur, - eine stille Vollendung, die durch
keinen unreifen , unklaren oder herben Zug gestört ist.
Was man immer und überall in Haydns Schaffen zu be¬
wundern Hat: die Unbefangenheit 'und Sclbstvergessen-
heit, diese höchste Naivetät künstlerischer Produktion —
sehen wir in diesem Werke noch einmal zu reicher Blüte
entfaltet. Nichts brauchen wir da zu erklären, zu ent¬
wirren oder zu enträtseln : denn nichts ist hineingeheim-
uist; kein symbolisches Element , das über sich selbst hin-
auSzuweistn trachtete: alles ist der unmittelbare Ausfluß
der reinsten Empfindimg, der Herzenseinsalt und ge¬
mütvollen Innigkeit . Aber auch des köstlichen Humors
sei nicht vergessen, der namentlich in den verschieden¬
artigen Naturwalereien des instrumentalen Teils sich
ausspricht: ein Zug, der: gerade "Haydn zum erstenmal
in 'der Musik, in so genialer Weise zur Erscheinung
brachte! Mag nun airch einzelnes in diesem Werke un¬
serem heutigen Geschmack und Empfinden minder gewal¬
tig oder erhaben dünken, als es seiner Zeit gemeint war.
und wirkte, so geht doch von der Musik in der Haupt¬
sache noch bis auf den heutigen Tag Ser erquickende Odem
der Jugend , der Jugcndkraft und Jugendfrische aus:
stst, glatt und klar in allen Teilen — so steht ein echtes
Meisterwerk vor uns : alles wie aus einem  Guß.

Der Text, nach Miltons „Verlorenem Paradies " zu»
samwengestellt, sollte bekanntlich von Händel ursprünglich
komponiert werden̂ war aber von dicstnr verschmäht.
1708 ist Haydns „Schöpfung" in Wien zum erstenmal
aufgeführt und fand sofort begeisterten Widerhall. Als
alles dem greisen Tonmeister huldigte, brach er in Tränen
aus und wies erschüttert nach oben: von dort, von dort
ist alles gekommen! Einer anderen merkwürdigen Aus¬
führung gedenkt noch die Musikgeschichte: es ist jene zu
Paris , in welcher der Dirigent Hektar Berlioz das
Oratorium im Dunkeln beginnen ließ und erst bei den
Worten : „Es werde Licht" plötzlich alle Gasflammen im
Saal aufleuchten ließ. Der Effekt jener berühmten
Stelle war dadurch gewiß erhöht; die edle Wirkung be¬
durft« keiner solchen Unterstützung. Mit welcher Macht
schlug auch gestern wieder dieser geniale Blitz ein!
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Der deutsche Kolonialkrieg.
Berlin , 7. November. General v. Trotha meldet

.Erm 6. d. M . aus Windhoel : Am 1. November wurde
Oberleutnant v. Brandt mit 15 Gewehren auf dem
»Marsche nach Gibeon bei Sseis -Kamolsbaum von 50
^jwois angegriffen . l>tach einem mißglückten um-
^bimgsversuchezog sich der Feind unter Verlust von drei,
aaten zurück. Diesseits sind ein eingeborener Polizist
,7nd drei Buren gefallen, der Rest der Patrouille erreichte
Meon , wo v. Brandt das Kommando übernimmt . Am
^ November rückte die zweite Kompagnie des Feld'
Regiments Nr . 1 unter Oberleutnant Ritter v. Rehoboth
Jrh  Kub ab. Die Heliographenverbindung mit Keet-
^ari-'hoop ist wieder herqestellt. Am 3. November hatte

Eitzing mit der 9. Kompagnie des Feldregiments Nr . 1
Mich von Okunjahi ein erfolgreiches Gefecht mit einem
^öfteren Hererotrupp , der etwa 250 Köpfe stark war.
L r Feind ließ sechs Tote zurück. Die weitere Verfolgung
mar wegen der Dunkelheit unmöglich. Am 4. November
olatev. Klitzing den nach Norden führenden Spuren und
Zersprengte zwei kleinere Hererobanden. Wer Hereros-
miirden erschossen und ein ©meljr wurde erbeutet.
Gleichfalls am 3. November lockte Oberleutnant v. Beesten

Hereros bei Ombakaha in einen Hinterhalt . Vier
Kroßleute sind gefallen, nämlich Kavizera aus Okahandja.
Katrinn» aus Gobebis. Kaiun aus Otjibänncna und
Salom aus Otjenga . außerdem die Dormänner Eliphas
und Groß-Traugott aiisGroß -Barnien , Kairiran ausOko-
Mgohu. Gvttlieb Bittlisau und zahlreiche Orlogleute.
Erbeutet wurden 16 Pferde, zwei Rcitochsen. sowie zahl-
«icke Gewehre. Diesseits keine Verluste. Es standen
im  Gefechte 25 Reiter der 2 Kompagnie des Feldregiments
D-. 2 unter Leutnant v. Hammerstein, . nie Offizier-
Patrouille Hermens von der 3. Kompagnie und zwei
Maschinenkanonen. Maior v. Mühlenfels hat An¬
weisung, unablässig mit Streifkolonnen alle Wasserstellen
jn der Umgegend ahstreifen zu lassen.

Deutsches Deich.
* Ho ?» und Pcrlonal -Nachrichtcn . Gestern fand in der Kager-

Sildelni-GedüchtiiiSkirche in Berlin die Trauung des Gesandt-
iMfts-NttacheS H ! n e e h - C l, i -T , ch an g von der ch-nestschen
Gesandtschaft in Wien mit Fräulein Zannoth aus Charlotten-
öura statt. Das ungewiihnliche Ereignis hatte zahlreiche Schau-
lustige anqelockt. so das, Polizei zu Fuß und zu Pferde d,e Ord-
nuug aufrecht halten mutzte.

i- Lippe. Die „Nvrdd. Allst. Ztg." schreibt offiziös
a>r bet  Spitze ihrer gestrigen Nummer : . Jn dem lippc-
ichen Thronstreit zwischen Schaum burg-Lippc und Lippe-
Detmold ist eine Verständigung erzielt worden, welche
eine ruhige, das öffentliche Rechtsgefühl befriedigende
Lösung des Streites erwarten Iaht. Fürst Georg und
Graf Leopold haben sich unter der vermittelnden Ein¬
wirkung des Reichskanzlers geeinigt, die Entscheidung
jsber ihre Ansprüche ein-em Schr-edAg-ericht zu unter-
breiten, und die beiderseitigen Regierungen haben an
len Bundcsrat unter Verzicht auf ihren früheren An¬
trag das Ersuchen gerichtet, daß der Rundesrat mit der
schiedsgerichtlichenErledigung der Sache durch das
Reichsgericht sich einverstanden erklärt , zugleich aber rin
Namen der verbündeten Regierungen den aus dem
Schiedsspruch sich ergebenden Rcchtszustand im voraus
anerkennen wolle. 'SnS Schiedsgericht soll unter dem
Borsitz des Präsidenten des Reichsgerichts aus den: 4. und
7. Zivilsenat '5>e§ Gerichtshofes in der Besetzung von
15 Mitgliedern gebildet werden. Es soll über die Frage
entscheiden, ob und inwieweit die Mitglieder der Llppe-
Biesterfelder Linie zur Thronfolge im Fürstentum Lippe

berufen sind. Di« Entscheidung des Gerichtes soll un¬
anfechtbar und für beide Teile für immer bindend sein,
o datz tatsächlich eine etwaige spätere Wiederaufnahme

bestrittener Rechtsansprüche unbedingt ausgeschlossen
wird. Nachdem die Vollziehung des Schiedsvertrages
unter Gegenzeichnung der Landesminister von dem
Fürsten Georg und dem Grafen Leopold erfolgt und der
Antrag der beiden Landes-Regierungen beim Bundesrat
eingegangen ist, wird der Reichskanzler die Entschließung
des Bundesrats herbeiführen und sofern der Bundesrat
ziiftiniimt, unverweilt das Reichsgericht mit der Eröffnung
des schiedsgerichtlichen Verfahrens beauftragen.

* Rnudscha» im Reiche. Nach der „Nat.-lib. Korr ."
soll als Nachfolger des Herrn Eccius in der Präsident¬
schaft üeS OberlandeKgerichts zu Kassel  der Rcichs-
gericktsrat Späh  n ausersehen sein.

Nus Remscheid wird gemeldet: Die Arbeiten der
Kommission für die Erwerbung des Grund und BodenS
zur neuen Talsperre im Ncytal  sind beendet, und
die nötigen Ankäufe abgeschlossen worden. Die Grund¬
erwerbskosten betragen insgesamt 620 000 M.

Die Unruhen in Innsbruck.
wb . München, 7. November. Ein Mitglied der

Redaktion der „Münchener Neuesten Nachrichten" weili^
dieser Tage in Innsbruck und fand Gelegenheit, mit
allen in Betracht kommenden Fpttoren Fühlung zu
nehmen. Er wurde auch vom Statthalter v. Schwartzenan
zu einer längeren Unterredung empfangen. , Ter Ver-
trcter der „Münchener Neuesten Nachrichten" schildert m
einem längeren Artikel die Auffassung der Innsbrucker
Kreise und betont, daß der Zusammenstoß nicht von deut¬
scher Seite beabsichtigt war . während man auf italienischer
Seite im voraus darauf gerechnet habe. Kein einziger
deutscher Student war mit Schußwaffen versehen, wah¬
rend die ganze Teilnebmerschaft. die beim allerersten Zu¬
sammenstoß ans der Straße war , in einet Reihe von etwa
40 Meter Länge ein Pelletonfeuer eröffnete. Die Schuld
an dem Eingreifen des Militärs gebe man dein Statt-
Halter. Ter Korpskommandant Erzherzog Engen hal>e
die zweimalige mündliche Bitte um Militär auf das be¬
stimmteste abgelehnt und erst der dritten schriftlichen
Aufforderung notgedrungen entsprochen. Der Vertreter
der „Münchener Neuesten Nachrichten" gibi dann wärt-
lich die Auffassung des Statthalters Freiherrn von
Schwartzenall wieder. Es wird in derselben zugegeben,
daß die geradezu unverantwortliche Weise, mit der ein¬
zelne italienische Studenten vorgegongen sind, die Schuld
trage , indem sie auf die anwesenden, nicht sehr zahlreichen
deutschen Studenten Revolverschüsse abgaben. Das Mist-
tär sei erst nach mehreren Stunden ausgerückt, als sich
verschiedene Anzeichen geltend machten, daß die von den
ernsten Absichten beseelte städtische Wache nicht mehr die
Situation beherrschte. Es sei nicht mit Überstürzung ge-
handelt worden, denn das Militär habe noch % Stunden
wach seiner Ankunft qewariet u,ld sei erst eingeschrittcn.
als sich zeigte, daß die Bemühungen des Bürgermeisters,
das Publikum zum Auseiuandevgchen zir veranlassen,
nickt vom Erfolg begleitet waren . Ter Statthalter ver-
wabrt sich nachdrücklichst dagegen, daß mail ihn für den
bekannten traurigen Vorfall verantwortlich machen
könne. Nur der rein zufällige llmstand , daß das Bajonett
eines Soldaten etwa einen halben Fliß von der geraden
Richtung abwich (eine recht seltsame Darstellung !) , oder
daß der Getroffene im Gedränae nickst mehr rechtzeitig
answeichen konnte, sei die Ursache des traurigen Falles.
Bezüglich der Heranziehung von auswärtigem Militär
bemerkte der Statthalter : Seit Freitagmittag seien seit fast

nahezu 10 Stunden in der Stadt geradezu anarchisch
Zustände eingetreten. Die längere Fortdauer derselbe,
sei mit dem Ansehen des Staates unvereinbar ec
schienen. Von einer Provokation der Bevölkerung könnt
gar keine Rede sein. Über das fernere Schick,al de,
italienischen Rechtsfakultät sich auszusprechen, ser ihm zur¬
zeit unmöglich, die Ausschreitungen würden dw Regierung
zu einer Veränderung der Verfügungen nicht bestimmen.
Gegenüber diesen Äußerungen des Statthalters stellt den
Berichterstatter der „Münchener Neuesten Nachrichten
'est, daß die anarchischen Zustände am Freitag nur m den
Ansschreitiingen unreifer Buben bestanden hatten, die me
Fenster einwarfen, die Schilder herabrissen usw. Wenigtz
Schutzleute hätten hier Ruhe halten können. Ernsthasr
iii Betracht kommende politische Kreise waren nicht be¬
teiligt . Alle ilniversitäks- lind städtische Kreise seien
darin einig, daß die italienische Rechtsfakultät in
druck unmöglich geworden fei. Man sei fest entschlossen,
auch das Provisorium . fortan mit allen Mitteln zu ver-
hindern . —- Die „Münchener Ncucslen Nachrichten ver¬
öffentlichen ferner eine längere Zuschrift einer mrt den
Tiroler Verhältnissen vertrauten Persönlichkeit über Ms
politischen Ursachen des Konflikts, in welcher betont wiid,
die Folgen des Unglückes könnten nur verschwinden,
wenn die Politik , welche die österreichische Regierung nt
der Welschtirolerfrage betreibe, eine gründliche Änderung
crfabrc. Die Tiroler -Italiener ließen sich nichts ver-
söhnen, weil sie nicht versöhnt werden wollten, ^ odes
Zugeständnis an sie bedeute eine Förderung der anti-
österreichischen Jrredenta . Durch das ganze österreichische
Staatsinteresse sei es geboten, das Deutschtum m Tirol
zu unterstützen: denn das Deutschtum repräsentiere das
staatstreiie Element im Gegensatz zu dem mindestens
staatsfremden , an Losreißung denkenden Welschtum.

Innsbruck , 7. November. Universitätsprofessor
Semper erzählt , ein italienischer Student habe am Un¬
glückstag bei einer Verkäuferin in Wilten geäußert:
„Heute abend müssen verschiedene ins Spital : wir wer¬
den schießen." — Pezzep sandte kurz vor seinem Tod eme
Karte an den Theatersekretär Schneider und zeichnem
darauf ein Grabkreuz. überschattet von einer Zypresse.
Er schrieb dazu: „Freut euch tzes Lebens." Ter Male«
Josef Duckst hat Pezzeh ans dem Toteiibett gezeichnet.

llck. Innsbruck , 7. November. Der Rektor der Wiener
Universität ersuchte das hiesige Universitäts-Rektorat, ihm
die Namen derjenigen italienischen Studenteii aus Wien
anzugeben, welche mit Revolvern versehen nach Innsbruck

nereift ^ ^ Bomber . Gestern abend kam es im
Theater zu einer deutsch-feindlichen Demonstration in¬
folge der Vorgänge in Innsbruck . Der Führer der Anti¬
semiten. Ingenieur Domveiri, mußte das Theater unter
den der Menge : „Hinaus mit dein Verräter , der-

’^ hd Wien, 8. November. Bei einer Besprechung iibev
die Vorgänge in Innsbruck rief der Bürgermeister von
Innsbruck .Korber zu : „Wenn Sie die Vorlesungen an
der itcrlienifctjen Fakultät in Innsbruck wieder auf«
nehmen lassen, loerden wir das Haus wieder demolieren
und es wird abermals Blut fließen, das auf Ihr Haupt

^ hd . Innsbruck , 8. November. Die Stadt zeigt das
gewöhnliche Gepräge. Es herrscht vollste Ruhe.
Trauerfahnen sind wieder abgenommen worden. Gestern
abend fand eine Versammlung der Sozialisten stakst in dev
die stürmischen Ereignisse erörtert wurden. Vor der
italienischen Fakultät wurden gestern Schutthaufen weg-

i geräumt . Mit den inneren Renovierungsarbeiten wurde

Der „C ä c i l i e n - B e r e i n" hatte dem Werke ein
sehr fleißiges und sorgfältiges Studium zugewandt. Der
Chor bewahrte feste und zuverlässige Haltung . Die
Schwierigkeitensind ja für einen so geübten Verein nicht
allzu groß : und man merkte cs denn auch dem Ensemble
an, welche Sicherheit , Frische und Freudigkeit j'eden em-
zelnen beseite . Neben den kleineren, doch wlchtlgen
Chorsätzen waren es die weiter ausgcführten Lob-,
Preis - und Dankes -Hymnen „Stimmt an die saitcn
und „Die Himmel erzählen" und „Vollendet ist das große
W r̂k" — welche, abgesehur von einigen minder energi¬
schen Gesamteinsätzen, einen sehr abgerundeten und leben¬
dig wirksamen Eindruck hinterlietzen. Die Akustik des
Saales erwies sich dem Vokalklang nicht ungünstig, vor-
nehmlich die Frauenstimmen kamen überraschend gut zur
Mltung . ^

Unter den Solokräfren ragte der Baijiit , .Herr Arthur
v. E wen k laus Berlin ), am bedeutsamsten hervor . Sein
umfangreiches, nicht gerstde sehr saftoolles, aber kraft¬
volles, markiges Organ ist durch gediegene künstlerische
Bildung ausgezeichnet. Phrasierung , Textbehandlung,
Intelligenz und Wärme des Vortrags sind gleich rüh¬
menswert und sicherten besonders den reichhaltigen
Rezitattven des „Raphael" eine ganz seltene Lebens¬
fülle und Anschaulichkeit des Ausdrucks. Aber auch die
höherliegende Partie des „Adam" im dritten Terl des
Werkes bot dem Sänger Gelegenheit, alle natürlichen und
künstlerischenVorzüge seiner Begabung klar zu wien-
baren , und er tat dies mit der Einfachheit und Lelbstver-
stäiidtichkeit, wie sie nur dem wahren „Könner zu eigen

Herr Kammersänger Hans B n f f - G i e tzc n laus
Dresden) ist hierorts noch von früher allgemein be¬
kannt- man sieht ihm die nun einmal unabänder licke
Ünfreiheit seiner merkwürdigen Tcnorftimme gerne nach,
um der musikalischen Feinheit und Noblesse willen, die
sich in all seinen Darbietungen dokumentieren. Der
klastische Stil Handns scheint allerdings nicht gerade des
Sängers stärkste Seite : ganz abgesehen von den „Varian¬
ten". die sich Herr Gießen in der Partie gestattete (da
die Stimmlage seinem mehr nur in der Höhe glänzenden
Organ wenig entgegenkommt), so entspricht wohl über¬
haupt das ruhige , fließende Legato dieser 'Musik nicht
recht von Grund aus seinem eher nervös -modern ange¬
regten Empslnden. Es bleibt da zuweilen im Vortrag
ein unausgeglichener Rest: ein Mangel , über den auch
das gewisse, stürmische Feuer , mit dem der Sänger seine
Partie angreist , nicht immer hinwegzuhelsen vermag.

Frau Elisabsth B ö tzn e ck- W i l h e l m j (von hier
— oder doch so gut wie von fiter) hatte die Dopranpa-rtie
übernommen . Jn den gesanglichen Details hätte einzelnes
wohl noch feiner und reiner ziseliert werden können,
doch die gute Bildung der Stimme und die geschmackvolle
Art des Vortrags , die namentlich in den beiden Arien
obwaltete, mußten unwillkürlich für sich— und für die
glückstrahlende junge Frau — einnehmen. Am meisten
aber ci-freutr , sofern keine übermäßige Anspannung
statthatte, die natürliche  Qualität des Organs selbst:
dieser jugendlich-frische und Helle Ton , der wie silberner
Glückchnl-Klang so lieblich schwingt und blinkt und
klingt. Freilich liegt es in eben dieser Eigenart des
Tones auch begründet , datz der Ausdruck — besonders aus
die Dauer — leicht etwas einförmig und abkühleied er¬
scheint. Daher wirkte auch der seraphische„Gabriel " zu
Aiifang besser als die warmherzige „Eva" zum Schluß:
wennschon es auch hier nicht an den freundlichsten Ein¬
drücken fehlte. r . .

Die Leitung des Konzerts lag diesmal in Händen
des Herrn Professors vr . Vollbach (von Mainz ): er
gab sich seiner Aufgabe mit merklichem— oft nur allzu
merklichem Eifer hin , und führte die Ausführung , an
der auch unsere K u r ka p e l l e rühmlichen Anteil hatte,
mit Sicherheit und Entschiedenheit z» siegreichem Ge-
linaen — ein Sieg , der auch vom Publikum aufs freu¬
digste anerkannt wurde. _ O . D.

Ans Kunst und Leben.
-i- Cvrnclins über Liszt. Peter Cornelius der

Dichterkomponist des „Barbiers von Bagc-ad , brachte bei
der Feier von Liszts Geburtstag vor 50 vm
22  Oktober 1854 , zu Weimar einen geistvollen Tunkipruch
aus . der in folgender Strophe gipfelte:

Soll ich Euch den Namen deuten,
Dessen Klang uns heut vereint,
Dem des Rutzmes Glocken läuten,
Der durch alle Zeiten scheint?
L I , S , Z, TI Wer nannte
Schöneres Lnmbol für Schöne?
Hört, ob ich es recht erkannte:
Liszt Ist Schöpfer Zarter Töne,
Liszt Ist Sporn Zur Tatentfaltung,
Liszt Ist Seichten Zopftums Töter,
Liszt Ost Seiner Zeiten Träger,
Liszt Ist Seines Zeichens Titan,
Liszt Ist Süden Zaubers Trunken,
Liszt Ist Schöpfer Zarter Tone,
Hebt das Glas . Ihr Muscnsöhne,
g_ cv_ ,S—Z—T ! Das ist
Unser Wahlspruch: Pivat Lisztir

* Verschiedene Mitteilungen . Die Mainzer „Lieder.-
tafel" und „Damen -Gesang-Verein" bat, wie schon kurz
gemeldet, unier Mitwirkung des Großherzogs von piepen
eine Kaiserin Friedrich-Stiftung ins Leben gerufen zur
alljährlichen Ilufführung von Oratorien in der Art , datz
Mainz  aewissermaßcn zu einem Oratorien - Bä tz-
reut  h werden soll. Der Grotzherzog hat^zugesagt, zu
jeder (?) Oratoricn -Aufsührung den Kaiser und die
Kaiserin cinzuladen.

Mit einer neuen nachahmungswertcn Veranstaltung
wird , wie der „Elberfelder Tägl . Anz." berichtet, die
Stadtbücherci in Elberfeld in der nächsten Woche hcrvor-
treten . An jedem Donnerstagabend von 8V2 bis 10 UDr
werden im renovierten Vortragsjaal öer Anstalt Werke
neuer Schriftsteller zur Vorlesung gelangen. Neben
Werken der schönen Literatur (Gedichte, Erzählungen!
usw ) werden auch allgemein verständliche Abhandlungen
aus allen Gebieten des Wissens vorgelefen werden. Die,«
Abende haben einen doppelten Zweck. Einmal soll den
Blinden unserer Stadt die Bekanntschaft mit guten
Werken dcr neuen Literatur vermittelt werden. Anderer¬
seits sollte aber auch das andere Publikum auf empfeh¬
lenswerte neuere Schriftsteller aufmerksam gemacht wer¬
den. Erfreulicherweise hat sich schon eine Anzahl von
Damen und Herren , 'darunter auch ein Künstler, zur
Vorlesung zur Verfügung gestellt.

Jn M . - Mcidbach wurde eine große Militär-
Brieftauüen - Ausstcllung  eröffnet , die etwa
000 Brieftau -ben umfaßt, welche von Züchtern aus allen
Gegenden Deutschlands geschickt worden sind. Die Aus¬
stellung wurde durch eine Ansprache Les Beigeordueten
Schmidt eröffnet, der eine von der Stadt M .-GIadbach
gestiftete silberne Ehremnedaille überreichte. Die Äie-
daille, die für die schönste Taube bestimmt war . erhielt

Verein „Brieftaube " in Straß . Auch sonst kamen
noch zahlreiche Preise und Ehrenpreise zur Verteilung.

AuS Kopenhagen  wird berichtet: Die dänische
literarische Grönlanderpedition ist mir dem Dampfer
Fox" zurückgclchrt. Sie erzielte bedeutende wrsscnschalt-

liche und kulturelle Erfolge.
Ein Scharn hör st- Denkmal  soll am 1--. No¬

vember 1005, als am 150. Geburtstage des Helden der
ozrcibeitskriege, in Bordenau bei Neustadt am Ruoen-
Lergc, dem Geburtsorte Scharnhorsts , enthüllt werden.

°Die Produktion von Kämpfer  betrug nach
einem amtlichen Bericht der japanischen Regierung tnt
Jahre 1003 rund 2,4 Millionen Kilogramm an Kampfer
und 1,8 Millionen Kilogramm an Kampferöl.
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-ereits begonnen, doch dürften diese Wochen in Anspruch
iehmen . Der Sozialistensührer I) r . B-attist, Mitglied
-es Trie -nter Gemeinderates, befindet sich unter den Ver»
-asteten . Tie ÄIunsthaMun-gen haben sämtlich Bilder
pezzeys ausgestellt. (B. Z.)

wb. Wie», 8. November. Gestern abend fand hier
»egen der Vorfälle in Innsbruck eine Protestversammlung
der Alldeutschenstatt. Nach dem ruhigen Verlauf der
Versammlung versuchte ein großer Teil der Teilnehmer
vor das Ministerium des Innern zu ziehen. Die meisten
wurden jedoch von der Polizei zurückgehalten, nur ein
kleiner Teil der Menge gelangte vor das Ministerium,
veranstaltete dort Kundgebungen gegen den iMnister
Präsidenten, wurde aber auch bald von der Polizei «aus
einandergetrieben.

Wrrsbaöenrr Tagblatt.

Ausland.
* Italic «. Die Negierungspresse drückt ihre unein

geschränkte Befriedigung über den Verlauf der Wahlen
aus . Die Republikaner und Radikalen kehren mit sehr
gelichteten Reihen zurück. Die Sozialisten treten zwar
in alter Zahl auf, verlieren aber eine Anzahl ihrer
Hauptführ er. Bemerkenswert ist die Majorität der
Reformisten über die Revolutionäre. — Im Vatikan
herrscht leb-hafte Befriedigung über den Ausgang der
Wahlen . Namentlich soll der Papst erfreut sein, daß die
Katholiken an verschiedenen Orten Italiens erfolgreich
'für die konservativen Kandidaten und das „Prinzip der
Ordnung " eintraten.

* Frankreich. Der Abgeordnete Grosren, Mitglied
des Ausschusses zur Beratung der Frage der Trennung
von 'Staat und Kirche, benachrichtigte den Käbin-ettsches,
daß er ihn interpellieren werde über die Tragweite und
den Charakter des bezüglichen'Gesetzentwurfes, den der
Ministerpräsident kürzlich mitgeteilt habe. — Im Prozeß
Dautriche trat der Gerichtshof nachmittags gegen 8% Uhr
wieder zusammen. Die Anwälte protestierten in ihren
Plaidoy ers gegen das Verfahren. Darauf zog sich der
Gerichtshof zu einer kurzen Beratung zurück, worauf
General Berlin das Urteil vorlas , welches für sämtliche
vier angeklagten Offiziere auf Freisprechung lautet . Diese
Urte-rlsverkündigung gab Anlaß zu Sympathiekund¬
gebungen für 'die Offiziere. — Ehe das Urteil im Prozeß
Dautriche verkündet wurde, verlas einer der Verteidiger
einen scharfen Protest gegen die unbegründete Anklage,
die die vier Offiziere zu entehren suchte, die jetzt größer,
als sie vorher gewesen feien, aus der ungerechten, grau¬
samen Prüfung yervorgingen. Oberst Rollin erklärte,
er verlasse den -G-erichtssaal erhobenen Hauptes und mit
-ruhigem Gewissen,' die Qualen , die er erduldet habe,
bringe er Frankreich und der Republik zum Opfer 'dar.
Die übrigen Angeklagten schlossen-sich-seinen Worten an.

AUS Stadt und grtttb.
Wiesbaden , 8. November.

Aus dem Stadtparlamcnt.
Man hat sofort den -Eindruck, daß etwas Besonderes

tos ist. In Gruppen stehen die Stadtväter beisammen,
teilweise sich leise unterhaltend, teilweise lebhaft dis¬
kutierend , ein Summen , Schwirren, , sogar Lärmen , in
dieser -Stärke eine durchaus ungewohnte Erscheinung am
Orte lokalpatrioti 'scher Exkursionen. Besonders in der
Nähe der aus einer Reihe Staffele-ien ausgestellten
W e r z u n d H n b e r sche n S k i z ze n zum Adler-
b a d wird tüchtig verhandelt. „Was meinen Sie , Herr
Kollege?" — „Hm, 's ist schwer, einen Entschluß zu
faßen." — „Aber es handelt sich um ein Million -cnpvose'kt!
Bedenken Sie die ungeheuren Zinsverluste ! 's hat so
schon -Geld genug gekostet die vier Fahre , seit das neue
Ba'dhaus mit Men Errungenschaften der Balneologie er¬
richtet werden soll  und nicht w i r d." — „-Die haben
'ja gan-z recht, und eigentlich wäre ich auch dafür , daß
tan endlich einmal Schluß gemacht wird , aber , hm —
hie Sache will doch gründlich überlegt sein". — „'Freilich!
Man kam: uns keinen Vorwurf machen, d-aß wir das
nicht getan hätten. Drei Jahre und sechs Monate weni¬
ger einen Tag überlegen wir schon. Ich- bin dafür , wir
nehmen den Magistratsantrag an und lassen Wcr-z und
Huber auf der von allen Sachverständigen, mit Aus¬
nahme des Herrn Lang, inr Grunde genommen doch! gut
befundenen Grundlage weiter arbeiten . Natürlich- mit
den vom Magistrat vorgesehenen Einschränkungen. S -ie
können sich darauf verlassen, neunundueun -zig Prozent
unserer Bürgerschaft haben wir hinter uns stehen!"
„Die Architektonik des Wer'z und Huberschen Projekts
gefällt mir ausgezeichnet, schöner kann's gar nicht gemacht
werden , aber innen, da soll's etwas hapern". — „-Glauben
Sie die inneren Mängel würden durch eine freie Kon-
knrren -z beseitigt? Was unbedingt beseitigt oder abge¬
ändert werden -muß, das läßt sich auch an diesem Projekt
noch besorgen. Sie können doch das Sprichwort , daß
viele Köche den Brei verderben ,̂ Daß es auch in Bau¬
sachen manchmal zutrifft, haben -wir beim neuen Kurhaus
erlebt . Da hatten wir die resultatlose Koukurren -z."
So und ähnlich werden die Meinungen hinüber und
herüber ausgetauscht. Endlich ertönt die -Glocke des
Präsidenten , einmal, zweimal und noch einmal . Meine
Herren , ich bitte Sie , Ihre Plätze «'iüzunehm-en! Wir
-wollen beginnen mit der Präsenzliste". Der Schrift¬
führer verliest die Namen, nur wenige Parlamentarier
-fehlen. Dann verliest der Schriftführer das Protokoll
-der letzten Sitzung langsam, deutlich und immer mit
einer kräftigen Akzentuierung den Schluß eines Satzes
hervorhe 'bend. Fast keiner der An-wesenden -hört daraus,
den Schreiber dieser Zeilen ausgenommen, der immer
ein besonderes Vergnügen daran hat, die einschläfernde -
Wirkung zu studieren, w-elch-e diese formelle Amts-Hand- j
lung auf ihn ausübt . Der -Schriftführer -schließt mu
einem kräftigen: „Hieraus Schluß der Sitzung !" und
legt gemessen das Buch offen auf den Tisch des Hanfes
nieder . Die vier Herren, welche die Ehre haben, das
Protokoll zu unterzeichnen, treten heran und beglaubigen
mit -ihrer Unterschrift die Korrektheit des Schriftstückes,
sich dabei auf die erprobte Zn-v-erläffigkeit des Verfassers
verlassend. -Also, jetzt kan-n's los-gehen. Mein Herr
Kollege, öer immer eine ganze -Anzahl wunderbar gespitz¬

ter Bleistifte vor sich liegen hat, spitzt noch ein fünftes,
legt etwas nervös seine schmalen Notizblütter zurecht:
es gilt ein ordentliches Stück Arbeit. Die Tagesordnung
zählt 23 Punkte, dazu noch eine ganze Anzahl neuer Ein¬
gänge und darunter die Adlerbadfrage. Außerdem liegt
noch -etwas in der -Luft, als solle auch noch die Käse r-
ne -n -frage  aufgerollt werden. Richtig! Der Herr
Vorsitzende kündigt sie a», aber — die ganze -Versamm¬
lung , inbegriffen unser lieber Magistratsbotc Heß, der,
wie immer, mit stattlichem horizontalen Schnurrbart im
Hintergründe steht, atmet erleichtert auf — er macht so¬
gleich den tröstenden Vorschlag, heute nur die A-d-lerbad-
uud die Kasernensragc nebst den an die -Ausschüsse
zu verweisenden Magistratsvorlagen vorzunehmen und
das übrige für eine besondere Sitzung aufzusparen. Der
Vorschlag wird einstimmig -gebilligt, un-d nun erhält zu¬
nächst Herr Bürgermeister .Heß das Wort zu einer Mit-
teilnn -g. Sie betrifft unseren Schiller,  d -en dieser
Tage ein Spottvogel in der „Frankfurter Zeitung " zum
Verkauf ausgeschrieben hat . Friedrich- Schiller ist es in
Wiesbaden herzlich schlecht gegangen; man will das an
gewissen-Stellen zwar nicht zuge'ben, aber es bleibt des¬
halb nicht weniger währ. Nun kommt der Spötter und
kitzelt diejenigen, die's angeht, an einer Stelle , an der
sie nicht unverletzbar sind. Wir wissen es ja, daß der
alte Schiller durch einen neuen auferstehen soll, und wir
wissen auch, daß Herr Rat Wirbt nicht der böse Atten¬
täter ist, der Schiller gestürzt hat, trotzdem ist es unrecht,
daß -Schiller so lange in einem Winkel stehen
mußte. Das Inserat hat seine Wirkung getan.
Es regnete Kaufangebote in die Magistrats¬
stuben, Städte , Private , Komwerzlenräte wollten in allem
Ernst unseren abgelegten Schiller kaufen, aber wir ver¬
kaufen ihn nicht. Die neue Oberrealschule am Zieten-
Riug erhält ihn ; die studierende Jugend wird zweifellos
das -Geschenk zu würdigen wissen. Nach -dieser etwas
ulkigen Geschichte erstattet Herr v. Eck den Kommissions¬
bericht zu der Adlerbadsrage. Auf der Tribüne lauscht
mau -ebenso gespannt wie im Parterre . -Die Kommission
hat sich- mit 11 gegen 4 'Stimmen für Ablehnung des
Magistratsantrags entschieden. Der Referent selbst ge¬
hört zur Minorität . Eine lange Debatte entsp-inn-t sich.
Wichtige -Gründe werden für und gegen vorgebrach-t.
Dabei fallen manchmal spitze Worte. Die Versammlung
ist in z-wei Parteien gespalten, in eine, di« für das Werz
und H-ubersche Projekt ficht, wenn auch nicht bedingungs¬
los , und in eine, die den KomMi-ssionsantrag verteidigt.
Die Debatte ist eine der interessantesten, die wir jemals
im Stadtparla -ment gehört haben. -Die Stimmung ist,
wie gesagt, sehr geteilt, trotzdem haben wir keine große
Hoffnung, d-aß die den Standpunkt der Minorität der
Kommission einnehmende Partei siegen wird . Ein paar¬
mal scheint es, als wolle der Kronleuchter ein entscheiden-
des Votum einlegen. Er erlischt halb, öreiviertel , flammt
wieder aus, erlischt abermals beinahe. „Möge die Ver¬
sammlung erleuchteter sein als der Saal !" schließt Herr
-S i e b e r t eine Rede, die er im Halbdunkel gehalten hat.
Herr v. Eck erhält das Schlußwort . -Eben will er den
Magi -stvatsäntrag wörtlich verlesen, um seinen Kollegen
die Annahme desselben zu erleichtern. „Der Magistrats-
antrag lautet", beginnt er . Der Kronleuchter erlischt
vollständig. Aber nur eine Sekunde , dann strahlt er
wie immer und fünf Minuten später haben trotz alledem
die Anhänger der Minorität der -Kommission gesiegt: Der
Komm-issionsantrag wird abgelehnt und der Antrag des
Magistrats mit 25 Stimmen angenommen. Damit ist
die schwierige Sache wohl zur Zufriedenheit der Mehrheit
unserer Bürgerschaft erledigt. <1.

Das Genesungsheim für Krieger.
Unter dem Namen „Cesarewitschheim" ist hier , wie

schon mehrfach erwähnt , ein großes Krankenhaus errich¬
tet worden, das den verwundeten russischen Kämpfern

Al»»«d-A«»,adr 1. Flair.

Das Genesungsheimfiiv ln Wiesbaden.

in Ostasicn und unseren in Südwestafrrka erkrankten
-Soldaten eine -Genesun-gsstätte bieten soll. Die Patien¬
ten erhalten dort vollkommen freie Wohnung, freie ärzt¬
liche Behandlung , Krankenpflege, Bäder und Bedienung.
D-as Gebäude liegt in der Mozartstraße , also der ruhig¬
sten Gegend unserer schönen Bäderstadt, umfaßt siebzehn
Räumlichkeiten, die nach den neuesten hygienischenEr¬
fahrungen ausgerüstet sin-d.

— Kurhaus. Wir glauben nochmals auf das morgen Mn,
mochabend zur fteicr des Geburtstages Sr . Maj . des Könios
Eduard VH . von Großbritannien und Irland im Kurhause sta«,
findende c n g l t s ch-e N a t i o n a l - K-n n z e v t| aufmerksam
machen zu sollen. — Die Mitwirkung der Frau Erika Sei,
f t n d , welche bis jetzt von keiitcr anderen deutschen Koloratur'
sänget in tibertrosfen worden ist, verleibt dem 2. Knrhauz'
Zyklus - Konzert  am Freitag dieser Woche ganz be!
sondere» Glanz. Die berühmte Künstlerin wird dreimal auf dem
Podium erscheinen, sie wird Recilativ und Arie aus „Ernant*
von Verdi mit Orchester, Pastorale und Bieille Chanson U(1))
Pizet , Les trois kille» de Cadix , Chanson espagnole »nn
Deliktes mit Klavierbegleitung und das Lied: „Ich muß nun ein¬
mal singen" von W. Taubert wieder mit Orchester zum Vortro-»
bringen. — Der Ball,  welchen die Kurverwaltung am Saiuz,
tag dieser Woche, den 12. November, veranstaltet, findet miede,
im Abonnement statt, d. h. es haben die Inhaber von Jahres,
frewdeiikarten, Saisonkarten und Abonnementskarten s».
Hiesige freie» Zutritt , während von Nichtinhabern solcher Karten
ein Eintrittsgeld von 3 M. erhoben wird. 1

— Residenz-Theater. Beyerleins vielbesprochener „Zapfen,
streich" geht heute Dienstag wiederum in Szene. Morgen Msm
woch wird auf vielseitigen Wunsch Walter Bloems hocb-
intcrcssantcü Juristen-Schanspiel „Es werde Recht" wiederholt
Auf das am Donnerstag, den 10. d. M.. stattfindcnde einmal»,-
Gastspiel der Königin der Chansons Duette Gnilbert sei hierum
nochmals hingewicscn. Außer den Borträgen der Mad. Gnilbert
kommen zur Aufführung die beiden reizenden Einakter „Der
Klavierlehrer" von P . v. Schönthan und „Literatur " von Artb
Schnitzler. Der Billettvorvcrkanf zu dieser Borstellung beginnt
heute Dienstag zu nachstehenden Preisen : Balkon 1 M. 75 Pt
2. Sperrsitz 3 M., 1. Sperrsitz 5 M., Loge 6 M. 50 Ps., Fremdem
löge 7 M. 50 Pf. Diltzend-Bonö und 5ller Bons haben keine
Gültigkeit. Am Samstag ist die Erstaufführung der Novität
.Kater Lampe" von Emil Rosenow, einer ganz famosen satirischen
Komödie im Stile von „Biberpelz" und „ZerbrocheneKrug", dj»
neben literarischem Wert eine große belustigendeWirkung besitzt.

.."7 . Herbstkonzert des Mannergesangvereins
„Cacilia" hatte eine große Zuhörerschaft an-gezvgcn, der
-weite Saal des Turnerheims war dicht besetzt. Mit un¬
verhohlener Freude läßt sich aber auch konstatieren, daß
die gebotenen Leistungen voll befriedigen kotinten, sowohl
die Vorträge d-er Solisten als auch namentlich diejenigen
des Vereins . Letzterer bewies überzeugend-, wie ein
Chor zu gestalten ist, wenn all die Stimmungen klar zum
Vortrag kommen, -die Dichter und Komponist in ihrem
Werk zum Ausdruck brachten. D-as war echter, zu Herzen
gehender Gesang! Die seine Dynamik in den herrlich«»
Chören von Schubert : „G-ott m-cinc Zuversicht̂ und
„Nachtgesang-im- Wald-e", und in der reizvollen Kompo¬
sition von Iouret : „Der Abend", w-ar überraschend-. Ein
so duftiges Piano und Pianissimo haben wir in der Tat
nur selten gehört. Sehr erfreulich ist es, daß der Verein
über der Hvch-flut der neueren Kompositionen die älteren
bewährten G-e-sänge nicht vergißt , und gerade von den
ebenfalls vortrefflich gesungenen Volksliedern un-d volks¬
tümlichen -Chören war gerade „Das einsame Röslein im
Tal " eine Meisterleistung. Von ö-en -Solisten verdient
der Pistonvirtuose Herr Kgl. Kammermusiker -Werner
ganz besondere B-each-tung. -Der Künstler ist nicht nur
souveräner Meister in der Technik seines leider in den
Kcnzertsälen wenig gehörten Instruments , sondern ganz
besonders in -dem feinfühligen Bortr -ag. Das wären
Töne, so weich und sympathisch, daß sie unbedingt ge-
fangen nehmen mußten. Der Meister mußte sich zu -einer
Zugabe verstehen. Die mitwirkeud-e -Sopranistin , Fräu¬
lein Che lins,  hat in ihrer Kunst, feit wir sie in einem
früheren Konzerte -gehört, erfreuliche Fortschritte ge¬
macht. Ihre Sti -mime ist angenehm, trägt recht gut und ist
mob-ulationsfähig . Auf die Beseitigung des leidi-g-eü
Trem-olierens hin und -wieder w-olle die Künstlerin b-eson,
der-e Sorgfalt verwenden. Im übrigen lassen ihre Bor¬
träge noch die schönsten Erfolge erhoffen. Auch sie gab
dem Drängen des Publikums nach- einer Zugabe nach,
die ihr namentlich- nächst -einem „Wiegenlied" und dev
Arie der Agathe aus dem „Freischütz" sehr gut -gelang.
Dem Vereine und seinem vortrefflichen Leiter, Herrn
Lehrer Henkel,  können wir zu dem erfolgreichen Kon¬
zerte aufrichtig gratulieren.

— Noffauischer Berein für Naturkunde. Die hiesigen Mit-
glieder der botanischen Sektion  des Nereins und deren
Damen veranstalten Mittwoch, den 9. November, eine Schluß.
feier auf der alten Adolfshöhe lPaulyl , woselbst um 7 Uhr
30 Minuten ein Abendessen stattfindct. Anmeldungen dam sind
bis Mittwochnachmittag 2 Uhr an A. Bigcner, Dotzhcimcr-
straße 33, zu richten.

— Vom ncitcn Kurhaus . Die Herstellung der Roh.
bauarb -eitcn für unseren Kurhaus -Neubau ist in den
„Amtlichen, Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts " zur
Vergeb-nn-g «usgefchrieben. Es handelt sich dabei um die
Erdarbeitm , Maurerarbeiten , Jfolierungsarbeitcii,
-T teinme tza rbei ten, Ei sen liefe run-g, Zimmercra rb-eite n,
Dächdeckerarbeiten und Spenglerarbeiren . Zeichnungen
und schriftliche Unterlagen können von Mittwoch, d-eu
9. November an, im F-esffaal: des Rathauses hier wäh¬
rend der Dienftftunden, vormittags von 9 bis 12 Uhr
und nachmittags von 3 bis 5 Uhr , bis zum 30. d. M . ein-
gesehen werden. Die schriftlichen Unterlagen find gegen
Erstattung der Herstellungskosten ebendaselbst erhältlich;
bei erbetener Einsendung durch Me Post wird der Betrag
nebst Zuschlag des Portos per Nachnähm-c erhoben. An¬
gebote für die Arbeiten sind spätestens bis Mittwoch, den
30. November 1904, vormittags 10 Uhr, im Rathaus,
Zimmer Nr . 50, einzureichen. Die Eröffnung der An¬
gebote erfolgt in Gegenwärt d-er etwa erscheinenden An¬
bieter. Nur die mit dem vorg-esch-ri-eb-enen und ausg-c-
füllten Verdingungssorm -ular und rechtzeitig ein-gereich-
ten Angebote werben berücksichtigt. -Die Unternehmer
bleiben bis zum 10. Januar 1905 an ihr Angebot ge¬bunden.

— Der heutige Sturm hat mancherlei Unheil ange-
richtet. Morgens gegen V28 Uhr ritz er am Postg-cbände
am Ausgang nach der Lursenstratze di-e große Flügeltür
aus den Haken los ; beim Zusammenschlagen der Tür,
flügel kam das ganze Oberlicht in zahllosen 'Glassplittern
ans das Pflaster herab. Ein gerade vorübergehendes
Dienstmädchenwurde von ein-er Glasscherbe leicht an d-er
Hand verletzt. — Einem Gärtner im Hain'grabcn wurde
das Treib -haussenster abgerissen und zertrümmert.

— Pserde-Jagdrcnncn. Bei dem am Sonntag, Len
6. Idovember, stattgchabten Rennen des iDtainzer Reit-
jagd-Vereins , an d-em die Herren der hiesigen Abteilung
des Fel-Lartillerie-Regimcnts Oranten sehr zahlreich be¬
teiligt waren , um den Wiesbadener -Reit - und Fa-hrverci»
in Mainz zu vertreten , gewannen zwei hiesige Herren
erste Preise . Im Chargenpserd-Iagdrennen , Ti -tanz
2500 Meter , gewann Herr Oberleutnant v. Winning leicht
auf seinem braunen Wallach „Xerxes". Im Mainz w
Damenpreis -IagL-rennen, Distanz 3000 Meter , siegte
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«r»utnant Drews ebenfalls leicht auf feinem Hunter,
f -uncn Wallach„Oliver ". Im ganzen fanden 5 Mnnen

die alle glücklich und ohne Unfall verliefen, Aus
Ljji  zahlreich erschienenen und interessierten Pnblikm»
^nnte man mit Freuden entnehmen, das; dies erste sport»
ttche Fest in seiner Art am Ende der Jagdsaison überall• m.itvhtf» uns nutv fftitttieit ivifrerÖ'Ct Hcff-freudig begrüßt wurde , und wir können daher ö‘Cr Hcff-
Lnö Ausdruck geben, daß dieses sportliche Interesse sich
rmmer mehr in weitere Kreise verbreiten möge zugunsten

frischen, fröhlichen Reitergcistes und zugunsten einer
zukünftigen Wiesbadener Rennbahn.
1 __ Modcllierschnlc . In der Gewerbeschule beginnt
m Mittwoch der Unterricht der Modellierschule. An¬

meldungen hierzu iverdeu noch im Bureau (Schulgebäude,
qjiwmer 11) entgegengenommen. Der Unterricht er¬
streckt sich auf ornamentales und figürliches Modellieren
nach plastischen Vorlagen , Photographien und Zeich¬
nungen, Anleitung zum Abformen und Abgießen der
Tonmodelle in Gips , Übertragen von Modellen auf
Sandstein . An demselben können Dilettanten (auch
Darum» teilnehmen. Der Unterricht wird Mittwochs,
«hends von 7 bis 10 Uhr, nnd Sonntags , vormittags von
ß bis 11 Uhr, erteilt.

— Verkehrsstatistik. 'Nach der soeben herausgögebe
„en Verkehrsstatistik der Königs. Eisenbahndirektion
Frankfurt für 1903 hat sich der Verkehr auf den Eisen¬
bahnstationen in Wiesbaden in ungewöhnlicher Weise
vermehrt. Die Zahl der abgefahrenen Personen hat sich
sy, Jahre 1993 um etwa 100 000 (9 Prozent » gegen 1902
Phöben. Der Güterverkehr zeigte eine noch größere
Steigerung, die sich ganz besonders für den Wagen-
kadungsverkehrgeltend machte. Im Jahre 1903 kamen
in Wiesbaden an 383 822 Tonnen in Wagenladungen,
«egen 299 221 in 1902. Die Steigerung betrug also
8 Prozent . Die Mehreinsuhr war besonders stark bei
Chemikalien (rund 3000 Tonnen », Kies, Sand (rund
40000 Tonnen ». Nutzholz (rund 3700 Tonnen », bearbeite¬
ten Steinen (rund 4000 Tonnen », Ziegeln (rund 14 500
Tonnen», Bruchsteinen (rund 3200 Tonnen », Pflaster¬
steinen (rund 14 500 Tonnen », Kohlen (rund 17 000
Tonnen». , , .r±

— Berkchrsnotiz . Durch Schalteran ' chlag gibt die
Königl. preußische und die Großherzogl . hessische Eisen-
Sahndirektion Mainz bekannt, daß vom 1. Januar 1905
ab die Bescheinigung der Fahrtunterbrechung auch bei
den Wechsclstationcn beim Übergang von einem zum an¬
deren Flußufer gefordert wird . , ,

o. Der neue Güterbahnhos Tonnte auch nicht, wie
beabsichtigt, am gestrigen Montag dem Verkehr übergeben
Verden. Die Eröffnung ist aus unbekannten Gründen
Mederum bis aus weiteres verschoben worden.

— Minimax , der bekannte, vielfach bewährte und von
vielen Seiten warm empfohlene Moment - Hand-
fe ue rl ös chap parat,  wird nächsten Mittwoch aber¬
mals einer öffentlichen Probe  unterzogen werden. Die¬
selbe findet nachmittags 3(4 Uhr wiederum auf dem
Exerzierplatz an der Schiersteinerstraße statt und es wer¬
den derselben Vertreter hiesiger und auswärtiger hoher
Behörden beiwohnen.

— Viebricher Kirchenbanstreit. Bon geschätzter Seite
mrd uns geschrieben: „In dem heutigen Abendblatt
(Nr. 522» berichten Sie , in dem Biebricher Kirchenbau-
streit fei heute nach m-onatelanger Unterbrechung die
Sach« abermals auf 14 Tage vertagt worden. Letzteres
ist unrichtig. Es ist Termin zur Verkündung der Ent¬
scheidung anberaumt worden, wie dies regelmäßig gc-

, Weht, wenn die Beratung oder Absetzung der Entschei¬
dung so viel Zeit in Anspruch nimmt, daß dieselbe nicht
sofort während der Sitzung erfolgen kann. Die Unter¬
brechung war veranlaßt durch das zwischenzeitlich er¬
stattete Gutachten eines Kirchenbaumeisters."

— Die Nemesis ereilte gestern abend nach 7 Uhr
einen etwa 17jährigen jugendlichen Arbeiter in der Quer¬
feldstraße. Dort stellte ihn wegen seines bösen Mund¬
werks und fortgesetzter Verleumdungen ein Fuhrknecht
zur Rede und verabfolgte ihm im Verlaufe der sich vor
den ansammelnden Zuschauern abwickelnöen Auseinan¬
dersetzungen eine Tracht Prügel . Dem also Gerichteten
wurde insofern noch ein schlechter Trost zuteil, als ein
hinzukommenderDritter ihm wegen derselben Missetaten
demnächst an geeignetem Ort ein ähnliches Strasgericht
iU sichere Aussicht stellte.

— Ei« Zusammenstoß der elektrischen Straßenbahn Mainz
Wiesbaden. Der Wagenführer Grenzebach  war am
9. Mai gegen 12 Uhr vom Rheinufer Mainz nach Wiesbaden
abgefahren. Hinter der Straßenbrücke an der Kastrier Ge¬
markung ist die Kreuzung sür den von Wiesbaden kommenden
Wagen Der Angeklagte, der die Strecke Wiesbaden-Mainz erst
fünfmal durchfahren hatte, fuhr durch die Kreuzung in der
Meinung, der Wiesbadener Wagen habe schon gekreuzt. Kur,
vor der Kaiserbrücke stießen nun die beiden sich entgegenfahrenden
Wagen aneinander. Fünf Passagiere erlitten mehr oder weniger
Verletzungen, ein Händler aus Mainz flog zum Wagen hinaus
ins Feld, er will eine Herzkrankheit davongetragen haben. Der
Angeklagte wurde von der Strafkammer zu Mainz zu 30 M.
Geldstrafe verurteilt.

— Streikendes Auto. Vier Herren der hiesigen Ge
sellschast unternahmen am Sonntag einen Auto-Ausflug,
der nach einem opulenten Frühstück in Homburg v. d. H.
nach Weilburg in rasendem Tempo führte . Da , ange¬
sichts des Frankfurter Tores , stoppte das Auto mü kon¬
stanter Bosheit . Zum Glück haben wir B ahn Verb indung
mit Weilburg » doch wählten die Herren aus leicht begreif¬
lichen Gründen zur Rückfahrt einen Zug, der bei Nächt¬
lichem Dunkel hier einläust . Wer den Schaden hat - !

— Betriebsstörung bei der Elektrischen. Ws der nur
2%  Uhr am Bahnhof fällige Wagen der blauen Linie in
der Rheinstraße gestern nachmittag an kam, versagte plötz¬
lich der Akkumulator des Wagens , so daß der letztere sich
nicht mehr von der Stelle rührte . Sofort vorgenommene
Ausbesserungsversuche blieben erfolglos . Deswegen
wurde ein Reservewagen der grünen Linie requiriert
und dessen Schilder mit den blauen des beschädigten
Wagens vertauscht. Nachdem daun die Passagiere um¬
gestiegen waren , konnten dieselben die Fahrt nach dem
Schlachthof fortsetzen. Der beschädigte Wagen wurde nach
dem Depot in Biebrich verbracht.

— Krawall in der Elektrischen. Gestern nachmittas
hatten drei Betrunkene , welche zu ausgiebig „blauen
Montag" gefeiert hatten , in einem Wagen der Linke
Eichen-Schlachthof Platz genommen. Einer der Ange¬
trunkenen behauptete, von dem Schaffner zu wenig Geld

zurückerhalten zu haben, wodurch in dem Wagen alsbald
eine wüste Streiterei begann. Die drei Konkneipanten
drohten schließlich in Tätlichkeiten auszuarten , als der
Schaffner daraus aufmerksam machte, er könne sie von der
Wciterfahrt ausschließen. Während die übrigen Passa¬
giere auf die Plattform retirierten , ergingen sich die drei
in den rohesten Schimpfereien gegen den machtlosen
Schaffner., Als schließlich an der Endstation >der Haupt-
krakeeler den Wagen nicht verlassen wollte, wurde er von
dem Personal gewaltsam an die Luft gesetzt.

— Eile mit Weile. Ein Herr aus Biebrich, der
gestern abend kurz nach 8 Uhr mit der Elektrischen nach
dort zurück fahren wollte, bemerkte beim überschreiten
des Luisenplatzes, daß ein Wagen der roten Linie gerade
an der Haltestelle Luisenplatz einlief. Um den Anschluß
nicht zu versäumen, setzte sich der Mann in Laufschritt,
durchquerte den Luisenplatz und die Allee, übersah aber
im Hinblick aus den Wagen eine der in der Allee ansge¬
stellten Bänke, rannte mit aller Wucht dagegen und kam
mit der Bank zu Fall . Einige vorübergehende Herren
nahmen sich des Verunglückten, der an Händen und Knien
sich verletzt hatte, an . Jedoch konnte er mit der nächsten
Elektrischen den heimischen Penaten zusteuern, reicher
geworden um eine herbe Erfahrung.

— Scheue Pferde . Gestern morgen scheuten die Pferde
des Fuhrunternehmers Wilhelm Hardt  in der Nähe
des Schlachthofes vor einem vorbeisausenden Automobil.
Eines der scheuen Pferde verwickelte sich in die Zugketten
und kam dabei zu Fall . Es kostete viele Mühe, das auf
dem Rücken liegende Tier wieder auf die Beine zu
bringen . Da dasselbe trotzdem nur einige Hautabschür¬
fungen davongetragen hatte, so konnte der Fuhrmann
die unfreiwillig unterbrochene Fahrt fortsetzen.

o. Die Sanitätswache wurde heute vormittag durch
das Telephon nach der Bierstadtevstraße gerufen mit
dem Bemerken, daß dort ein Mann in Krämpfen liege.
Der Betreffende war der „GAegenheitsarbeiter " Bau¬
mann, dessen Transport die Wache ablehnte. Bald dar¬
nach wurde die letztere durch ein Privattelephon in der
Lessingstraße alarmiert , weil dort ein hülsloser Mann
aus der Straße liege. Es war wieder der Baumann,
dessen Transport , weil derselbe eben immer mehr be¬
trunken als leidend ist, sie wiederum ablehnte. Sie ersuchte
die Polizei , dessen Beseitigung zu veranlassen. Der Stadt
aber hatte der Mann in dem kurzen Zeitraum von einer
Stunde 6 M . Kosten verursacht, denn sobald die Wache
ausrückt, werden zwei Reservepferde eingestellt, die jedes¬
mal 3 M . kosten.

— Berunglückt. Der MaschinenmeisterZachmann
von hier , in Bingen in einer Druckerei beschäftigt, geriet
mit dem linken Arm in das Getriebe der Schnellpresse,
so daß er bis an den Ellbogen amputiert werden mußte.

- Unfall. Ein in LangensHwalbachin Stellung be¬
findlicher Schnhmachergesellestürzte bei Adolfseck von
den Felsen und zog sich derartige Verletzungen zu, daß
er hier in ein Krankenhaus gebracht werden mußte.

— Besitzwechkel. Herr Bauunternehmer Philipp M a r k l o f f
verkaufte seinen Neubau an der Ecke Wielanöstraße und Kaifer-
Friedrich-Rina an einen hiesigen Rentner zum Preise von
180 am M. Das Besitztum geht am 1. Januar 1908 in die Hände
des Käufers über.
. — Kleine Notizen, Der Werkmeister Herr Karl Blum,
welcher eine 25jährige Tätigkeit in der Staniol - und Metallkapsel¬
fabrik A. Flach hier hinter sich hat, wurde in Anerkennung seiner
Verdienste in dieser Fabrik zum Betriebssichrer ernannt . —
Die General-Jury der Erppsition internationale d'hygiene,
Paris erkannte der The Continental Bodega
Company (nicht der Zentral -Bodega, wie irrtümlich berichtet!
für ihre spanischen und portugiesischen Weine die höchste Aus¬
zeichnung: Le grand Prix " zu.

A Nastätten, 7. November. Eine mächtige Feuersäule
stieg heute Abend gegen 8 Uhr am westlichen Horizonte auf, in
dein benachbarten Vogel  brannten das Wohnhaus und die
wvhlgefüllte Scheune des Landmanns Friedrich  nieder . Die
Urtach? des Brandes ist noch nicht fcstgestellt, scdoch ist es nicht
anSoesckw ssen, daß die Dreschmaschine hierbei eine Rolle spielt.
Ein Glück im Unglück war es, daß sich der Wind gelegt hatte und
ein ziemlicher Zwischenraum die Brandstätte von den benach¬
barten Grundstücken trennte . Friedrich war versichert.

w. Sana «. 7. November. Stadtsekretär Fischer  in Hanaa
wurde einhellig zum Bürgermeister von Fechenheim gewählt.

w. Homhnrg v, H., 7. November. Am Samstagabend trieben
15 bis '20 Arbeiter vom Bahnhossneubau in einer Wirtschaft
allerlei Unfug  und folgten darauf nicht der Aufforderung des
Wirtes, das Lokal zu verlassen. Als Polizei requieriert wurde,
»Übersetzten sich die Betrunkenen und bedrohten die Polizei mit
dem Messer, so daß diese zu der blanken Waffe greifen mußte.
2 Arbeiter erlitten erhebliche Verletzungen, 9 wurden verhaftet.

h. Mainz. 7. November. Der Chef der Maschinenfabrik
Julius Nömheld Geh. Kommerzienrat R ö m h c l d , ist heute
morgen im Alter von über 80 Jahren gestorben. Er war Vor¬
sitzender der Süddeutschen Eisen- und Stahl -Bcrufsgenossenschaft
und bekleidete zahlreiche Ehrenämter.

Kleine Chronik.
Feuer . In Schaffhansen brach auf bis jetzt noch un¬

erklärte Weise Feuer aus . Vier Scheunen und ein
Wohnhaus würben ein Raub der Flammen . Der Schädel,
soll etwa 40 000 M . betragen.

Waflermaugel. Aus Altena wird berichtet: Unser:
Talsperre ist gänzlich leer und die von derselben ge¬
speisten Wasserwerke könlien den Betrieb nicht mehr voll¬
ständig aufrecht erhalten.

überfallener Zug. Der New Yorker Expretzzug,
der vorgestern abend 7 Uhr Washington verließ, wurde
von Banditen überfallen, die den Postwagen erbrachen.
Das Zugpersonal verjagte die Räuber tndeß glücklich und
veranlahte ihre Verfolgung.

Fehle Nachrichten.

lothringischen Landesausschuß erklärte nämlich am Freitag bei
Erörterung eines Gesuchs des Oberrheinischen Kanalvereins, be¬
treffend den Bau eines Rheinseitenkanalö, Unterstaatssekretär
Freiherr Zorn v. Bulach, daß er schon in 14 Tagen den Vertrag
mit Baden wegen der Rhcinrcgulicrnng abzuschließen hoffe.
Baden wünsche lediglich, eine Million weniger zu den Koste»
beitragen zu müssen, alle übrigen Bedingungen habe es ange¬
nommen, so daß die ganze Frage nur heute noch eine finanzielle
Angelegenheit sei. I » unterrichteten Kreisen nimmt man an,
daß die Schiffahrtsinteressenten, vor allem das Kohlensyndikat,
mindestens 50» 000 M. zur Entlastung Badens aufbringen wer-
den und daß die badische Kammer nötigenfalls den noch bleiben¬
den Fehlbetrag an jener Million nachträglich zu bewilligen bereit
sein wird.

Nom, 7. November. Bis Mitternacht sind 492 Wahl-
resultate bekannt geworden: Gewählt sind 294 Ministe¬
rielle, 46 Mitglieder der konstitutionellen Opposition, 27
Radikale, 25 Sozialisten und 16 Republikaner. 84 Stich¬
wahlen sind bisher erforderlich.

Koutinental - TelearavSen - Komvaanle.

Berlin , 8. November. Tie „Nationalzeitung " schreibt:
Ein Besuch des K a i s e r s i n B r 0 m b e r g ist für den
nächsten Monat in Aussicht genommen.

Berlin , 8. November. Das „Berl . Tagebl ." meldet
aus N e w - Y 0 r k : Tie Ausstellung in St . Louis
wurde bisher von 16 567 737 Personen besucht.

Ans Bads«, 7. November. Die Blätter melden: Die o b e r-
r h ei n i s che S chi f f a h r t s f r a g s dürste jetzt endgültig zu-
gunste» >̂er Oberrheinregulierunz entschieden fern. Im etjaß-

London, 8. November. Der „Standard " meldet aus
Tientsin  vom 6. November: Durch den dortigen Zoll gingen
im Laufe des Jahres Waffen im Werte von 2 Millionen Taels
ein. Neuerdings kam mit drei deutschen Firmen ein Abschluß aus
Lieferung von Kruppgeschützen im Werte von 2 Millionen Taels
zustande. Die Lieferung hat innerhalb 4 Monate zu erfolgen,
die Bezahlung der Geschütze erfolgt in Raten innerhalb 3 Jahre.

Dcvcschenburcau Herold.

Rom, 8. November. Die „Tribuna " faßt das Er-
gebnis der Wahlen dahin zusammen: Die Opposition sei
dezimiert, die Radikalen und Republikaner zersprengt,
die Sozialisten verlören mehrere ihrer hervorragendsten
Führer . „Avanti " schlecht dagegen, daß trotz des Miß¬
erfolges in Mailand die Sozialisten ihre Position be-
haupten mürben. „Giornale d'Jtalia " bezeichnet »die
Niederlage der aufrührerischen Elemente in Nord-Italien,
wo die jüngsten Ausstände stattfanden, als eine voll¬
ständige.

wb. Köln. 7. November. Der „Köln. Ztg." wird ans Lodz
die Zahlungseinstellung des Diskonteurs Purk gemeldet. Die
Schulden sollen 800 000 Rubel betragen. Die .Hauptgläubiger
seien die Wolga-Kama-Bank, die Lodzer Handelsbank und die
Lodzer Jndustriekasse.

wb. Köln. 7. November. In der letzten Zeit wurden dem
Inhaber eines Warenhauses auf der Hohenstraße fortgesetzt'
Waren gestohlen. Der Verdacht lenkte sich schließlich auf einen
im Geschäft tätigen Hausknecht. Bei einer am Sonntagmittag
von der Kriminalpolizei in der Wohnung des Hausknechtesab-
gehaltenen Untersuchung wurde mehr als ein Handwagen voll
Waren , wie Koffer. Bilder , Schmucksachen usw. iw Werte von
etwa 600 M. vorgefunden nnd von der Kriminalpolizei beschlag¬
nahmt. Der Hausknecht wurde verhaftet. Er ist ein bereits mit
mehreren Jahren Zuchthaus vorbestrafter Mensch. Ferner wurde
eine mit dem Hausknecht zusammenlebende Frauensperson weg»»
Verdachts der Hehlerei verhaftet.

wb Neustadt (Schwarzwaldj, 7. November. Der 18 Iah«
alte Sohn des Kreuzbauern Trischler in Altenweg ist beim Lang,
holzfahren tödlich verunglückt. Ein Knecht wurde schwer verletzt
ins hiesige Krankenhaus verbracht.

wb Mayen, 7. November. Die Eiscnbahnstrecke PolchS
Mayen-Ost wird am 12. d. M. dem Betrieb übergeben.

wb. Gelsenkirchen-Schalke. 7. November. Das 71/,  Jahr¬
alte Söhnchen eines Schuhmachermeisterswurde gestern nach,
mittag von der elektrischen Straßenbahn überfahren und sofort
8etÖ \vb. Battrop , 7. November. Bei einem Branwt-
weingelage  in dem benachbarten Bartenbrech wurde der
Arbeiter Valentin Przesboz mit einem harten Gegenstand, an»
scheinend ein Beil , in die Herzgegend geschlagen. Der Getroffene
starb nach einigen Minuten . ^ _ , .

wb London. 7. November. Dem Reuterschen Bureau wirb
aus Tanger  geuieldet : Dicht außerhalb des Stadtwalles von
Larache wurde ein Spanier  e r m 0 r d et  u n d s ei ne
F r a u g c s chä n d e t. Die hiesige spansiche Gesandsichast hat
sich des F-alles energisch angenommen. Bei Tanger wurde heute
morgen ein Mann mit durchschnittener Kehle tot aufgefunden.

Volkswirtschaftliche».
Geldmarkt

Franksnrter Börse. 8. November, mittags V21/,  Uhr . Kredtt-
aftieii 210.80 Diskonto-Kommandit 193.60, Staatsbahn 140.20,
Lombarden 17.90, Laurahütte 256.40, Bochumer 222.80, Gelsen»
kirchener 231.80, Harpener 218.10, 3proz. Mexikaner 29.85. Ten,
ÖUt  Wiener' % örte. 8. November. Österreichische Kredit-Aktien
671.75, Staatsbahn -Aktien 656. Lombarden 88.70, Marknoten
117.58. Tendenz: still.

Wetterdienst
der Landwirtschaftsschulezu Weilburg.

Voraussichtliche Witterung für Mitt«
w 0 ch, den 9. November 1904:

Windig, zeitweise auch starkwindig, wolkig, kälter, noch ein¬
zelne Regenschauer, doch meist geringe.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten,
welche an der Plakattafel des „Tagblatt "-Hauses, Lang-
gasse 27, täglich angeschlagen werden._

Geschäftliches.

Die Zi»e»d-A« »«a»r mnfnljt 1'- Kette».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und FkUllletou W. Schulte dom «k « !
in Sonnenberg ; iür den übrigen redNtionellen Teil : 6, Rötherdt , fiit die

Anzeigen und Reklame»: Dornaui : beide IN «,esb - den.
Druck und Verlag der L. S chen enbcr gjchci, doh Buchdruckern IN SutMM.
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2.16; 1 Peso = A  4 ; 1 Dollar = A  4 .20 ; 7 fl. süddeutsche Whrg . =® A 12; 1 Mk.-Bko. = h  1 .50; 100 fl. österr . Konv.-Münze = 105 fl.-Whrg . — jR.eicb » bank - Dii *l*otito * Pro * . *

Zf.
31/2
31/2
3.
3»/2
31/2
3.
4.
3V2
31/2
4.
31/2
3.
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
3. .
4. .
3>/2
31/2
3.

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg .) JK 10

Pr . c. St.-A. (abg .) » 101 .2

Bad . St.-Anl.
» » (abg .) s. fl.
» » » A

Bayr . Abi .-Rente s. fl.
» E. B. U. A. A. Ji
* E. B. Anl.

Hamb . St.-Rente
» St.-Anleihe

Or . Hess . St.-R.
» » Anl. (v. 99)

Sächsische Rente
Württ . Anl.

» » (abg .)

l,w
13/4
13/4
4.
4. .
4.
4.
2.4.
4.
31/2
3 . .
4.
4. .
51/4
5.
3. .
4.
41/5
41/5
4. .
4. .
41/2
3. .
5. .
5. .
5.
5 . .
4. .
4.
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
31/2
31/2
31/2
3.
4.
4.
31/2
4.
4.
1.
1.
1.
4. .
4.
3. .
4.

Oriech . E.-B. stfr .90 Fr . 45.
» Anl . von 87
» » » 87 (kl.)

Ital . Rente i. O. Le 104 .20
» » ult.
» » lOOOr
» » kleine

Norw . Anl . v. 1892

104
99 .6

100 .
102 .
100 .

87.

87.
es.

s.
41/*
4. .
6.
51/2
5.
41/2
4
3i/i
5.
5. .
5.
3. .

Öst . Goldrente ö. fl. 102.
» E . B. c. E. G . stfr.
» St. O. (F. J .) S.
» (abg . G. C. L.)
» Lokalbahn 1
» Silb .-Rt. Jan . ö.fl.
* » » April » 100 .30
» Pap .- » Febr . » 100 .30» » » Mai »
» Staats - Rente Kr. 100 10

Portug . Tab .-Anl . Jt
Neue Portug . 8. III Jt  63 .20
Rum . (alt) v. 81—88 Jt  100.

» von 1892 » 100 .10
» » 1893 » 100 .10
» > 1903 » 99 .80
» » 1890 » 89 .40
» » 1891 » 87.
-> » 1894 » 86 .90
» » 1896 » 86 .20
» » 1898 » 67.

Russ . Cons . von 1880 » 91 .50
» Oold -A. » 1889 » —
» » II . » 1890 » —
» SL-Rte. v. 1902 » 91.
» St.-R. v. 94a .K. Rbl. —

Schw . O. v. 80(abg .) Jt  —
» » von 1886 » 99 .10
» » 1890 » —

Serb . amort . v. 1895 » 78 70
Span . v. 1882(abg .)Pes . —
Türk .-Egypt .-Trb . £ 97 .50

» pnv . stfr . v. 90 Jt  —
* cons . » » _
» conv . Lit . B. Fr . 60 .50
» » C. » _» » D. » _

Ung . Oold -R. Jt  100 .20
» » (kl.) » _
» Eis. Tor » 03
» St. (Kr .) Rt. Kr. gg 20

Arg .I.G.-A.v. 1887 Pes.
» » » 1888 Jt
» A » » 1897 »

Chin .St.-A. » 1895 £
» » Jt

- » » » 1896 £
* » » 1893 Ji

Egypt . unific. A. Pr.
» privil . » »

Mex . Inn . I-IV Pes.
» fiuß. v. 99 stf. 408£
» » 2040r »
» cons . Pes.

84 .80
103 .30

99 .20
89 .90

101 .
47 .50

102 .80

Zf.
4. .
31/2
31/2
31/3
3. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4 . .
4 . .
3 . .
31/2
4. .
31/2
3V2
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
\.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

u. Städte -Anl.
103 .30

99 .30
99 .50
93 .50
88 .00
99 .70
98 .80
98 .80
98 .80
98 .80
98 .80
98 .90
93 .80
98 .80

Provinz
Rheinpr . XX. XXI A

do . X, XII- XVI
do . XIX
do . XVIII
do . IX, XI u. XIV

Prov . Posen
Frkf . a . M. L,Nu . Q

do . Lit . R (abg .)
» Sv . 1886
* T » 1891
» U » 1893
» V » 1896
» W » 1898

Str .-B. » 1899
do . v . Bocken heim

Berlin von 1886/92
Bingen von 1900

do . » 1901
do . » 1895
do . » 1898

Darmstadt von 1891
do . v. 1888u. 1894
do . » 1879 » 1881
do . » 1897

Erlangen von 1900
Giessen von 1890

do . » 1893
do . » 1896
do . » 1897

Hanau
Heidelberg von 1901
Homburg v. d . H.

» von 1899
Kaiserslautern v. 1891

do . » 1889
do . » 1897

Karlsruhe von 1900

95 .30
98 .30
98 .30

102 .30

100 .80

100 .60
98.
98.
98.

101 .20

3. . 1Karlsruhe von 1886 Jt 93.
3. . do . » 1889 »
3. . do . . 1896 .
3. . do . . 1897 . 90 .10
31/2 Kassel (abg .) »
4. . Köln von 1900 »
3»/2 Limburg (abg .) »
4. . Ludwigshafen von 1900 »
4. . do . von 1890u. 1892 »
3>/2 do . . 1896 . 93 .30
4. . Magdeburg von 1891 » —
4. . Mainz von 1891 »
4. . do . . 1899 .
4. . do. .1000  .
31/2 do . . 1S78U. 1883 » 98 .30
3-/2 do . . 1886u. 1888 . 98 .30
31/2 do . (abg .) J . . 98 .30
31/2 do . von 94 »
4. . Mannheim von 1899 »
4. . do . . 1900 » 100 .60
3-/2 do . » 1888 .
3-/2 do . » 1895 » 98 .10
31/2 do . . 1898 .
4. . München von 1900 » 1 104.
4. . Nürnberg von 1899 » 103 .90
31/2 do . » 93 .20
4. . Pforzheim von 1899 » 100 .50
31/2 do . (abg .) von 1883 »
4. . Wiesbaden von 1900 * 101 .50
4. . do . » 1901 » 101 .60
3V2 do . (abg .) ,
3-/2 do . von 1837 *
31/2 do . . 1891(abg .) .
31/2 do . . 1896 .
31/2 do . . 1898 »
3-/2 do . . 1902 » 98 .90
3-/2 Worms von 1887/89 »
31/2 do . » 1896 »
4. . do . » 1892 »
4. . Würzburg von 1899 » 102 .50

31/2 Amsterdam h . fl.
41/2 Buk. von 1884(conv .) A
41/2 do. » 1888
41/2 do. » 1895 » »
41/2 do. » 1898 » »
4. . Christiania von 1894 »
31/2 Kopenhagen von 1886 » 96.
4. . Lissabon » 83.
3,8 Neapel st . gar . Le 102 .20

l'
do . (kleine ) » 102 .20

Rom (i. Gold ) gr . I »
4. . do. II/VIII >
4. . Stockholm von 1880 Jt
5. .
5. .

Wien (Gold)
do. (Papier ) ö. fl.

—

4. . do. von 1898 Kr. 100.
S. . St. Buen .-Air . 1892 Pes.
41/2 do . £ —

Divid.
Vorl. L. Bank-Aktien
5« 618 Dtsche . Reichsb . A 153 .70
81/2 81/2 Frankfurter Bank » 199.
5. . 51/2 Badische Bank R. 124 .40
4. . 4. . B. f. ind . U. Ji 87 .40
71/2 8. . Berl . Hdls .-Ant . » 161 .20
31/2 4. . Berliner Bank » 86 .50
4. . 51/2 Breslauer D.-Bk. » 116 .50
6. . 6. . Darm Städter Bk. s.fl. 40 .30

11. . 11. . Deutsche Bank Jt 227 .80
4. . 41/2 » Eff. u. W. R. 10s.

» Gen .-Bk. Jt
6. . 6. . » Ver .-Bk. » 129 .50
8V2 81/2 Disk.-Ges . » 192 .40
6. . 7. . Dresdener Bank » 153 .70
9. . 9. . Frankf . H .-Bk. * 207.
71/2 7-/2 . Hyp . C.-V. .

Mitteid . C. B.
152 .90

51/2 51/2 113 .70
5. . 5. . Natlbk . f. Dtschl . » 129 .50
4. . 43/10 Öst .-U. B. Kr. 117 .50
4. . 4. . Pfälz . Bank Jt 103 .80
9. . 9. . » Hyp .-Bk. »

Pr . B.-C .-B. R.
198 .50

7. . 7. . 148.
9. . 9. . Rhein . Hyp .-Bk. A 199 .25
5. . 6. . Schaffh . Bankver . » 143.
7. . 7. . Wien . B.V. ö . fl.
4»/4 5>/> Württemb .N.-B.s.fi. 113 .30
7. . 7. . » Ver .-Bk. » 150.
6V2 6-/2 Banque Ottom . Fr. —

Divid.
Vorl . L. Industrie -Aktien.
15. . 16. . Alum. (50% E.) Fr. 245.
7. . B. Zckf . Wh . fl. 110.
3. . 4. . S. Ibi . (400/o.E .) Ji

do . 3000r » 123 .10
15. . 15. Bleist.-Fab . N. » 261.
13. . Brauerei Binding » 255 .60
7. . » Duisburg »

. Eiche Kiel *
140 .30

121/2 187.
9. . » Henn . Frkf . » 170 .50
9. . » » Pr . Akt . » 174.
8. . 136 .30

14. . » Mainz . A.-B. » 288 .50
71/2 » Parkbr . » 119 .20
6. . » Sonne , Sp . » 107.

13. . 13- . » Stern . Obr . » 238.
6. . » Stören , Sp . » 109 .60
41/2 » Tivoli , Stg . » 100 .50
5. . » Vereinigte » 113.
6. . » Werger , W. » 104.
6. . » Nie ., Hofbr . »
61/2 » Nürnberg » 155 .70
61/2 » Pforzheim » 112.
7. . » Worms Oe . » 113.
4. . 4. . Cem. Heidelb . » 126.
4. . 4- - » F. Karlst . » 114.
5. . 5. . » Lothr . Metz » 142 .30

26. . 26. . Bad. An. u .Sodaf . Jt 475.
do . 600r » 475.

8. . 8. . Ch . Bl. Silb. Br . » 130 .75
16. . 16. . » D. G . u . Sl. S. » 306.
12. . 9. . » Fbr . Oldbg . » 162.
10. . 12. . do . Griesh . » 255 .50
20. . 20. . Ch . Fw . Höchst » 403.
4. . 4. . do. Mühlh . » 99.

15. . 15. . Chem. Albert » 250.
5. . 6. . » Ult . Fk . V. » 114.

10. . 121/2 El. Acc. Berlin »
0. . 0. . » Anl. Köln »
0. . 6. . » Cont . Nrnb . » 73 .50
8. . » Ges . Allg . »

» Helios Köln »
230.

0. . 0..

0.
5.
0.

21/2 El. Lahmeyer
» Licht u. Kr.

Jt 115 .90
122 .30
120 .50

5.
71/2

159 .60
6-/2 do . Zürich Er. 149.
4. 4. 106.
9. 10. Gas Frankf. 205.
0.

9. Gelsk . Gußst. 89.
9. Gum . V. Br!. Ff.7. 7. Kalk Rh. W. 116 .50
11/2 I1/2 Kupfw. Heddh. 92.
9. . 10. Lederf . N. Sp. 183 .50
5% 7. Löhnb .-Mühle 104 .60
0. . 0. . Masch . A. Hilp. 69 .60
3. . do . Klein 98.

25. .
10. . Msch . Sielef. D. 439.

9. . » Fab . u. Schl 200.
7V2 8. . » Gsm. Deutz 147.

12-/-
5. . » Karlsruher 849.

6 . » Mot. Oberu. 111.
8. . 9. . » Schp . Frth.

» Witten . St.
182.

0. . 8. . 170.
5. . 5. . Mehl- u . Br. H. 93 .50
6-/2 7. . Ölf . Ver . D. 128 . 50

121/2 12'/2 Pinself . Nrnb.
41/2 7. . Prz . Stg. Wess. 128 .60
6. . 7. . Sch st. V. fulda 127 .50

18. . 14. . Siem. Glasind.
0 . . 0. . Spinn . Lamp. 60.
3. . 4-/2 » Ettlingen s. (1. 96.
0. . 0. . » u . Bw. Göp . Jt6. . 6. . » Nordd . Jute0. . 2. . » Westd . . 101 .60
9. . 4-/- Tk . Tb . Rg. abg. £
5. . Verl . Deutsche Ji 120.
0. . » Richter
5. . 5. . » Kölner 93.
7. . 7. . » Straßburg 116 .90
0. . 0. . Verz . Eis. Hilg.15. . 15. . Zellst . Waldh. 260 .50
2. . 4. . * Ver . Dresd. » -

Divid.
Vorl . L. Bergwerks -Aktien.
7. . 10. . Boch . Bb. u . G. Jt 221 .40
5. . 5. . Bud. Eiscnw. 110 .50

18. . 18. . Conc . Bergb. 288.
14. . 14. . Eschweiler 250 .80
10. . i >. . Gelsenkirchen 231 .20
10. . 11. . Harpen er 218.
10. . 11. . Hibernia
10. . 10. . Kaliw. Aschsl. 167 .50
11. . 11. . Laurahütte R. 254.
17. . 17. . Westereg . AI. Jt 260.
4V2 4-/2 do . Pr .-A. 106.
0. . 0. . Kön. Marienh.
5. . 4. . Massen
0. . 1/2 Obschl . Eiseni. 109 .50

121/2 12-/- Riebeck-Mont.
7. . 8-/2 Östr . Alp . M. ö. fl. 245.
51/2 5. . Oz . Kfl. E. B. u. B. * —

Divid.
Vorl . L. Akt . v . Transp .-Anst.
51/2 5-/4 Braunschw . Lds. A 130 .50
92/3 10. . Ludw . Bexb . s. fl. 234.
6»'4 6-/2 Lübeck -Büch. A

Marienb . Miaw. R.
6i/ft 61/2 Pfälz . Maxb . s. fl. 146 .80
4% 5. . » Nordb. 137 .30

0. . Allg . D. Kleinb. A
7. . 7. . » Lok .-Str. 152 .50

• 3. . Cass . Str .-B.
5. . 51/2 Südd . Eis.-G. 129 .30
41/2 6. . Hamb .-Am.-P. 123 .40
0. . 6. . Nordd . Lloyd » 107 .50

do . ult. » 107 .50

6 . . 6. V. Ar . u. Cs. P. ö . fl. 120 .50
5. . 6. do . St.-A. v. 1894 114 .50
S-/3 Böhm. Nordb.

S>0|2! Buschtehr . A.
H . . 111/4 do . B.
67/a 7. . Lemb . Cz. Jass.
5Vs 5-/5 Ost .-Ung . St.-B. 7r.
0 . . 0. . » Sb. (Lmb.)

» Nw . Lt . A. ö43/4 4' /, fl. 106 .10
51/4 51/4 do . Lit. B. 106.
3/4 1 i/a Raab . Öd. Eb. 32 .25

41/21 41/2 Rchb .-Pb . C.-M.
5. . 5. . Stuhlw . R. Orz.
5 . . 5. . Ung .-Galiz . I. » 101 .80

6«/s 6V5 Gotthard Fr.
4-/2 41/2 Jur .-Spl . Pr . A.
4. . 31/2 do . St.-A.
0. . 0. . Jr . Genusssch. » —

3 . . 21/2 lt . Mlttelmb. Le
6». 6». It. Gs . Sic. E.-B.
6 . . 6. . lt . Mr . (Ad. N.)
1-/5 2. . Westsicilianer 40 .
s . . 5. . Anatol . E.-B. Jt
3»/i| 4. . Lux . Pr . Hri . Fr. 109.

Zf.
31/2
4. .
3V2
41/2
4. .
31/2

Pr.-Obl . v. Transp .-A.
99 .30

41/2
41/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Bg.-M. E.-B. L. C. Jt
Br.-Ld . E.-B. O . E. 2 »

do . Em. I (abg .) »
Homb . E.-B. s. fl.
Pfalz . Bx. Mx. Nd . Jt
do . (convert .) »

’ÄTlgTD. Kleinb . Jt
do . Ser . VIII »

IX »

95 .80

102 .
99 .40

do.
do.
do.
do.

Ser . IV- VI *
» VII »

Cass . Strassenb . »
D. E.-B.-G. Frkf . S. I »

do . Ser . II »
8 . E.-B.-G Darmst . »

101 .20
100 .
102 .60

95 .80
Böhm . Nb . stf. i. G. Jt

» Wstb . stf. i. 8. ö. fl.
do . in Gold Jt
do . von 1895 Kr.

Elisabethb . stpf . i. G. Jt
do . (kleine ) »
do . stf . in Gold »'
do . » (kleine ) »

100 .60
100 .
101 .50
100 . 10

99 .30
99 .30

101 .25

5. . Ks. F. Nb . v. 72i. S.ö .fl.
4. . do . v. 1887i. Silb . » 101 .80
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb . »4. . Gal . K. L. B. stf . i.S. » 100.
4. . Or .-Köfl. v. 1902 Kr.
4. . Ksch . 0 . 89 stf . i. S. ö . fl. 99 .50
4 . . do . v. 89 » i. G . A 100 .10
4. . do . v. 91 » i. O. A 100 .10
4. . Lb . C.-J . stpfl . i. S. ö. fl. 92 .80
4. . do . stfr . i. Silb . » 100 .50
4. . Mähr . Orb . v. 95 Kr 99 .90
4. . öst . Lokb . stf . i. G . A
5. . » Nwb . sf. i. G . v. 74 » 103.
3-/- do . » conv . v. 74 » 92 .30
3-/- do . . v. 1903 Lit . C. >
5. . do . Lit . A. stf . i. S. ö. fl. 107 .50
L. . 103 .80
5. . do . Süd (Lomb.)sf. i.G . Jt 107.
4 . . do . » 94 .30
2ft/io do . Fr.
2«/:o do . v. 1871 Fr. 85 .40
5. . do . Stsb . 73/74sf.i.G ..4
5. . do . Br. R. 72sf . i. G . R. 109 .30
4 . do . Stsb . 83 st . i. G . .« 101 .20
3. . do . 1—8 E. sf. i. G. Fr. 90 .50
3. . do . v. 1885 stf . i. G. »
3. . do . 9 Em. stf . i. G. » 89 .60
3. . do . (Eg . N.) sf. i. G, »
3. . do . v. 1895 stf. i. O . A 83 .^ 0
3. . do . 200er sf. i. O . » 83 .60
5. . Prag -Dux . sf. i. G . » 105 .10
3. . do . v. 96 stfr . i. G . » 82 .60
3. . R. Öd . Eb . stf. i. G . . 77 .35
3. . do . v. 91 stf . i. G. » 73 .10
3. . do . v. 97 stf . i. G . » 73 .10
4. . Rudolfb . stf . i. S. ö. fl. lOO.
4. . * Salzkg . stf . i. G . A
4 . do . 400er stf . i. G . *
5. . Ung . Gal . sf. i. S. ö. fl. 110.
2.4 Ital . stg . 2500er Le 71 .70
2.« do . 500er »
4. . do. Mittelmeer »
4. . do . 500er » 102.
2,. Liv. C., D. u . D./2 » 74 .60
4. . Sardin . Sek . » 102 .10
4. . do . (500er) .
4. . Sicilian . v. 89 Gr . » 101 .70
4. . do . kleine * 101 .70
4. . do . 91 Gr . » 103.
4. . do . kleine » 103.
2., Süd .-Ital . A.-H. 71 .40
4. . Toscan . Central » 117.
5. . W^stsizilian . v. 79 Fr. 103 .50
5. . do . v. 80 Le 103 .50
41/2 Iwang . Dombr . A —
4. . Kos!. W . v. 89 sf. g . »
4. . Kursk . Kiew. E. B. »
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind . Rb . v. 97 » 92 .20
4. . » von 98 stfr . »4. . Mosk. W. v. 95 sf. g . »4. . Russ . Sdo . v. 97 sf. » 92 .40
4. . do . v. 08 stfr . »
4. . Russ . Südw . (gar .) » 92 .40
4. . Ryäsan Koslow »
4. . do . Uralsk »
4. . do . v. 97 stfr . » 92.
4. . do . v. 98 stfr . » 92 .10
4. . Wladikawk . gar . »
4. . do . v. 95 » 92 .30
4. . do . v. 97 » 92 .40
4. . do . v. 98 » T
5. . Anat . E.-B.-O. i. G . A 103 .30
5. . » » Ser . II » 102 .20
5. . » » 408er » 102 .40
3. . P.E.-B.v.86 2000er» 79,20
3. . do . 400er » 79 .20
4>/2 do . v. 89 I. Rg. » 97 .80
41/2 do . v. 89 400er » 97 .80

do . v. 89 II . Rg. » 60.
3. . Salonik -Mon . i. G . » 63 .303. . do . 404er »

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
4. . Bay. V.-B. Münch . A 101 .80
31/2 » » » » 98 .90
4. . » B.C. V.-B. Nrnb . » 100 .50
4. . 100 .90
3-/- 98 .50
4. . » Hyp . u . W .-Bk. » 102 .40
3-/2 98 .80
4. . Berl . Hypb . abg . 80% » 99 .30
'1/2 do . » 80% » 93 .20
3-/- D. Or .-Cr . III u. IV » 101 .40
3-/2 do . Ser . V » 96 .50
4. . do . VI » 100 .30
4. . do . IX » 101 .50
31/2 do . VIII » 96 .30
4 . . D. Hyp.-B. Berl. » 101 .10
3-/2 95 .30
4. . Eis. B. u. C .-C.-O. » 101.
3-/2 » Com.-Obl. » 100.
4. . Fr . H .-B. S. XIV » 100 .80
4. . do . XVI u . XVII » 102 .60
4. . do . XVIII » 101 .20
31/2 do . XII u . XIII 97 .30
3-/2 do . XV > 27 .30
31/2 do . XIX 97 .90
31/2 do . Komm.-Oblig . I» 99 .80
4. . Fr . H .-C.-V. (abg .) » 105.
4. . do . 15—19, 21—26 , 100 .10
4. . do . 27, 37, 39 u. 42 » 100 .40
4. . do . Serie 31 u . 34 . lOl.
4. . do . S. 35, 36 u. 38 > 100 .10
4. . do . Serie 40 u . 41 » 101 .60
31/2 do . S. 28, 30, 32, 33 » 97 .20
31/2 do . Serie 29 97 .20
4. . Fr . Lw. C.-B. D.-J . » 99.
4. . do . N.-P. 99 .10
4. . H . H .-B. S. 141-250 » 100 .30
4. . do . 251-340 » 100 .60
4. . do . 401-420 » 103.
31/2 do . 1-45 (abg .) » 94 .80
31/2 do . 46-190 » 94 .80
3-/2 do . 301-310 » 95 .80
4. . Mein . Hyp .-B. S. II » 100 .50
1. . do . Ser . VI 100 .40
t .. do . S. VII unk . 1906 » LOl.
4. . do . S.VIIIunk . 1911» 102 .20
31/2 do . (abg .) , 96 .50
31/2 do . unk . b . 1905 - 96 .50

4. .
4,
31/2
4. .
4
31/2
31/2
3-/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
31/2
4
4. .
31/2
31/2
5. .
5. .
4-/2
4. .
4
33/4
31/2
4
4. .
31/2
31/2
4. .
4
4. .
31/2
31/2
41/2
4
31/2
4. .
31/2
4.
33/4
4
33/4
3-/2
31/2
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3V2
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2.
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
i.  .
4. .
4. .

M. B. C. A. (i. Or .) II Jt
do . Ser . 111
do . unk . b . 1906 »

Nass . Ldsb . Lit. Q. »
do . R. »
do . J.
do . F. O. H . K. L. »
do . M. »
do . N. »
do . P. »
do . 8 »
do . O. »

Pfalz . Hyp .-Bank »

Pom . Hyp .-A.-B. »
do . (Apr .-Okt.) »
do . (Jan .-Juli) »
do . (Apr .-Okt.) »

Pr . B.-Cr .-Act.-B. R.
do . Ser . III Jt
do . » IV »
do . » XVII »
do . » XVIII »
do . » XX
do . »

Pr . C. B. C. A. G. v.90 »
do . von 1899 »
do . » 86,89,94 »
do . » 1896 »
do . » 1901 »
do . » 1903 »

Pr . C.-K.-O . v. 1901 »
do . von 1887u. 1891 »
do . » 1896 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do . a. 80% abg . »
do . a. 80% abg.

Pr . H .-Vers,

100 .50
100 .50

| 96.
102 .
103 .20

99 .70
99 .70
99 .70
99 .70
99 .70

100 .
j 91.
101 .

98 .40

% abg . »
.-A.-G. «

> Pfdb .-B.Hyp .P . f?\i

» » Koni.-Obl . |
Pr . Ldsch . Centr.
Rhein . Hyp .-B.

do . unk . b . 1907
do . Ser . 69-32
do . Communal

S. B. C.30/32, 34u. 43
do . bis inkl . S. 52

W. B. C. A. CölnS . I
do . Serie II
do . » V
do . » VI
do . » III
do . » IV

V/. H .-B. b . 1892
do . unlc. b . 1908

Württ . Hyp .-Bank
do . Credit -Ver.
do . Cred .-K.-U.
do . unk . b. 1902

W. V.-B. S. 15-20
do . S. IV-X (abg .)
do . Serie I u. II

Dän . L. H . u. W.-B
Finnl . Hyp .-Ver.
Ital . Nat .-Bk. stf.

» Allg . Im. v. 1899
Norw . Hp .-B. v.1887
Pest . E. V. Sp.-V. K
P .U.C.B.stf.i.G.S.2
Schw . R. H . B. v. 78

do . unk . b. 1904
Ungar . B.-Cr .-I. ö.

do . steuerfrei
U. L. C.-S. A. u. B. K
Ungar . H .-Bk. ö.
do . Ser . I. v. 1897 K

Le

100 .50
101 .80
100 .

94 .90
100 .60
102 .20

94 .90
95 .10

102 .50
103 .20
103 .70

98 .90
98 .90

100 .30
94.
99 .70
95.

102 .80
100 .
102 .40

99 .00
96 .50
99 .50

103.
100 .50
101 .50

93 .80
97 .70

101 .20
98 .30

100 .80
101 .20
101 .70
102 .

95 .80
97.

100 .20
102 .50

93 .90
100 .30

99 .30
99 .80

100 .80
99.
99.

98 .40
99 .10

99 .80
99 .50
97.

98.

Zf. Amcrik . Eisenb .-Bonds.
4 * .
41/2'
41/2*
6*.
3*.
5*.
4 ' .
31/2'
5 . .
6..
4* .

Vht
4* .
•V.
6*.
3* .et-
5* .
41/2'
5 *.
4 *.
5* .
4* .
4* .
6*.
5* .
41/2"
5* .
6“.
6*.
6*.
5' .
5* .

Brunsw . u . West . I M.
Calif . Pacific I. Mtg.

do . II M. Ctr . Gar.
do . III Mtg.
do.

Calif . u. Oregon IM.
Centr . Pacif . I Ref. M.

do . Mtg.
Chic . Burl . Qn . (J. D.)
do . Milw. St.P. (P.D.)
do . Rock Isl . u. Pac.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
Denver Riol cons . M.

do.
Houst . u . Texas I M.
Louisv . u. Nashv . IM.

do . II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErlelll Mtg.

do . IV »
North . Pac . Prior . L.
Oregon u . Calif. I. M.

» Railr . Nav . Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div. I Mtg.
Pittsb .Cinc . Ch . St. L.
San Fr . u . Nrth . P. IM.
South . Pac . S. A. I M.

do . S. B. I Mtg.
do . I Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt . CooperCtr . G

96 .80

102 .50
100 .80

100 .
86 .60

99 .80

74 .30

104 .20
103.

100 .50

108,10

6* . St. Ls. Erc . M. W . Div
6* . St. Louis Wich . u. W.
4' . Union Pacific 1 Mtg.5* . West . N.-Y. u. I\ I M
4* . » Gen . M. Bds . u. C 95 .4Q» (lncome -Bds .)

• Kapital und Zins ln Gold.
t Nur Kapital in Gold.

Zf. Versch. Obligationen. "
4. . Bank f. inciustr . Untn . Jb 98.
4. . » Orient. Eisenb . » , 9 »-704. . Brauerei Binding » 101 .30
4. . do . Essighaus »
4. . do . NicolayHan . »
4. . do . Kempff (abg .) »
4-/2 do . Storch Speyer » XO5.90
4. . do . Werger » lOj ..
4. . Buderus Eisenwerk » 101.
4-/2 Cementfabrik Karlst . » 103 .5Q
4. . Cementw . Heidelberg » 100.
4-/2 Ch . B. A. u . Sodafabr . » 105 .8«
4-/2 » Fahr . Griesheim E. » 101.
41/2 » Farbwerke Höchst » 105.
4-/2 » Ind . Mannheim »
5. . Dortmunder Union »
4. . Esb .-B. Frankfurt a. M. » 100.
31/2 do . » 97.
4-/2 Eisenbahn -Renten -Bk. » 102 .20
4. . do . » lOO.
41/2 El . Allg . G .-Ob . S. 4 » 103 .20
4. . do . Serie I-III » 101 .80
4. . Bk. f. elektr .Unt .Zürich » 101.
4-/2 El .G . f. elektr . U. Berlin »
41/2 do . Frankfurt a. M. »
41/2 do . Helios » 74 .80
4. . do . » » 74 .50
4-/2 do . Ges . Lahmeyer » 100.
41/2 do . Lichtu . Kr . Berlin »
4-/2 do . Schuckert » 101 .3«
4-/2 do . Siemens &Halske » 105.
4. . do . Cont . Nürnberg » 94.
41/2 do . Werke Berlin » 102.
4. . do . » » 102 .50
4. . Kaliw. Aschersleben H. »
8-/2 Kib. d . Pr . Pfdbr .-B. »
4-/2 Iröhnb . Mühle » 105.
41/2 Österr . Alp . M. i. G. »
3-/2 Palmengart . Frkf . a. M. » 96 .50
4. . Rh. Met . Düsseldorf » 91 .30
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 97 .80
4. . dö . Serie II . Jt 97 .80
4. . Ver . D. Ölfabriken » 103 .80
4-/2 » Ultr . Fw. Levk . » 105 .50
4. . » » » 101.
4. . Westd . J. Sp . u . W. » 96.
3'/2 Zool . G . Frkf . a. M. » 97 .50

zt. Verz. Loose. In Proz.
4. . Bad. Pr .-Aul . R. 145 .50
4. . Bayr . Pr .-Anl . R 169 .90
5. . Donau -Reg . Ö. fl 140 .40
31/2 Goth . Pr . I. R.
3-/2 » » II.
3. . Holl . Korn. v. 1871 fl. 103 .30
3-/2 Köln-Minden R. 138 .10
31/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad . C. 1880/1886 Er. 49 .60
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 139.
4% Np. ab . unab . 80 G. Le
3»/5 Oesterr . L. v. 1854 Ö. fl.
4. . do . * v. 1860 ö. fl. 155 .10
3. . Oldenburg R. 128.
5. . Russ. v. 1864a. Kr . Rbl. 405.
5. . do . v. 1866a. Kr . » 313.
2-/2 Rb.-Gr .-St. I. A.-S. fl.
2-/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl. —
3. . Türk . (p . St. i. Mk.) Fr.
3. . do . Ült . do . Fr. —

Zf. Unverz. Loose. p.st.Lj*
Ansb .-Gnzh . fl. 7 71 .50
Augsburger fl. 7 35 .80
Braunschweiger R . 20 155 .30
Finländisch . R. 10 86 .70
Freiburger Fr . 15 36 .30
Genua Le 150
Mailänder Le 45 67.

do . » 10 2080
Meininger s . fl. 7 35 .80
Neuchätel Fr . 10 46.
Oesterr . v. 1864 fl. 100 455.

do . v. 1858ö . fl. 100 412.
Pappenheim s. fl. 7
Ung . Staats !. Ö. fl. 100 361 .50

— Venetianer Le .30 35 .30

Geldsorten . Brief. I Geld.
Münz-Duk . i. G . p .St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do . halbe »
Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marc p . Ko.
Ganzf . Sclieideg . »
Hochh . Silber »
Amerikan . Noten
(Doll. 5—1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll . 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N . p . 100 Kr.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

£0 .33
16 .21

4 .19

30 .29
16 .17

4 .181/,

27902800
2804
80 .50 78 .50

4 .161/,

4 .16
80 .85

20.33V2
81.

168 .80
81 .10
34,90
80 .85

Wechsel.
Amsterdam.
Antwerpen Brüssel . .
Italien . .
London .
Madrid.
New -York (3 Tage S.) .
Paris.
Schweif . Bankplätze . .
St. Petersburg . . . .
Triest.
Wien.

do . . . . . . . .

. fl. 100
. Fr . 100
Lire 100

. Lstr . 1

. Ps . 100

. D. 100

. Fr . 100

. Fr . 100
S.-R. 100
. Kr. 100
. Kr. 100
Kr . m. S.

Kurze Sicht.
163 .80

80 .80
81.

20 .335

81.
80 .85

84 .95

in Mark.
2i/r—3 Monate.

— 30/0
— 3%
— 5%
— 3%
— 5 %

— 3o/o
— 41/2 %
— 51/2 0/0

— 31/2 0/0

Pfeiffer HGo., Bankgeschäft,Wiesbaden
halten ihre Dienste für alle in das Bankfach schlagende Geschäfte
unter Zusicherung billiger und sorgfältiger Bedienung bestens empfohlen.

Comptoir : LcH1fj *̂ *aSSC 1Ö , I. und IS. Stock.
Telefon 51.

Geöffnet von 9 —1 j Tags vor Sonn- und Feiertagen nur bis 5 Uhr.
und 3—6 1 ‘ Sonntags geschlossen.



3Uw»»-a«*9iibe, l .siott. Miesl-oi-rner T. gklatt. Dienstag,  8 . November 1VV4. $ *Ut  V.

Neue

Familien-
Gesundheits-Seife.

Preis per Stück 25 Pf.
Bei Abnahme von 6 Stück 20 Pf.
Trotz dos fabelhaft billigen Preises

dieser Seife, ist dieselbe aus dem aller¬
besten Kernstoff angefertigt, ohne Zu¬
satz von Kartoffelmehl und dem für
die Kaut so schildliohen Wasserglas,
womit die meisten billigen Seifen ver¬
mengt sind.

Solche Seifen machen die Haut
trocken und spröde und sind dabei
verhältnismltssig teuer, denn sie ver¬
waschen sich Smal so schnell als ein
Stück der neuen

Faniilicn-Gcsundheits-Scifc.
Diese ist garantirt rein, äusserst

sparsam im Verbrauch, gut schäumend
und reinigend, gross in der Form, an¬
genehm im Geruoh, neutral , mild und
wohltuend für Haut und Teint.

Man mache einen Versuch mit dieser
Seite und bilde sich dann selbst ein
Urteil. 2549

Allein-Verkauf für Wiesbaden:

Parfümerie Rosener,
Kranzplatz 1 und Wilhelmstr. 42.

Bci jeder Witterung macht

murnt
die Hände blendend weiß.

Aechtk Flacon 60 Pf., Doppelffacan1 Mk.
(n Apotheker Binm ’* Flora -Drogerie,

Große Biirgftraße 5.
IOOOOOOOS © QKSE0VSÄVSK

Als vorzügliches n . billiges
Famllicngetriink empfehle diebeim Sieben der besseren Theos sich

Ringkirchen ^Chor.
Mittwoch , den 9 . November , abends 8 Uhr:MT* Gesamtprobe.

_Vollzähliges Erscheinen sehr erwünaoht. F377

Verein Wiesbaden.
E . V.

Zu unserer am Samstag , de» 12 . November , adeuds 9 Nhr , im
Fcstsaale des Kath. Gesellenhauscs, Dotzheimerstraße 24, staltfindendcn

klbend-Unterhaltung
und Ball

laden wir unsere Mitglieder und w. Gäste freundl. ein.

ergebenden 2764

6

0
6

Tlieespitzen.
Gute Qualität per Pfund Mk. 1 .410.
Feinste Qualität per Pfund Mk. 1 .60.

Chr .Tauber,
Nassovia-Drogerie,

Kirchgasse 6. Telephon 717.

0006D0SSSS0OOS ©OOO©O«
Prima Kartoffeln

für den Winterbcdarf.
Jlagnum boiniin , gelbe Englische,

flbf. 25 Pf., per Cir. 8.15.
Fürst Bismarck per Ctr. 3.25,
prima Brandenburger per Ctr. 4.25

liefert frei Haus
Curl Kirchner , WettkitzstratzS 87.

Tclepho» 2165.

Der Vorstand.
F434

MSLMS WL»WLv»r!!!
Verlangen 81«, bitte, ausdrücklich

Sßatnmonia
$fearin ~<&fäerzen

Extra I,

in der Schiobesohachtelmit grünem Kleeblatt als Schutzmarke, gesetzt, geschützt unter No. ^0008.
Vorzüge der Hammonia - Stearinkerzen : Blendende Welsne » höchste lieucht-

hraft , dabei sparsame « Brennen , tropfen nicht ab , glimmen nicht nach
beim Ausblasen.

Zu haben in den feineren Drogen-, Seifen-, Parfümerien - und Kolonialwaren-Gesohäften.
Vertreter für Wiesbaden : M. W . baub , Wiesbaden , %ernstras *e AS,

.. >Xtji

Im Preise ermätzigte Jugendschriften!

2 Bärenstraße 2,
8154

WMclkutsAs Antiquariat, »m»*«
^Inhaber Anglist Belfner )._

Ilm mein Magazin für denmääist mitr. Südfr.
zu räumen, verkause ick ca. 6 Sorte » sehr halt»
bare Tafel , u . Kochäpfc«, gemischt, teil»große,
teils kleine Früchte. _

Wir 10 Pfund Jtt 60 Pf . J
Martin Hattemer « i,

Adolfstraß « 1.

Von meinen sorgfältigst ausgewählten
Deutschen Cognacs!

empfehle als besonders preiswerth und
anerkannt vorzüglich:

Marko * Blau-Et., k Mk. 1.75 p. ’/i Fl.
Marke **, Roth-Et., h Mk. 2.— p. Vi Fl.
Marke *** Silber-Et., k Mk. 2.50 p. l/i  Fl.
Marke **** Gold-Et., h Mk. 3.50 p. Vi Fl.

Selbst abgefüllte
Aeclife französische Cognacs!

L Mk. 8, 8.50, 4, 5, 6. 7, 8 p. */t Fl.
Original • Abfüllungen bil !i« st.
Sämmtl. Marken auch in halben Flaschen.
J . Rapp Nachfo lger

(Enh . : Oscar Roesslng ) ,
Weinhandlung und Delicatessen-GesehSft.

Ich bitte um Beachtung 2919
der Preistafeln in meinen Schaufe nster n:

PT 2 fSoldgasse 2 . ' W
WWWWW» Nicht Neugasse. ywmidMMl

Winterkartoffelu!
IHagnam Iso mini , gelbe Englische NNb

MauSkartoffeln empfiehlt billigst 310S
will ». »Obmann , Sedanstrastc 3.

Telephon 864.
Aust. Herren ». Dam. k. s. gut. Priv .-MittagSt.

erb. niil Kaffee 70 Pf. Adr. i. Tagbl.-Verl. Tm

X BelgischeXAnker-Antkrseii-WKrjel
«Benne LrpLrsnee, ZiersIsN

gesetzlich geschütKt © Zechen -Marke,
Bind das anerkannt beste Brennmaterial
für alle Dauerbrandöfen hei äusserst günstigem Preis!

Alleinige Niederlage!

Th. Sehweissgnth, Kohlen-, Coks- u. Brennholz-Handlung,
Nerostrasse 17. Telefon-No. 274.

In grössterAnswahl zn unerreicht billigen Preisen
empfehlen

Heueste öameu -Jöeiderstojje.
Reinwollene Cheviots, Kreppsu. Satin, 2.75—75 h.
Kostümstoffe, Zwimeffekte in Streifen>>,Karos,Breite 90/110 cm. . . Meter Mir. 1.50 80 Pf.
Zibelinu. Himalaya-Sioffe ^ “ ”■sc“rei,‘' Bteita ZÄ 2.45—1.35 Mt.
Wollene Blusen-Stoffe, “ rt'Bestroift"nälro,c',iert’Breit” 2.50—90 n
Reinwollene Damentuche, 5.50—1.50 «t.
Blau-grüne Karos, Streifenu. Gelangen, Breito9o/uocm,MCterMt. 2.25—95 Pf.
Schwarze reinwollene Stoffe, SS,S9cmDM5in’ “ 5.00—85 K

Neue Auslage
aller Meubeltew in:

Damen-Wäsche
Tisch-Wäsche
Bett-Wäsche
Kochen-Wäsche
Bettwaren
Weisswaren.

Verkauf nur bester, erprobter
Qualitäten zu bekannt billigsten

Preisen._ _ _ _ r

S . Guttmann & Cie .,
Webergasse 8. 8192
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Tanz- u. Gesellschafts-Schuhe
von Mk . 3 . — anfangend

bis zu den elegantesten Neuheiten.

J . Speier Nachf .,
Langgasse 18. -- Wilhelmstr. 14.

8136

!heh Rutscher!
Neue Pferde-Scheermaschineu, sowie

Schleifen und Nepariren derselben, bekommen Sie
am besten und billigsten bei

PSi . Krämer,
Metzgergasse 27. Telefon 2079.

Zahn -Atelier
Stöbert lliehl , 'Wiesbaden,

Scbwalbacberstrasse 45a, Ecke Michelsberg, 1 Treppe.
Plombieren. Künsti. Zähne. — Schonendste Behandlung. — Billige Preise.

Sprechstunden von V',9 bis 1 und V«3 bis 6 Ihr.
^ Bitte genau Namen und Wohnung beachten zu wollen.

Tisch-
Lampen,

Lese-
Lampen,
Klavier-
Lampen

in großer Auswahl
empfiehlt billigst 2001

Franz Flössner
Wellritzstraße 6.

Grosse Strassburger Lotterie
Lose ä 1 Mk . f

Ziehung bereits am 12. November 1904.
IM Gesamtwert M. 3000©

[Hauptgewinn M. lOOOO
Lose empfiehlt: General-Debit F77

IStürmer,  Strassburgi.E., Langstr . 107. InWiesbaden : ,
| C. Cassel, M. Cassel, J . 8lassen, H". Gies, M. Grünberg, j

Stumme Züge
(dicker Filzstreifen
zw.Dämmern.Saite)

Ohren sclmtz u . Schonung : der Mechanik,
ln «nerk. Ausführung. Hreis incl. 2 Transp. MW. SO.—. Zeit : S Tage.

Anstalt für Pianofortebau

in jedes Mo!
Telephon 2099 . Mug « Smith , Dambachthal 9.

Kohle« i 3 immer frei!ati« den besten Zechen der Ruhrgebiets, fotnit -r.,. . rar , , . .» *' . * .
Brikeis und Äuzündeholz empfieblt zu den Unverwüstliche BlechplakatcL 1 Mark vorrätig
billigsten Preisen ludwig Acher , HauS- und Grundvefftzcr-Verein E. B.,

Gleonorenstr. 6 u. Dotzbcimerstr. 13. 1 Delaspeestraße1. E481

„Lrlridisi
(italienischer Rothwein),

I. Ranges,
per Fl. 80 Pf., bei 13 Fl. 75 Pf»

ohne Glas, empfiehlt

J. Rapp Nachfolger
(Inh. Oscar Roessing ;),

Colonialwaaren-, Delicatessen-,
Weinhandlung,

2  Goldgasse — Goldgasse 2,
Ferner zu haben bei:

F. W. Bernhardt, Oranienstr. 60.
Carl Ernst , Steingasse 17.
Carl Enders, Oranienstrasse 4.
Ph. Hilge, Bleichstrasse 21.
W. Kohl, Seerobenstrasse 19.
Kölner Consum, Wellritzstrasse 42.
Heinr. Kramb, Westendstrasse24.
Ph. Krauss, Albrechtstrasse 36.
Anna Kupka, Herderstrasse 6.
Olga Lehmann, Jahnstrasse 2.
Georg Lind, Walramstrasse 6.
Moritz Schwarz, Eltvillerstrasse19,
Georg Stark , Röderstrasse.
W. Stückert , Saalgasse 24.
W. Weiand, Hirschgraben 18.

In Mosbach;
R. Wackenreuter, Ecke Feld- und

Weihergasse.
In Biebrich:

Kölner Consum, Rathausstrasse 8.
In Dotzheim;

Aug. Wilhelm, Neugasse 24. 2702

Nicht Neugasse . BHf
Aechter westfälischer

Pumpernickel,
stets frisch, empfiehlt

Adolf Genter , ®a| wcÄ‘ 12,

Grossartiges Teppichlager
in allen Grössen und Qualitäten.

Bettvorlagen, Zimmerteppiche etc.
empfehlen 1228

J . & F . Suth , Wiesbaden,
Delaspeestrasse, Ecke Museumstrasse.

- u. ÄrMaten empfäU
«5. Denner , Oranienstt Sstt 1.

Confedions-Kaus Gebrüder Sortier,
Gegenüber der Walhalla.Telephon 57i. 4 Mauritinsstrasse 4.

Wiesbadens grösstes Special-Geschäft für fertige Herren- und Knahen-Garderoben.
cas
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„Prämiirt mit den höchsten Auszeichnungen ." „Grand Prix London 1904 .“

Reichhaltiges Lager sämmtlicher Neuheiten der Herbst- und Winter-Saison in allen Grössen, Farben und Fafons.
Herren -Sacco -Anzüge . . . von 15 bis 50 Mk.
Herren -Jaq .- u . Gehr .-Anzuge von SO bis 60 Mk.
Herren -Herbst -Paletots . . von 15 bis 48 Mk.
Herren -Winter -Paletots . . von 16 bis 50 Mk.
Herren -Havelocks (wasserdicht) von 15 bis 45 Mk.
Herren -Pelerinen (wasserdicht) von 12 bis 30 Mk.
Herren -Schlafröcke . . . von 10 dis 45 Mk.
Herren -Loden -Joppen . . . von 6 bis SO Mk.
Herren -Hosen . von 3 bis 20 Mk.

Specialität:

Jagd', Sport- und fiwee-Bekleidnng
In vollendeter Ansführnng.

Jünglings -Anzüge . . . . von 10 bis 28 Mk.
Jünglings -Paletots . . . . von 10 bis SO Mk.
Jünglings -Loden -Joppen . . von 5 bis 15 Mk.
Jünglings -Hosen . von 2 ' s bis 9 Mk.
Knaben -Anzüge . von 2 Vs bis 20 Mk.
Knaben -Paletotsu . Pelerinen von 4 bis 18 Mk.
Knaben -Loden -Joppen . . . von
Knaben -Stoif -Blousen . . . von
Knaben -Hosen (blau u. farbig) von

Lieferung von
Amtstrachtcn für Justizbeamten, Geistliche n.

genau nach Vorschrift.

3 bis 8 Mk.
3 bis 7  Mk.
1 bis 6 Mk.

Professoren

jtnferfigimg nach laass unter Garantie für tadellosen Sitz.
Erstklassige Zuschneider . PST Grosses Stofflager . - WD Erprobte tüchtige Arbeitskräfte.

Auswahlsendungen erfolgen sofort überallhin.
2S13
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Adend-Ausgabe
2. Klatt.

itsbaöener THlM.
Dlen «ras.

8. Uovember 1904.
82. Jahrgang.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus

« .«»ldungsverhältnilse der Milrtärauwärtcr. - Peiitic»««.
^ 9 Berlin , 7. November.

Am Ministertische die Minister Freiherr von Rhein-
L-iien und Freiherr von Hammerstein. . .. s

Beratung des Antrages Willisen (kons.), betretend
^ Besoldungsverhältnisse der Ästltitäranw'arter rm
K̂aats- und Kommunaldienst.
& aßfl . Willisen (kons.) begründet seinen Antrag und
EK darauf hin, daß die Militäranwärter etwa 8 Jahre
Wer in den Genuß dcS Höchstgehalts kommen als die
Klanwärtcr . DaS sei eine schwere Benachteiligung;
2Se diese beseitigt, so werde dies eine günstige Ruck-
^irkuiig auf den Unterofsizicrstand üben, dessen Hebung
A Interesse der Monarchie wünschenswert und notwen-
m  Kinistcr Freiherr von Nh-rnbaben erwidert , die
Durchführung des Antrages würde den Staat lahrlich
g Millionen kosten, eine solche Erhöhung des Ordtna-
riumö köime er als Finanzminister nicht auf feine leichte
Äggcl nehmen, auch seien die Militüranwarter nicht be-
kLeiligt Bon ihnen werde keine Schulbildung ver¬
legt , sie brauchten nicht wie die Zimlanwarter 4 bis
g Fahre informatorisch und 3 Jahre diatarifch tätig zu
kein und fingen nicht wie die Zimlanwarter Mit 1100M.,
andern mit 1350 M . Anfangsgehalt an . Auch feien die
Anstellungsverhättnisse der Militäranwarter bei dem
.Atzen Andrang der Zivilanwärter rm Grundsätze des
«ternierens zwischen beiden Kategorien viel günstiger

ix  diejenigen «frer ZivilanWärter . Nach den neuesten Be-
Lmingen erreichten erste« nur 5 Jahre später das
Höchstgehalt. Wenn man ferner bedenke, daß im Jahre
M4 150 neue Militäranwärterstellen geschaffen worden
seien und im nächsten Etat ebenso viel neu eingestellt wer¬
den sollten, könne man von einer Benachteiligung der
Militäranwarter nicht mehr sprechen. T . .

M Äbg. Buddenbrock (kons.) macht geltend, daß die
Militäranwärter in der Regelung der Wohnungsgerd-

^'^ Abg.^Mathias ^lnat .Aib.) erklärt , seine Partei werde

Mg ^ Malkeŵ tzE" konfi)^b'etmrtz' bei richtiger Anrech¬
nung der 12jährigen Dienstzeit komme man MM Schluß
daß die AstilitäranWärter den Zrmlanwartern glclchgejtelli

l ^ ^ Abg. Roscnow (freis. Bolksp.) beantragt eine Kom-

^ "'^ Minfiter^ rciherr von Hammerstein erklärt sich mit
einer Kommissionsberatung eiuverstanden,, da die An¬
gelegenheit auch nach der Richtung der Peniwusfrage sehr

| Mnkler ' ttmifiNind Schmidt-Warvurg (Zcntr .)

^ Nach einer K̂oistromrsc zwischen Hammer (kons.) und
Fifchbeck(freis. Bolksp.) über die Stellung der Militar-
an Wärter in dem Berliner Kvmmnnaldienst wird der An¬
trag an die Budgetkommissionverwiesen.

Es folgt die Beratung zahlreicher Petitionen.
Die Petitionen um Verbesserung der Verhältnisse der

Gerichtsvollzieher wurden ohne Erörterung der Regie-
rung als Material überwiesen.

Eine lebhafte Debatte entspann sich bei den Petitionen
von Justizkanz listen um Verbcssernng ihrer Besoldnngs-

vcrhältnisse. Die Kommission beantragt , zur Tagcsord-

<«■* .«« « . fti “ »
Bolksp.) traten für Überweisung zur Berücksichtigung«in.

Hiergegen wandte sich in scharfer Rede cm Regie-
rungsvertretcr ; er betonte, die Verhältnisse !«'«« gründ¬
lich st erwdgen, der AnSspruch sei z:i bedauern , ^ aß Gold-
chmidi von einer unbegründeten Animosttat 'der Regie¬

rung gegen die Kanzlisten gesprochen habe.
Schließlich wurden die Petitionen auf Anregung von

Felisch (kons.) der Regierung zur Erwägung überwiese».
Ebenso beschloß das Haus einstimmig, die Petitioncu

der Justizkanzleigehülfen der Diätare der Regierung zu
überweisen, nachdem ein Regierungsvertreter dre Scha -
fiing neuer Stellen im nächsten Etat in Aussicht gcjtcUt

^ ^ Nach Erledigung weiterer Petitionen vertagte sich das
Haus nach einer längeren Gefchäftsordnung».debatte aus
Montag , den 21. November. Schluß 1 Uhr. — Auf der
Tagesordnung stehen Initiativanträge und Petitionen.

*

Berlin . 7. November. Einen weiteren wichtigen An¬
trag zur Kanal-Vorlage hat Abgeordneter Dr . Am Zehn¬
hoff (Zentr .) eingebracht. Er beantragte , dem G>e,etz sol-
gcnden neuen Paragraphen hinzu; uiügcn: Zur Durch¬
führung der in diesem Gesetz beschlossenen Arbeiten wir,,
hiermit ein aus Kommissaren der Regierung und Ver¬
tretern der verschiedenen in Betracht kommenden Jnter-
cff'Mtcn iilsammengesetzter Beirat gebildet, -»er 'Vor¬
sitzende wird vom König ernannt . Das Nähere wird durch
königliche Verordnung geregelt.

Berlin , 7. November. Die Kommission des Abge-
ordnetenhauses lehnte mit 7 gegen 7 Stimmen 8 1 Ab¬
satz 1 des Gesetzentwurfes, betreffend den Vertragsbruch
landwirtschaftlicher Arbeiter , ab, nach welchem derjenige
bestraft wird , der Vertragsbrüchige landwirtschaftliche
Arbeiter in Dienst nimmt.

Bettelbriefe.
Von Max Marquardt.

Wenn Maxime de Eamp rn seinem bekanmm Buche
iber das moderne Paris den Ausspruch tut : „Die Bette¬
ei ist ein Beruf ", so hätte er der Vollftandrgkei- halber
wch hinzufügen müssen, daß dieser Berus! fernen̂ Manniöbrt ia sogar glänzend nährt , wenn er nicht mit lauer
Halbheit, sondern mit jener intensiven Energie betrieben
wird, die überall im 'Leben die Grundlage d-s Er-

^Mit verächtlichem Lächeln sieht der Virtuose des
Vettelns ans die armseligen Znnftgenosscn herab dw ve a
Haus zu Haus an jeder Tur antlopfen , an den Krachen
der katholischen Länder den Türvorhang in Erhosiung
einer kleinen Kupfermünze zurückschlagen oder an den
Wegen hockend ihre wirklichen und erheuchelten Ge¬
brechen zur Schau ftelleu. Stümper und Schnorrer ! Er
versteht sein Handwerk besser. Er weiß, daß geschickt und
in großer Zahl lanziertc Bettelbriefe die Schleusen des
Wohltätigkeitshimmels öffnen, aus dem dann kem schnö-
des Kuvier und Nickel, sondern echtes, gemünztes « lcher
und Gold herniederregnet , und daß die Ernmchmen bei
eneraischem Betriebe zuweilen sogar so reichlich fließen,
daß er sich davon Bediente samt Kutscher und Wagen
halten kann. Wird er dann vielleicht auch wirklich ein¬
mal erwischt und der gerichtlichen Bestrafung entgegm-
aeiübrt io weiß er , daß er, dank der unbegreiflich im.den
Austastung der Richter, von seinem verwerflichen Treiben
Mit einem blauen Auge davon kommt und anderwärts
nach einer Verwandlung des Namens und Äußeren sein
Gewerbe aufs neu« beginnen kann. _ ^ ...

Der Bettelbrief , ganz gleich, ob er an der Entreetur
al« «in verknitterter Fetzen Papier von einem schüchtern
dreinblickenden, zerlumpten Kinde übevreicht oder durch
di« Post als ein glänzend stilisiertes Schreiben auf eie.
gantem, mit Krone und Namenszug verziertem Pap er

aetr -aa-en wird , ist rn wind-estens 90 von 100
Fällen eine infame Hochstapelei und destillierter Betrug.
Sein verschiedenes Außere aber hangt nur von der
Person des Absenders und davon ab, welche Kreise vr
auSHeutet.

Dbr iraendmo in einem verdächtigen ^ uar î r̂ al§
Schlafbursche wohnende oder mit einer ebenso fragwür¬
digen Genossin in wilder Ehe lebende Arbeiter , der seinen
Wochenlohn längstens am Abend des blauen Montags
bis auf den letzten Pfennig totgefchlagen hat und nun
fünf Tage lang die Hände regen soll, ohne zu westen, wo-

Sitzung der Stadtverordneten
vom 7. November 1804.

Es sind 30 Stadtverordnete anwesend. , «Den Borsttz
führt -Herr Geh. Sanitütsrat I>r . Pagenstecher.  Am
Magistratstisch: die Herren Bürgermeister Hetz - Beige¬
ordneten Körner und Dr . Scholz, «stadtbaurat
F r o b e n i u s , Stadträte A r n tz, B r ö tz, S p i tz und
Winter,  MagistratöÄssessor Travers.  Protokoll¬
führer ist Herr Obersckretär M o sa l e w s ki.

Bor Eintritt in die Tagesordnung bringt Herr
Bürgermeister Heß die bereits erwähnte Annonce in
der „Franks . Zeitung " wegen der alten Schiller¬
büste  zur Sprache . Es habe sich da einer einen Witz
gemacht, aber in der Annahme, daß die Büste verkäuflich
sei oder nicht anderweit für einen Ersatz des Denkmals
gesorgt werde, Falsches behauptet. Im nächsten Fruhiahr
werde dem Schiller ein neues und viel schöneres Denkmai
gesetzt und vor Monaten schön habe der Magistrat über
-die V̂erwendung der alten Büste beschlossen. Dieselbe
solle in der neuen Oberrealschule am Zieton-Ming ent¬
weder im Inneren oder außen in einer Nische der Mauer
würdige Aufstellung finden. Doch das Inserat ser viel¬
fach ernst genommen worden und bereits von Vereinen
und Privatpersonen Anfragen wegen Erwerbung der
Büste an 'frie 'SiciM eroongen , so Mon Vinnen, ^ futtßcti

von er 'die nächste Mahlzeit bestreitet, iiimmt deiî ersten
besten Fetzen Papier , auf dem er in wenigen Zciicn die
Geschichte* von einem seit Wochen beschäftigungslojcn
Familienvater hinkritzelt, dessen Frau angeblich m oen
letzten Stadien der Lungenschwindsucht darnwderliegt.
Er kann sicher sein, daß sein jugendlicher Bote nach
etlichen Stunden , wenn er auch an so und so vielen Turcu
vergeblich vorgcsprochenhat, doch so viel Geld mitbringt,
daß er sich aufs neue einen guten Tag machen oder die
Zeit bis zur nächsten Lohnzahlung ubertauchen kann.
Ebenso sicher aber ist es , daß das zum Austragenn
Briese verwendete Kind sehr bald auf den naheliegei.dcn
Gedanken kommt, einen Teil der iinkontrollierbaren
Snwme zu unterschlagen und nach Kinderart zu vergeu¬
den, womit nur allzu oft wiederum cm lungcs Leben auf
die Wege gedrängt wird , die mit Gewißheit im sozialen
Sumpfe endigen. . . „ ~

Weit lukrativer als dieses nur von Fall zu Fall vc-
triebene -Geschäft, das immerhin etwas unsicher ist, ge¬
staltet sich die sogenannte „Fackelei", der planmäßig be¬
triebene briefliche Bettel , zu dessen Ausübung es aller¬
dings einer Liste mit guten Adresien solcher gutiitulerten
Personen bedarf, deren mitleidsvolles Herz auf den acken
und immer wiederholten frechen Schwindel hmelnwllt.
Zn diesem Zwecke wendet sich der Bettler an einen so-
aenannten „Obertalfer ", einen würdigen , meijteiis in
einer ausschließlich von Gaunern und Bettlern besuchten
Kneipe hausenden, würdevollen alteren Herrn , dem die
Bettelei in jüngeren Jahren so viel abgeworfen hat, iag
er sich auf seine Renten zurückziehenkonnte, und der sich
nun ein die Zeit vertreibendes Skebenverdienst verfchajft,
daß er aus ö«m Schatz seiner reichen Erfahrungen dem
iunaen Nachwuchs die besten Anleitungen gibt. ,

^Dieser Mann , der in dem betreffenden Stadtbezirk-
von allen Bettlern als Meister der Zunft respektiert wird,
verlauft — selbstverständlichnicht um gute Worte, sen¬
de rn um bares klingendes t̂ eld — außer der Adresscn-
liste auch Anweisungen, als was sich der Bettler bei dwsen
und jenen reichen Leuten auszugeben hat, welche Un-
alücksfälle und Schicksalsschläge er als ihm widerfahren
vorspiegeln muß und welchen Eitelkeitsschwachendes
Wohltäters er Rechnung zu tragen hat. um den Veiten
Erfolg zu erzielen . Mit Bettelbriefen dieser Art gelingt
es selbst aus den Kabinetten fürstlicher Hcrrichafieu
knisternde Banknoten herauszuholen . Fast niemals aber
mißlingt der Trick, sich gegenüber einer reichen, im Aus¬
lande lebenden Persönlichkeit als notleidender Kon-

" ^^ Sä ? einträglich^ist auch das planmäßige schriftliche
Querulieren um Unterstützungen bei wohltätigen Ber-

Mühlhaufen usw. Herr Bürgermeister Heß bittet d e
Presse, seine Erklärung zu v.-rös eutlichen, damit die
Stadt von einer Überschwemmung solcher Anfragen «er
schont bleibe. Herr F l i n d t bemerkt nocĥ zu dies-r
Angelegenheit, es sei beabsichtigt, das ne ue S chl l ler
denk mal  am 0. Mai u.  I ., dem 100 Todestage
Schillers , zu enthüllen . Die Annonce ui d-er „Frants.
Zeitung " sei der Ausfluß kolossaler Bosheit und Nieder¬
trächtigkeit von Leuten, die die Verhältnisse nicht kennte .
So werde er , Redner , auch häufig als der A tUji t a t « x
bezeichnet, der veranlaßt habe, daß das a l t e S chl I l e •
De nkmal von seinem Platze  entfernt worden
wäre . Nichts sei ungerechtfertigter  als dieser
Vorwurf , er müsse sich anss entschiedenste Dagegen ver¬
wählen , daß er den Anstoß dazu gegeben, das Denkmal
zu cntferncu . Es seien andere Leute, von denen diese
Idee ausgegangen ; er sei jedenfalls^der Attentäter nicht.

Dein Vorschläge des Herrn Vorfitzendeii entsprechend,
«werden von der reichhaltigen Tagesordnung heute nur
die zwei wichtigsten Punkte , das Adlcrbad und der 'Al ¬
kans der Kasernen, zur Berhandlung gejtellt, und dl
übrigen 'Gegenstände, nachdem zuvor noch nicht vor.
geprüften «Vorlagen den zustauölgen Ausschüssen über,
wiesen waren , bis zu einer außerordentlichen Sitzung am
nächsten Freitag vertagt.

Den Bericht des verstärkten Vanausschusses über die
Prüfung der Magistratsvorlage wegen Ausarbel.
tung des definitiven Bauprojekten für
das Adlerbad  erstattet «Herr v. E cf. ti-er ausführ¬
liche Bericht stellt die bisherige Entwickelung der An.
gebegenheit dar und geht dann naher «aus di« .Stellung-
nabme 'des Ausschusses ein, der bekanntlich mit 11 gegen
4 «Stimmen (nur ein Mitglied fehlte) beschlossen hat, den
Magistrat aufzufordern , das AdlerproM einer Kon-
kiirrenz auszusetzen. Diese Konkurrenz soll nach ein¬
stimmigem Beschluss« des Äusfchusses E allgemeine
sein «Der Bericht führt daun weiter aus . DleMinorltat
des ' Ausschusses, welche für dlrinahine d.s Magnttats-
antraas stimmte, verkannte ,licht, daß das Merz-Huver-
scha Projekt recht erhebliche Mängel habe, welche rn den
yS >' W > i» » «#
Sie w«ar aber nicht der Ansicht, daß diese Mangel so
vrinzivieller Natur seien, daß das ganze Proiekt «ver¬
worfen werden müsse. Es rmlrde hervorgehobM, ein¬
mal daß diese Mängel zum Teil gar nicht Huber und
W'wz zur Last fallen, sondern durch das von den stadti»
scheu Körperschaften aufgestellte «Programm bedingt sind
sodann aber , daß alle hervorgehobenen Mangel unter
Beibehaltung des «Werz-Huberschen Prvfe 'ktv bcs«eitigt
werden können. Insbesondere wurde dies von einem
technisch gebildeten «Mitglied der Minorität auf «Grund
eingehenden Studiums des Prosekts b-etont. Bon
wesentlicher Bedentung für die Minorität war auch das
in letzter StuUd : eingegangene Gutachten von Professor
Gruber , welcher bei Prüfung des «Projekts vom hygienl.
scheu Standpunkt ans zu einem erheblich Dcsicwn Resul.
tat gekommen ist als vr . Friedländer . Die Mlnoritat
billigt es auch nicht, daß der Magrstrat im Julr v. I.
ohne weiteres mit Huber und Werz m Verbindung ge-
t^ tcn ist. Sie ist aber der Ansicht, daß, nachdem dies
tMttimifll aeschehen ist, und die Herren Huber und Werz,
mit vielen Mühen in ernster Arbeit ein Rroiekt geliefcre
haben, welches irach Anisicht bedeuieUder Sachver,tandigen
recht wohl brauchb ar ist, es unbillig sei, ivegen̂ lmmerhur

einen, Anstalten und öfsentlichen Kassen. Der Bittsteller
-muß selbstverständlichdarauf gefaßt sein, daß man vor
erst Erkundigungen einzieht ober sich durch cme einsaudtc
Vertrauensperson von seiner Bedürftigkeit burch Augen¬
schein überzeugt. Den hieraus sich ergebenen Gefahren
ist aber leicht abgcholfen. Im vierten stock des eKndesten
Hauses der Proletariergasse mietet er um billiges GAd
ein Stübchen, das mit dem verfallend,ten Hausrat , einem
vermorschten Bett mit zerrissenem Strohsack und zer¬
brochenem Geschirr als ein stllleben der bittersten Armut
ausstafsiert wird . Hier empfängt er tagsüber die Armeii-
pfleger und andere Kontrollbesuche, und so gelingt es rhm
unschwer, sich fast sämtliche Nahrungsmittel , Holz. Kohlen,
Beleuchtung, Kleider und Geld in regclmastig slreßeud̂ n
Beträgen zu erschwindeln, so daß der jeder ernsten Arbeit
gänzlich Abholde in seiner meit weg gelegenen wirkucheu.
behaglich eingerichteten Wohnung in dulci jubilo l -uut

^ " Höchst raffiniert ist auch folgendes, namentlich, in
Berlin häufig geübtes Manöver . Eine Frauensp >'r,on,
die vielleicht wirklich einmal bessere Tage gefehen hat.
oft aber nur Gelegenheit hatte, als Bediente rn besseren
Häusern sich«in wenig Schliss und Schreibfertigkeit an-
zueignen, fertigt entweder selbst oder durch ihre Kruder
stümperhafte Handarbeiten an . Diese werden sann an
wohlhabende Familien mit einem «cschlcrt abgefaßten
Briefe aLgcsairdt, in dem die Schreiberm, die sich al» naiv
gelähmte, fast blind- Greisin, als darbende Witwe emes
frühverstorbenen Offiziers oder zugrunde gegangenen
Adligen ausgibt , um des Himmels willen bittet , ihr dl«
Sachen abzulaufen. Fast regelmäßig senden dann 'dre
Angcflehten nicht ganz unbedeutende Geldbeträge m̂rd
legen obendrein auch noch die unbrauchbaren Gegenstände

^ ^Die '̂^ 'etaillierte Schilderung dieser und anderer
Kniffe würde ein ganzes Buch füllen. Der Leser wirb
aber schon ans den wenigen hier geschilderten Bettel-
Methoden die Überzeugung gewonnen haben, daß Ne mit
Hochstapelei nahe verwandt sind. Wer auf dem stand-
vnnktc steht, lieber von 100 Unwürdigen hrnrers Licht
geführt zu werden, als durch konsequente Abweisung
solcher Bettelei auch hier und da einmal einem wirk ich
Bedürftigen eine Gabe zu versagen, wird sich vermutlich
auch nach dieser Darlegung von seinem planlofw , Woyl-
tun nicht abhalten lassen. Das Schlimme daber nt aber,
Saß di« unverschuldete Armut dadurch um Unsummen
verkürzt wird zugunsten von Subjekten, dre in lyrem
Leben nie wieder nützliche Mrtglreder der Gesellichnst
werden im Gegenteil aber noch tiefer sinkend, ein starkes
Kontingent zum schweren Verbrechertum stellen.
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nicht prinzipieller Mängel von diesem Projekt avzuschen,
zuoiial diese Mängel zum Teil aus das 'Projekt znrückzu-
fühven sind, und alle ohne Schwierigkeiten beseitigt wer-
den können. Dem Einwand, die Herren Huber und
Werz sollten sich ja unter allen Umständen bei einer neuen
Konkurrenz beteiligen, begegnete die Minorität Mit der
Erwägung , daß dies kaum möglich sei, da die Herren
«rn anderes Projekt wohl schwerlich w-iirdeu liefern
können und wollen. Das alte Projekt aber würde bei
einer Konkurrenz als ein bereits verworfenes jeden¬
falls auf eine günstige Aufnahme nicht zu rechnen haben.
'Die Majorität war der Ansicht, das Projekt von
Huber und Merz leide an so erheblichen Mängeln , daß
es 'keinesfalls zur Annahme empfohlen werden könne.
Die hält die Mängel auch für so wesentlich und einschnei¬
dend, daß an eine Abänderung des Projekts nicht gedacht
werden könne. Qte einzelnen würden namentlich die
in den Gutachten von Lang und Friedländcr niedcrge-
'teflt'en Bedenken wiederholt. Hcrvorgehobcn wurde
ferner noch, daß Huber und Werz namentlich in
Hygienischer Beziehung vollständig versagt hätten , und
daß sie wohl nicht bereit sein würden , die von den Gut¬
achtern hervorgehobenen Mängel zu beseitigen. FnS-
beson'dere wurde dem Projekt vvrgemorfen, daß es auf
Kosten der richtigen Platzausnutzung und Verteilung
b.u viel Wert auf architektonischen Pomp lege. Erheb-
Iw Majorität auch auf die Eingabe der
wtrl 'j. ® 0lt c n̂cr (ärztlicher ) Seite wurde sogar die
Ansicht ausgesprochen, wenn die Eingabe der Arzte ohne
Beachtung bleibe, sei das ganze Badprojekt von vorn-
herern ein verlorenes , da dann die Arzte nicht gern sich
des Bades erinnern würden. Allerdings wurde diese
Ansicht von anderer sebenfalls ärztlicher) Seite nr§ nicht
Futreffen«- mgeldjlmL  Von einher Seide würbe <iuch bie Be-
hauptun -g ausgestellt, under Einhaltung öer Bedingungen
des Programms sei das Projekt um rund 650 Quadrat-
Meter bebauter Fläche um 800 000M . billiger auszufüh-
»en . Diese Ansicht wurde auch durch eine flüchtige Skizze
W stützen versucht. Eine positive Grundlage konnte aber
wicht gegeben werden. Erwähnt mag noch werden, daß
«m Teil der Majorität ursprünglich der Ansicht der
Minorität war und sich nur durch die Eingabe der Arzte
jzu einer Änderung ihrer Ansicht bestimmen lieh, auS-
geyrnü von der Meinung, daß die Arzte in der vorliegen-
>den Frage in erster Linie zu hören seien. Schließlich
wurde , wie erwähnt, 'der Magistratsantrag abgelehnt
«Nd einer Konkurrenz zu empfehlen beschlossen. Nach-
Döur dieser Beschluß einmal gefaßt war , war der Aus¬
schuß einstimmig für «ine unbeschränkte Konkurrenz . Man
war der Ansicht, daß eine beschränkte Konkurrenz,
namentlich wegen der Schwierigkeit der Auswahl der
Konkurrenten , im vorliegenden Fall ein brauchbares
Mesultat nicht zeitigen könne, baß bazu nur >ein>e uEe-
schränkte Konkurrenz imstande sei.

Jir ^ der Diskussion  ergreift zunächst Herr
Gath  das Wort, um zu erklären, daß er wegen einer
zu gleicher Zeit stattgefundenenSitzung des Vorstandes
der Fortbildungsschule nicht an den Aüsschußbcratungen
hätte teilnchinen können. Er habe sich deshalb der Ab¬
stimmung enthalten. Heute aber müsse er , nach Prüfung
ber Sache, dem Magtstratsantrag zustimmen. Herr
Schröder  vermißt in dem von dem Magistrat mitge-
tetlten Material das Programm für das Werz und
Hu bersche Projekt. Er , Redner, stehe auf dem Stand-
hmrkt, daß der Antrag des Magistrats den Vorzug ver-
dtevv, weil er die raschere Erledigung der Angelegenheit,
sowte die Beseitigung berechtigter Einwendungen und
die Berücksichtigungbegründeter Wünsche gewährleiste.
Alle Gutachten, mit der alleinigen Ausnahme desjenigen
des Herrn Lang, hätten anerkannt, daß die 'Grundlage,
h»e mit dem Werz und Huberschen Projekt geschaffen,
ovauchbar fei und aus dieser Grundlage weiter gearbeitet
Md Mängel beseitigt werden könnten. Bei Besprechung
der einzeln«;: Gutachten kommt Herr Schröder zu dem
Schlüsse, daß Herr Lang vereinsamt stehe mit dem Ber¬
ingen , das ganze Projekt fallen zu lassen und eine Kon¬
kurrenz auszuschreiben. Dem stehe auch die einstim¬
mige Ansicht des Magistrats  entgegen . Der
ärztliche Stand könne nicht davon sprechen, daß er nicht
gehört und seinen berechtigten Wünschen nicht näher ge¬
treten worden wäre. Bei einer allgemeinen Konkurrenz
würden ungezählte Projekte einlaufen, und bis dieselben
wieder alle geprüft wären, würde man mit dem Bauen
in das nächste Jahrhundert kommen, wie das „Tagblatt"
gemeint habe. Dem Zug der Zeit, zu klein zu bauen,
solle man hier nicht folgen. Autoritäten seien auch gehört,
und damit solle man sich zufrieden geben, nicht die ganze
Arbeit über den Haufen werfen, sondern anfangeu . Die
Versammlung könne nichts Besseres tun , als den Antrag
'des Magistrats anzunehmcn. ('Lebhafter Beifall .) Herr
Kimme!  bezeichnet ein« gewissenhafte Prüfung der
!Sache als durchaus notwendig, und beantragt deshalb.
Sie Entscheidung auSzusetzen und den Herren Werz und
Huber Gelegenheit zu geben, ihr Projekt vor der Ber-
sammümg zu erläutern . Herr Dr . H « yman  bespricht
dar Projekt vom ärztlich-technischen Standpunkt aus und
bemängelt , daß von vornherein der mittlere Trakt , das
ganze Hochparterre, lediglich für römisch-irische Bäder
bestimmt sei, der vornehmste Raum des ganzen Gebäudes.
Diese Bäder seien doch keineswegs so wichtig, daß da-
rüber das allerwichtigste, was wir hätten, die Thermal¬
bäder , als Anhängsel behandelt werden dürsten. Die
römisch-irischen Bäder kämen für Kranke kaum in Be¬
tracht, 'sie würden mehr von Gesunden gebraucht, die noch
gesünder werden wollten. Es sei gut, dafür Raum zu
schaffen, aber nicht nötig, daß sie diesen großen, weit über
das Programm hinausgehenden Teil des Gebäudes be¬
anspruchten. Redner ist auch der Meinung , daß die
römisch-irischen Bäder nicht so eingerichtet seien, wie sie
eingerichtet sein müßten. Die Architekten seien dazu
verführt worden, daß sie auf die römischen Thermen zu-
rückgegriffen hätten. In den altrvrnischen Berbältnissen
sei diese Anordnung richtig gewesen, wir lebten aber in
Wiesbaden . Daher käme die außerordentliche Raumver¬
schwendung. Die Wiesbadener Fremden träten sich im
Kurhaus , nicht aber im Bad. Daß die Räume fü'- Kalt¬
wasserbehandlung nicht nach Geschlechtern getrennt und
direkt über dem heißen römisch-irischen Bad angeordnet
seien, hätte die Arzte auch veranlaßt , sich gegen das tzlvo-

Jf/ * sei vorgeschlagen worden , die
romisch-a rischen Bader in entsprechendem Maßstabe oben
hlnznbringen und die Kaltwasserbehandlung auf beide
« 'eiten zu legen, aber di« Herren ließen sich auf nichts
ein, alles , was sie gemacht, sei gut . Die Herren Wimmer,
Frtedlander und Frobenius seien auch zu der Ansicht
gekommen, daß weiteres Material bctgebrächt worden
i*1!! e Gutachten von Hoch«der und Grub er wären
ans Veranlassung der Herren Wer» und Huber erstattet

deshalb M deren Gunsten ausgefallen . So
lß *rJ ei  or1flr” jemandem, ÖCf privatim mit

22 ? f0i2f n S C8tn/ "U 'me, nicht etwas Günstiges zu
ifWv ’-n lC1n  MusterbodhauS haben, betont
Herr b>r . Heymon, an dem sich nicht tippen lasse. Wer
den besten Plan liefere, der solle «8 machen. Er kenne

Ne.  8S4
Dr . Friodländer einzuladen, und Herr Schröders
antrngt wegen des Betriebs ' noch .Herrn Kurdiree» '
v. Ebmeyer zuzuzirhen. Herr Siebert,  der mit s
Absicht gekommen, das Projekt nach Kräften zu besch«/*
rrigen, ist stutzig geworden in seiner Ansicht. Wenn J'
ivic Einwendungen der Ärzte für begründet halte
Müsse ein total anderes Projekt vorgelegt werden. ^ "
sagen, jetzt sei die höchste Zeit , daß etwas geschehen
halt auch er für einen verfehlten Standpunkt . D- '
Knoten, der sich zusammengeballt, mttsse entworren nu,
&en. 'Hoffentlich werde sich die .Versammlung mehrs-.'
leuchten, als es den Anschein habe, bemerkte Reims-,
unter großer Heiterkeit mit Bezug darauf , daß die

Beleuchtung in diesem Augenblick zum grob/»
Teil versagte. Herr Körner  legt die formelle Behangocr loile es machen. Er kenne *  verr Korner  regt oie formelle Behang

die Herren Werz und Hnb-r persönlich nicht, er wolle ^ ng der Sache dar, wen» der Ausschustantrag angenw!
m!  7. " Ä Wiesbaden für die große Summe , wen werden jedenfalls Müsse sich im Falle eines

verwende, «in Musterbad bekomme, sisirribens der Magistrat zuerst schlüssig machen,
das allen Anforderungen entspreche. Deshalb sei er da- Änderungen er Vorschlägen solle. Herr v. E ck««jZ
Ir *, uoch andere Architekten gehört würden , sich gegen den Antrag Kimmel und bekennt sich dann Ol»
Herr Dr . Hehner  erklärt , den Ausführungen des Anhänger der Minorität des Ausschusses, wenn er all&tmt rtr - . - - - - > das Referat «Ätv . KnU* A,1 , ^. ta J ' ; wi reussnyrungen oes
fnn\ Jl V' bestimmen zu müssen. Er bedauere

nch, daß noch viele Zeit verloren gehe, aber 'wenn dies
'In&  Gegend der Soultnstraße noch so

ge unter Not- und Mißständen zu leiden habe, so
. ^ lL?5m h^ch 'fouren Apfel beißen und den von

, Majorität des Ausschusses vovaefchlagenen Weg
§ e,*.,wr /? rcn  Sehe, daran feien die Stadt-
selbst schuld, denn etwas Positives sei

^' etr a-^ "icht herauAgekommen. Ein
^ icnverlust falle hier nicht ins Gewicht, denn ein Wad-
M W kein .rentables Unternehmen. Die Borteil«
desfelven seleil indirekte. Ein Badhaus , wie nmn es hier

ntt? rln ^rutschland , nicht in der ganzen Welt
es müsse den Ruf Wiesbadens aufs

n '- alle Welt hinanstragen . Wenn man das er-
rerchen wolle, dann dürfe man auf dem Werz
«nt üicht weiter arbeiten,

” ^ ben Weß  verschließen , zu scheu,
was andere hervorvagenö« 'Leute auf dem Ge,
^l ^ teten. Herr Dr F r e f e n i u S ist der Meinung,
sag 'Gutachten, die von interessierter Seite verlangt wür-
Z tt' Durchaus Nicht auö Höflichkeit abgefaßt zu feiir

Er nehme an, daß die Herren Werz und
Huber, ehe ste sich die Gutachten erstatten ließen, die all-
gemsinen Anschauungen der Gutachter gekonnt hätten.
Redner halt den Vorschlag des Herrn Kimmel für sehr
zweckmäßig, er könne jetzt nicht de'm M'agistratsantrag
zujtlnrme'n. Herr Lang  betont, daß Herr Prof . Hocheder
sich nicht aiif Details eingetasseu, sondern nur den Ge-
samtcindruck, die Austeilung des Bauplatzes, das Zu-
fammenlegen der Räume und di« äußerliche Gestalt be-

' ^ ^ ^ u have. ^ Daraus gehe klar hervor , mit welcher
Oberflächlichkeit derartige Gutachten behandelt würden
Redner verliest eine schriftliche Erklärung , worin er
hcrvorhebt, daß die Herren Werz und Huber dadurch, daß
ste von der äußeren tzlestaltung nicht avweichen wollten,
bei der inneren Einrichtung zu kurz gekommen seien. Es
tonnten 650 Quadratmeter Terrain und 'über 800 000 M
Baukosten erspart und die Conlinstraße brauchte nicht
verlegt zu werdeu . Herr Lang empfiehlt schließlich,
schleunigst Schritte zu tun, um ein Ausschreiben zu «r-
moglicheil. Herr v. Dette  n steht auf dem Standpunkt
des Magistrats und erklärt sich vollständig einverstandeu
n»t den Ausführungen des Herrn Schröder . Fm Gegen¬
satz zu dem Herrn Rurdirektor ist er der Ansicht, daß
ein solches Bad aus Hygienischen>Gründen einen dirigie¬
renden Arzt haben müsse. Herr S . Heß wendet gegen
Herrn Lang ein, daß dessen wiederholter Protest gegen
Werz und Huber sich mit seiner allerersten Handlung
decke, alS er den Beschluß des ArchitektenÄcreins ver-
^n , daß hiesige Architekten zur Ausarbewuna »vn
Plane « überhaupt nicht ausgefordert werden Gllten
Herr Dr . Friedländer habe selbst gesagt, dem ArMchen
Bereln könne cs ganz egal sein, ob Werz uwd Huber
oder erne andere Firma die Ausführung bekomnve. Bei
dem Beschluss« des Ausschusses hätten merkwürdige Um-
stände mitgewirkt. Der Einwand , daß die Arzte ntemand
in dav Bad schickten, wenn das Werz-Hubersche Projekt
ausgeführt werde, habe, so hinfällig er auch sei, einen
-r̂ ruck ausgeübt . Dann sei Herr Lang mit einem eige-
n-cn Projekt , womit 300060 Dt. erspart werden sollten
gekommen, und der dritte Bundesgenosse der Majorität
sei d̂ie Schwäche der Herren Werz und Huber selbst ge¬
wesen, die in ihrer Entrüstung über das Friedländersche
Gutachten sich in unpassender Weise darüber ausgelassen
hatten . Dies habe alles ans die Abstimmung eingewirkt,
auch die Bemerkung des Herrn Dr . Heynmn, hier liege
eine Protektions -Wirtschaft vor , und wer es ehrlich mir
der Stadt meine, müsse gegen den Magistratsanträa
strmnien. Den Vorwurf der Protektionswirtschast will
Herr Heß, «mm er wegen des Eintretens für eine Wies-
badener Mrma gemacht werde, mit Stolz tragen Er
warnt schließlich davor, die Sache durch eine Konkurrenz
wenn nicht ans hundert , so doch auf fünf Fahr « zu ver¬
schleppen. Herr Dr . C u n tz bemerkt, Herr Dr . Fried-
lander habe von Anfang an in dem Ärztlichen Verein
in der Sache mitgearbeitet. Professor Gruber sei wohl
ein tüchtiger Bakteriologe, aber kein Balneo -Therapeut.

I und wenn er sage, die römisch-irischen Bäder würden in
fthr verschiedener Weise gemacht, so stimme 'das nicht.
Die Herren Werz und Huber bezeichneten den großen
Mittelraum als Debitarinm , aber eine große Halle, die
durch zwei Stockwerke gehe, könne niemals ein
Debitarrnm sein. Di« Herren Werz und Huber, die im
Bauausschutz ihre Ansicht auseinandergesetzt, nochmals zu
hören, hält Herr Dr . Cuntz für überflüssig. Die Arzte
wünschten, daß das irisch-römische Bad nicht so in den
Vordergrund trete und die Kaltwasserbehandlung anders
plaziert werde. Redner betont noch, baß das Haus vor
allem in der inneren Einrichtung tadellos sein müsse
auf das Äußerliche lege er weniger Wert . Herr
Dr . Alber ti  empfiehlt , den Antrag Kimmel abzu¬
lehnen. Man solle sich doch ja nicht von der Ansicht leiten
lassen, daß jetzt unbedingt etwas geschehen müsse. Man
solle lieber noch eine kurze Zeit verstreichen lassen und
ein 'Projekt wählen, das man vor der Nachwelt ver-
antwo rten könne. Herr H a r t ma n n ist für den Antrag
Ktmmet m fr«üipsiehlt, zu dem Bor trag Werz such Herrn

das Referat erstatte. Dies habe er auf dringend,^
Wunsch des Ausschusses getan. Die letzte Eingabe ^
Srnätl ^0n  einer 'Versammlung von 60 Ärzten von
3j0 beschlossen worden. Die Behanptnng des
Lang, daß das Gebäude sich um 300 000 M . billiger
Iteffen lasse, sei auch im Ausschuß durch nichts begrüntet
worden . Der Ausschuß habe deshalb daraus wenig Wer»
gelegt, und er bitte das Plenum , das gleiche zu tun. E-
muffe sich dagegen verwahren , wie sich die Herren
Heyman und Lang gegen Gutachten ausgesprochen, hü
hnen nicht paßten. Proftssor Hocheder habe sich gerate

über das römisch-irische Bad, das doch den Stein dcz
Anstoßes bilde, sehr ausführlich geäußert . So lei zu
^nrj« man darüber nicht hiniwcggehen. Die Minorität
üutze sich auf Herrn Blume , der das Werz ĤuberiLe
Projekt sehr eingehend geprüft und günstig beurteilt habe
Dve Minorität sei für eine Ausarbeitung des BauPlami
durch diese Architekten, nicht weil cs die höchst« Zeit sei
daß etwas geschehe, sondern weil man deren Skizze»
ft sutgeheißen habe, und sie«8 nicht für richtig halte

das Projekt , das mit so vielem Fleiß ausgearbeitet W
iVit sei, einfach unter den Tisch fallen zu lassen. Den
'Herren iverde alle Arbeitsfreu 'digkeit genommen, wenn
sie immer noch in der 'Ungewißheit schweiben sollten, ob
st« den definitiven Auftrag auch bekämen. Der Magistrat
habe 'seinen Beschluß einstimmig gefaßt, die Minorität
befinde sich also in guter Gesellschaft. Weisall .) Nach
kurzen persönlichen Bemerkmigen der Herren Lang
und Dr . Cuntz  wird zur Abstimmung  geschritten
der Majoritätsantrag ans Ansschreivung einer allgcmei.'
neu Konkurrenz gegen 18 Stimmen abgelehnt, der A n.
trag des Magistrats  aber , die .Herren Werz und
Huber mit der Ausarbeitung des definitiven Bauplaues
und Kostenanschlags zu beauftragen , mit 25 Stimmena n g e n 0 m ine n.
. ®® r Sitzung  wird nochmals wegen
des A n ka u f s d e r K a s e r n e n verhandelt . Dem
Vernehmen nach sind inzwischen die wesentlichen Diff'.
renzen erledigt worden. So habe namentlich der Fiskus
dre Forderung auf geschloffen« Bauweise für den Erer-
zierplatz fallen lassen und di« beschränkte Bebauung an-
erkannt . Run soll es sich noch um eine verhältn 'ismätzia
kleine PvelSdiffereuz handeln, über welche die Militär-
Verwaltung noch gehört werden muß. Eine Einignn»
auch hierüber wird als sicher bezeichnet, so daß der Wer.
gang 'der Kasernen an 5i« Stadt nicht mehr z'weifelhast
ist. Die Stadt bietet 3848 000 M . und der Fiskus for.
dert 3 483 000 M. - Schluß um 7 Uhr. 0.

Kleine Chronik.
Die Seßhaftigkeit der B«wohn«r von Kroß.

sn^besosidere voii den Vororten , zeigt eine in'ter.
effante Mitteilung , die das Statistische Amt der Stadt
Charlotienburg macht. Von Aufmlg des Jahres 1001
öt8 zum Ende des Ntonats August 1004 sind nach den
Berechnuugen des Amtes 232 700 Personen nach Char.
witeuvurg zugezogen, 314 500 von dort weggezogen. Die
Bövötkerstng der Stadt betrug nach der Fortschrcibuna
Ende August 214 500. In der Zeit von dr8 Fah » n und
acht Monaten sind also ungefähr eben so viel Personen
weggezogen, als am Schluß .der Periode die Einwohner,zahl betragt.

Eine niedliche Snbmiffionsvlüte zeitigte die Der-
gebung eines Brückenbaues an der neuen Bahnstrecke
Treuchtlingen-Donauwörth . Die Firma Schramm und
fÄ , " Machen forderte 114 734V , die AAWngesell-
^chast für Hoch- und Tiefbau in Frankfurt 107 880 M
^eonbard Moll in München dagegen nur 66 077 M '

Bon der Bevölkern«« Italiens . Aus Mailand
schreibt man: Der vierte Band über die Ergebnisse de^
letzten Volkszählung in Italien enthält einige" recht
interessante Zahlen. Zahlreich sind noch Sie Personen
iS ™*? * !L^ tiflfn, H«"s«rn , sondern in Schupp« ,.'
Baracken, Höhlen und herumsahrenden Wagen wohnen.
Fm ganzen Königreich sind es 26 541, davon fast di'
Hälfte (11 563) in Latium. Dem Besucher der römischen
Campagna sind die Erdhütten und Höhlen, in deneu di«
ans der untersten Stufe der Kultur stehenden Hirten
und Bauern wohnen, nicht unbekannt, aber auch in der

^ ^ " i 729 ^rloneu kein festes Heim.
Was die Religlon der Bevölkerung anbetrifft , so betrug
die Zahl der Katholiken 81580 000, di« der Protestanten
nur 65 505, die der Juden 36 617. * ' u n

Glänzend- Gehälter . Ein türkisches Ministerporte,
seullle ist ein« Art Goldgrube für seinen Schaber Der
Gvvßwessir und der Kriegsminister beziehen, wie «'ine
englische Revue berichtet, ein jährliches Gehalt von i«
265 600 M . Das bestbezahtte türkische Amt ftt al^ r das
Marineministerium , denn es bringt 386 000 M . iaürlick,-
der jetzige Minister soll «in Vermögen von 48 000 000 M'
besitzen. Der Minister des Äußeren bezieht 176 000 M
und der Flnanzminister 156 000 M. Das niedriafte
'Gehalt hat 'der Vergiverksmini'ster, nämlich 111200 M
Dabei steht er sich freilich immer noch besser als ein
Premwrmiuijter .i« «Mren Lärkdexn. U
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Bekanntmachung.
Mittwoch, den 9. November, vor¬

mittag» 10 Uhr, werden iw Rstelubaünhofr
Zwei Wagen Aepfel
^ (20,000 hg)  F277

meistbietend gegen Barzahlung versteigert.
W LSieSvaden , den 8 . November 1004.

Kgl. Güteravf.-Dtelle.

MMNtimchlW.
Mittwoch,

9. November, BormittagS 11 Uhr,
merSen in dem Hause

Emserstraße 20:
Ca. 3«« Centner

Kartoffeln
zffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung
Ersteigert. F2b3

-Versteigerung bestimmt.
Wiesbaden, den 9. November 1904.

Salm,
Gerichtsvollzieher.

AUS Uni-frtrnct
Mtn arnut Haare ist ein Mittel, wenn Sic nicht
direct färben wollen, zu 60 Pf . Sonst aber ist
LaMatorium3.50 &«««•
Bail und»Haar in blond, braun u. schwarz,
str Damen Jnveniawasser 8 Mk . sehr zu
Mpfeblen. Nebst Kebraiichranwejjung nur äckt in
der Parfümerie-Handlung von 8029

W . äbiIeIkicSi «,
Bärenstrastc4._

Gut erhaltenes Wanderer - Herrenrad zu
verlaufen Bingertstraße1, Part.

Einladung zur Fenerlöschprobe
mit dem Moment-Handfeuerlöschapparal

„Mimmax"
am Mittwoch, d. 9. er. , Mittag » Punkt 3'/, Uhr , auf dem Exerzierplatz(Haltest, d. elektr. Bahn).

Alle Interessenten find hiermit höflichst eingeladen.
Der Vertreter der MinImar.App.' Bau°Gesellschafl:

J . üchmltz . _

. . »« _ Uruikn . Warme , geschützte LageWinterkur für lim Sfldabbang des Tannus.Beha«.
- lieh eingerichtete , kleine AnetaTt

(bis 80 Patienten ). Centr ale Heizung
und Bnleucbtung , geheizte Liege¬
halle und Oorvidore . Worirsame

. Az — » w «■ — 'Vea*plie £ uu ;». (Dependance für
l ’Mlnderbo mittel te ). Prospecte franco
u —-— Dr. M . Schnlae -Unhleyo *. Nervenarzt.

Sanatorium Hothelm im Taunus.

ii Winterkur für

Nerven
(J . aoto 2222

F14'

Wellritzstr.33.

Telephon 8334.

Frisch eiw getroffen!
Frische Nordseekrabben per Pfü. 50 Pf.

„ Seeffluselieln 100 Stück 50 Pf.
Aechte süsse Bratbückliiige St.8, Dtzd. 90 Pf,
Fst. Sprotten Pfd. 50, 3-Pfd.-Kiste1.20.

» ■» . - », „ ■31 „ 443 (gerösteter ><» 'I marinlrter
Anülxcli , Pfd . 1 .00.

Feinste Delicatess-Filet-Häringe ST
Sauce ‘/i B»ose lk . 1 .30 , >/1 Bose 80 Pf.

Feinste Bismarck-Häringe ohne Gräten
10 Stück, O© Pf ., das Beste , was darin geboten wird.

Aechte Christiania-Anchovis rr”pe'
Aechter Stör-Caviarp* 8, Malossol Mk.12.

Die bekannten

Enorr’sciicn Fabrikate
I &norr ’s Hafermehl

beete Kindernahrung
linorr ’s GrUnlsernineUl
linorr ' s Bei . melil
Hnorr ’n echter Tapioca
Unorr ' i Erbswurst

hält stets frisch vorrätig

J . (§cliaat» 9
Grabenstrasse 3. J

Zu Familien-Festlichkeiten
und Gesellschaften

empfehle ich di- beliebten,
mit Eirkühlvorrichtung ver¬
sehenen Bienab-Automaten
(b Ltr. u. 10 Ztr. Inhalt)
mit Pisten. Urquell,Münch.
Spaten-Bräu, Kulmbacher
Petz-Bräu u. Wiesbadener
Bier(heUu.dunkcl).Dicselb.
Biere auch in Klaschen.

Berliner Weißbier.
M.Rutil,Fricdrichstr.lO.

Tel. 28Ä8.

Lehrerinnen-Verein für Nassau
nnd Verein

Franenhildung- Franenstudinm
Dritter Vortrag

des Herrn Prof. Br . KUnizel , Bonns
Bismarck als Staatsmann und Gesandter ii
Frankfurt a/M.,Petersburg,Paris 1851-1861
Mittwoch , O. November , naclimlttafft
4 '/j Uhr , >n der Aula der höheren Mädchen-

Schule, Schlossplatz.
Karten ä 111k. sind zu haben hei d. Herren

Moritz und nUnzel , Wilhelmstrasso und
nachmittags an der Kasse . F44(

25 Stück- 1Mark
zum Aussuchen.

Künstler-Karten
m feinster Bromsilber-Ausführung, i

Früher per St. 20 U. 25 Pf. .

Die Karten waren im Schaufenster aus¬
gestellt und sind teils beschädigt.

Wiesbaden,
Lancfcfasse 8 . _

Kräftiger MittagStisch ä Port. 1.20.
Abnahme von 10 Marken1.10. bei . .

Haus 10 Pf. mehr.

_ bä
Zusendung

ins Hau« 1U Pt. mevr. H . I3ött8 *«nbach,
Oeconom, Garniion-Casiiio. Dotzheimekstrahe1. .

Für den VVlnterbedart

In Mn̂nnm-homm-Itnrtaffcm
empf. billigst H » e >sie » el,

Dotzbeimerstr. 47, Lebe Dreiweidenstr.

Fpemden -Werxeloiinis.
Bstel Adlet Badhaus rai Krone. Schuhoff, Oberstadtsekretär

m. Fr., Elberfeld.
Iflir. Schniewind, Fahr. m. Fr.. Elberfeld.
Bayrischer Hoi. Streckert, m. Fr., Langenschwalbach.
Schwarzer Bock. Rudolph, Güterdirektor m. Fr., Gießmanns-

dorf. — Tiedt, Kfm., Neu-Brandenburg. — Wahnschaffe,
Oberamtmann u. Rittergutsbes., Warsleben. — Adrian, Fr.
Rent. m. T., Velbert — Gimbal, Landesökonomierat, Fröms-
dorf. — Knaack, Fabrikbes. m. Fr ., Stettin. — Wolffheim,
Kfm., Berlin. — Wendenburg, Rittergutsbes., Breslau. —
Müller, Rent., Berlin. — Altrichter, Oberleut. m. Fr., Köln.
— Sureth, Kfm., Köln. — Stauffer, Fr . Rent., Frankfurt. —
Piper, Kfm., Köln. -— Hoffmann, Baumeister, Posen.

Zwei Böcke. Kuhn, Major, Hachenburg.
Btetonmühle. Eichhorn, Marine-Oberbaurat, Wilhelmshafen.

— Glaevecke, Prof., Dr. med., m. Fr., Kiel. — Göppert, Fr.,
Lodz.

Ehhom. Braumann, Kfm., München. — Thiele, Kfm., Dresden.
— Stadelbauer, Kfm., Stuttgart . — Reinhardt , Architekt,
Düsseldorf. — Marbach, Ktm., Berlin. — Winne, Kfm.,
Berlin. — Herzberger, Kfm., Stuttgart. — Staberoh, Kfm„
Dresden. — Ehrhardt , Kfm., Stuttgart.

Eisenbahn-Hotel. Kunkel, Förster m. Fr., Heimbach. — Peters,
Dr. med., Pyrmont . — Heim, Kfm. m. Fr., Straßburg. —
Hauck, Fr ., Frankfurt . — Girard, Kfm., Chaux de Fonds.

Englischer Hof. Magnussen, Konsul, Stockholm. — Wittner,
Stud., Bingen. — Schalkwyk, Rotterdam. — Vogler, Kfm. m.
Fr., Kim. -— Rungren, Fr., Stockholm. — Jezenski, Propst,
Gotuckow. — Timar, Kfm., Budapest. — Keller, Gutsbes. m.
Fr., Staadt,

Erbprinz. Roth, Kfm., Wissenbach. — Steinbach, Kfm. m. Fr.,
Vallendar. — Wengewoth, Kfm., Merenberg. — Urban, Kfm.,
Arnsberg. — Halberstadt, Kfm., Löhnberg. — Siegrist, Kfm.
m. Fr., Frankfurt . — Blumenthal, Kfm., Oberbrechen. —
Freudenstein, Kfm., Kleinheubach. — Zipf, Kfm., Kleinheu¬
bach. — Thema», Kfm., Frankfurt . — Weiß, Kfm., Butzbach.
— Klees, Kfm. m. Fr., Wissenbach. — Stetter, Kfm, Weisch-
Rtaäort, — Hdlbrcrm , Kfm., Nassau . — Bolz , Kfm , Nassau.
— Papa, Kfm., Nassau. — Stern, Kfm. Weflburg.

Eaispflsch« Bai Lichtanstaht, Kfm, Berlin. — Manger, Kfm.
Mannheim — Pinku», Kfm., Berlin. — Brukmann, Kfm,
Brüssel. — Feseeneyer, Fr., Mannheim. — Cohn, Kfm,
Berlin. — Türkin, Kfm., Berlin.

Hotel Fuhr. Moser, Mühlenbes., Wediburg. — Schmitz, Ingen.
, m. Fr., Köln.
flrttnar Waid. Rappaport, Kfm., Berlin. — Suttan, Kfm.,

Schŵ Gemünd. — Schmitt, Kfm. m. Fr., Remscheid. —
Franke, Kfm., Leipzig. — Schmitt, Kfm. m. Fr., Remscheid.
— Tilmans, Kfm., Remscheid. — Schmitt, Frl., Remscheid.
— Traub, Kfm., Brüssel. — Imgardt, Kfm., Wetzlar. — Bud,
Kfm., Berlin. — Grauer, Kfm., Stuttgart. — Gohnedorf, Dr.,
Worms. — Spindler, Hirschberg. — Staudnitz , Kfm., Köln.
— Müller, Kfm., Dresden. — Haler, Kfm., Mockmühl. —
Hirsemann, ICfm., Hannover. — Kurtenacker, Kfm., Hadamar.
— Zeidler, Fr. Prof. m. T., Berlin. — Schnauffer, Kfm,
Dresden. .— Born, Kfm., Koblenz.

Happel. Heckmann, Ingen, m. Fr., Eisenach. — Becker, Kfm.,
Ludwigshafen. — Pohl, Kfm. m. S., Posen. — Fries, Kfm.,
Dresden. — Weygand, Kfm., Chemnitz. — Kraus, Ober¬
inspektor m. Fr., Hamburg.

Solei Imperial. Ollendorff, Kfm. m. Fr., Leipzig. — Kranefuß,
Kfm., Bruchsal.

Kali ei Friedrich. Azonan den Salem, Kfm., Aid Ferra (Arab.).
— Achmed den Annar, Kfm., Aid Ferra (Arab.). — Mohamed
den Ismail, Kfm, Aid Ferra (Arab.).

Kaiserhoi. Schi!gen, Königswinter. — Bain, m. Fr., London.
— Hinrichsen, Manchester. — Manassevich, m. Fr., Peters¬
burg. — Weber, Fr. Dr., Straßburg. — v. Waldheim, London.
— v. Waldheim, Frl., London. — Suse, Rechtsanw., Dr.,
Hamburg.

Metropole u. Monopol. Kühlwein, m. Fr., Trier. — Hagen,
München. — Rau, m. Red., Brüssel. — Wälde, m. Fr., Hom¬
burg. — Placzek, Kfm. m. Fr., Berlin. — Frhr. Treusch von
Buttlar, Major, Brandenfels. — Freiin Treusch v. Buttlar,
Brandenfels. — Foensdorff, Architekt, Berlin. — v. Suchten,
Frl., Berlin. — Frhr . v. Gail, Offiz., Darmstadt. — Stift,
Ars. — Roeting, Architekt, Düsseldorf. — Schwarzwald,
Kfm., Serlin . — Weberholz, Kreisarzt, Dr., m. Fr., Wittlich.
— Griehler, Fr., Wittlich. — Meyer-Siedenbach, m Fr.,
Philadelphia. — Ihre Durchl. Prinzessin zu Ysenburg-
Büdingen, Büdingen. — So. Durchl. Prinz Diether zu Ysen-
burg-Büdingen, Büdingen. — v. Callas, Offiz., Darmstadt. —
Simon-Hamburger, Fr., New York. — v. Kropff, Hauptm.,
Darmstadt. — Frhr. v. Gail, M„ Offiz., Darmstadt. — Ihre
Durchl. Prinzessin Luitgart zu Ysenburg-Büdingen, Büdingen.
— Se. Durchl. Prinz Alfred zu Ysenburg-Büdingen, Büdingen.
— v. Brause, m> Fr. u. Bed., Eltville. — v. Kruska, m, Fr.,
Harburg. y :

Minerva. . v. Scheibler, Frhr ., As len t.
Hotel Nassau. Landau, Rent., Lodz. — May, Kfm. m. Fr.,

Frankfurt . — Großmann, Rent., Basel. — Stellwerk, Fr. Gen.-
Kon.su! m. T„ Köln. — Rost, Dr.. Borna b, Leipzig. — Ehr¬
lich, Konsul, Breslau. —- v. Elten, Kfm. m. Fr., Krefeld. —
v. Kohlmann, Fr. Rent., Amerika. — Shöffel, Fr. Rent.,
Berlin. — Penton, Kapitän, Sassex. — Penton, Rent., Sassex.

Dramen. Boessneck, Großindustrieller, Glauchau.
Pariser Hof. Reeps, Architekt, Flensburg. — Scheibler, Walz-

werkbes. m. Fr., Gablonz. — Kuenzel, Frl. Rent., Paris.
Petersburg. Schönrock, Rent. m. Fr., Mannheim. — v. Schenker,

Fr . Komm.-Rat m. Bed., Wien.
Zur guten Quelle. Bierbrauer, Hachenburg. — Miez, Bauunter¬

nehmer, Hachenburg. — Schmidt, Hachenburg. — Ehrlich,
Kfm,  Lauenburg . — Müller, Hachenburg. — Schmidt, Opern¬
sänger s . D., Wien.

QueUenhoi. Bonner, Frl., Enspel.
Quteisana. Hallenstein, Rent., Hamburg. — Barden, Pr. Rent,

Hamburg. —' Dufay, Fr . Oberstleut , Berlin. — Araugott Fr.
Rent. m. T„ Riga. —• v. Livonius, 0bedeut , m. Fr., Straß¬
burg. — Breyce, Frl. Rent., London.

Beichspost Blum, Kfm., Gera. — Tröster, ro. F., Oberhcf
(Thüringen). — Goldbach, Fabrikbes., Berlin.

Bhsin-Hotsl. Roßdeutscher, Kfm., Leipzig. — Lenz, Gutsbes.
m. Fr., Trier. — Ebmeyer, Bielefeld. — Schütt, Gutspächter,
Heyerhof. — Bowrisch, Hauptm. m. Fr., Mülhausen i. Eis.
— Mathieu, Brüssel.

Hotel zum Rheinatem. Heit, Kfm., Schmitten. — Scharren,
Stud., Bonn. — Engel, Stud., Bonn.

Hotel Ries. Marsily, Frl., Antwerpen.
Ritters Hotel n. Pension. King Bret Harte, Kfm. m. F„ London.
Hotel Bose. Geneli, Fahr., Warschau. — Dittmer, Kfm., Ham¬

burg. — Schieweck, Frl., Moskau. — Sachs, Fr., Frankfurt.
, — v. Cohminsky, Dobroslawy. — Delius, Hauptm. a. D->

Düsseldorf. — Dixon, Rent. m. F., Southport. — Atteslander,
Fr., München.

Weißes Boß. Mayer, Dr. med., Baden-Baden. — Lenze, Bad-
bes., Berg-Stuttgart

Hotel Royal. Behrends-Hauck, Frankfurt
Russisch er Hof. Hahne, Fahr. TO. Fr., Bannen.
Savoy-Hotel. Stern, Kfm., Frankfurt . — Treis!er, Kfm., Berlin.
Spiegel. Nabel, Gutsbes., Söllingen. — Goldbach, Fr., Berlin.

— Kicke, Braunschweig. — Stuhr, Ilotelbes., Giansee.

Inn goldenen Stern. Brock, Kfm. in. Fr ., Essenu
'annhäuser . Cohen, Kfm., Hamburg. — Mordhorst, Klm., Leen

— Lichter, Kfm., Koblenz. — Drenberg, Reg.-Baumedstor,
Hanau. — Erfurt, Kfm., Hamburg. — Lerch, Frl., Erfurt —
Hammel, Rentmeister, Stromberg. —Gerbst. Kfm., St tiear.

launns-HoteL Frhr. v. Modenberg, Rittergutsbes., Hannover.
— Wubmann, Kfm., Berlin. — Moskewitsch, Kfm., Parte.
Scherzberg, Kfm. m. Fr ., Hagen. — Rettig, Kfm, Konstant
— Rohrmann, Kfm., Goch. — Schrab, Fahr., Frankfurt . .
Maier, Fabrikdirektor, Moechtmühl. — v. Darwar], Konsul,
Frankfurt . — Schellenberg, Dr., Lemberg. — Rötsehke, Kfm.,
Berlin. — Bischoff, Kfm., Genf. — von dem Knesebeck,
Major m. Fr., Erbach. — Westerholt Graf, Hönningen. —.
Steinte, Kfm., Darmstadt.— Heller, Rittmeister, Schwetzingen;
— Mannesmann, Fahr ., Köln.

jnion. Duster, Sekretär, St. Johann. — Eberhardt, Vorsteher,
Völklingen. — Marxen, Vorsteher, Kiel. —Weylenbach, Vor-,
Steher, Essen. — Daab, Kfm. m. Fr ., Frankfurt . — Müller,
Vorsteher, Bonn. — Hagellauer, Fr . Rent., Sossenheim.

üiktoria-Hotel n. Badbaus. Cantor, Frl„ New York. Buff-
Giessen, Kammersänger, Dresden. -— van Eweyk, Konzert-
siinger, Berlin. — Matthis, Hotelbes., Niederbronn. —
Matthis, Frl» Niederbronn. — Stempel, Fr ., Gießen. —■,
Hendrjchs, m. Fr., Amsterdam.

ETogol. Verniemen, Christiania. — Harroth, m. Fr., Paris; —
Müller, Frl., Mainz. — Chätcau, Beuel. — Reinehr, Kfm.;
Köln. . , w _

Weins. Frohwein, Rent., Katzenelnbogen. — Maisei, Kfm.,
Schwarzenbach. — Gies, Kfm-, Bernkastel. Morgenstern,
Kfm,  Wald . — Oppenheim, Kfm., Abterode. — Passavant,
Fahr. m. F., Michelbach. — Knögel, Kreisschulinspektor,
Bochum.

Westfälischer Hof. Stanislaus, Kfm., Lüttich. — Engelmann;
Kfm., Weilburg.

IN PrivathRussrni  ,
Villa Beanüen. Feltscher, Kfm., Argentinien.
Elisabethenstraße 10. Breyer, Oberst a. D. m. Fr, Bsrg-an-DsI;

— Seligmann, Bankier m. Fr., Frankfurt. — Maina, Fr^
Frankfurt . __ , ,

Elisabethenslxaßs 13. Graf Üxhtffl, Laut , Stuttgart
Villa Helene, v. Reichenau, Major u. Gutsbes. M. Pr, Sal¬

münster. . =
Christ). Hospiz I. Pfltzer, Frl., Ulro; — Keibel, Frl.,

— Stöcker, Frl. Lehrerin, Krefeld.
Evang. Hospiz. Löh, Pastor, Meiderich; — Klockhaus, Klm.;

Köln. — Rettberg, Einbeck. — Wiessner, Altona. — Annar.
schiehs, Düsseldorf. .

Lnisenstraße 12. Krämer, Rent., Weilburg. — Zelle, Kfnt;
Düsseldorf. — Ihne, Frl., Hannover. — Bertram, Godesberg.

Villa Oranienburg. Pindal, Frl., London. —- Jackson, Fr., LorH
don. — Neuschäfer, Fr . m. T., Schwelm.

Villa Perle. Speel, Frl., Karlsruhe.
Vüla Primavera. Falk, Fabrikbes. m. Fr., Nürnberg. — von

Windheim, Frl , Poppenbüttel. — Henneberg, Fr. m. Begl.;
Poppenbüttel. — Jan von Homrigh, Rent. m. Fr., England;
— van Dorp, Fr ., Holland.

Pension Borna. Möller, Rent. m. Fr., Kiel.
Pension Schumacher. Hamersley-Morgan, m. F., Genf. — Steinl

lein, Ingen., Saarbrücken. — v. Brause, fr ., Warmbrunm
Privathotel Silvana. Heinicke, Posen. — Bengs, Theaterdirekter

in. Fr., Bromberg.
Siiitstraße 5. Sguadrilli, Fr ., Neapel. — Granzella, Fr; Rent;

Neapel.
Taunusstraßs 12. Cohn, Frl. Rent., Breslau.
TaunussiTaßo 41. Henninger, in. Fr., Bad Nauheim,
PAn« nn WunU-r. Hnrarlzf»' ßnf.fihe«.. Berlin.1
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ZpilreN'MWjaeiur £ouis franke,
Wilhelmstrasse 22.

Telefon 415.

ß *U 524.

Herren-Anzüge
nach Maass,

prima Stoffe , beste Arbeit,
zu denkbar billigen Preisen.

Chr.Flechsel,
ialinstrasse 12, Part.

Feinste Referenzen!

Kohleukaften,
engl . Fagon , fein bemalt , von Mk . 8 . 78 an.

Kohlenkasten,
«oyleufüller von Mk . 1 . — a ».
Kohleneimer von Mk . 1. 1» an,
Ofenvorsetzer von Mk . 1.4» an,

Verdampfschaalen , Kohlenlöffel , Slocheisen
billigen Preisen empfiehlt

LU sehr

§üö -Naufhaus,
Moristftratze  15.

Lsksrpeg
um! IlopMsksr

ln jeder Preislage . 3059

SH/rihflirtl im  Nahen nicht unerfahren. nS
JLHÜUÜ | lH,b (,8 Kteidcrinachenerlernen. W

langt einfache Kost und Logis gegen Vergütn».
Angebo te unter B 400 an den Tagbl. -B,,, ^ '

gesucht

Von der Reise zurück.
H. Schweitzer,

Dir. Leiter der Chirurg. Alifheilimg der

„Puppenklinik “,
ESBenEhogengasse 13.

Sprechstunden von 8 — 1 und 2 — 8 Uhr.
Sonntags von ' /r12 — 1 Uhr . 3142

Ofenschirme,
fein bemalt, von Mit . 3 .75 an bis zu den feinsten Ausführungen , empfiehlt

SM «Kaufhaus , Sforitzstrasse 15.
Existenz.

Tüchtige Person kann mit klein . Capital eine
Conditorei -Filialc m. Kaffec -AuSschank übernehmen.
Gefl . Offerten unt . 8 . » » » an den Tagbl .-Vcrl.

}t±± : k £ ±±±±±±±± $ '

4i Von der Reise znrück.
Dr. Laser,

pr . Arzt.
Langgasse 18.

Wer leiht sof . 20 Mk . ? Riicka . nach Ilebereink.
Offerte » unter J . «i . coo vostl . Bismarckrina.

vollständig gerrrch-
und gefahrlos,

empfiehlt billigst 3131

Franz Flössner,
Wellritzstrabe 6.

Ich mache hiermit bekannt , daß ich

Kitpge in der MdI und öder§«nd
gut und billig mit Federrolle ausführe und auch
Waaenlabung in allen Stücken annchmc.

CVilheim Sckiwalbacherstr . 57.

Haarzöpfe, große Auswahl,
8 . 5 » , 3 . 50 , 4 . 50 Mk . und höher,

TR ( SttOffrih Goldgafle 18,
■» / « Ulviju ’ ; erst . Laden v . d . Lang g.

Meslaiirant Fotlis,
Langgaffe 11.

LA ,Metzelsuppe.
Morgens von 10 Uhr av : Well¬
fleisch, Schweincpfeffer , Bratwurst

mit Kraut.
Reichhaltige Abendkarte.

___ __ _ __ _ 1>. Scliewe ».

Kartoffeln!
Lade 1 Waggon Pfälzer blaue , gelbe und

Magnnm bonnu » aus . Adlerstr . 27 . Telef . 2691.
An gutem Privat - Mittagstisch zu 80 Pf.

und Abendtisch zu 60 Pf . können einige Herren
theilnehmen . Näh . im Tagbl .-Verlag . Vs

Zur AbfuhrÄ 'ÄS"
nchen wir für Wiesbaden einen Fuhrwerkvciitzer.

Solche , die einen gleichzeitige » Verkauf mit über¬
nehmen würden , werden bevorzugt . Im letzteren
Falle müßte eine kleine Caution gestellt werden.
Off . sind zu richten an Lautz &  21 »f mann,
Hänfen d. Fkft. a. M.

NB . Uevcrnehmer könnte sich dadurch einen
schönen Verdienst verschaffen. _

Eine noch jüngere
Frau

aus bestem Haufe wünscht mit einer Dame bekannt
zu werden , der es Vergnügen machen würde , mit
ihr zwei Mal wöchentlich vierhändig zu sviclen
und sie znm Gesang z» begleiien . Entsprechendes
Hon .orar kann gezahlt werden , doch würde hierdurch
der beabsichtigte Zweck nicht ganz erreicht . Ein¬
sendung der Adresse unter 8 . 400 an den
Tagbl .-Verlag erdeten. _

Gekittet , gebohrt , genietet wird: Ela «,
Marmor , Alabaster , Steingut , Kunstgegenstände
aller Art , Fehlendes ersetzt . (Porzellan feuerfest,
im Waffcr haltbar «) - Figuren gründlich ge¬
reinigt . Chlmn .il »! , Luisenplatz 2 , 1 Stiege.

Rehpinscher,
Rüdchen , Eltern prämiirt , bequem in der Tasche
zu tragen , preiSwertb zu verkaufen.
_Mary BUMmr , Mauritinsstraße 12.

Tücht. HcrmisiifcurL '!,S
Junger Mann , verh.. franz. u. engt, sprecht

»iil säiöner Handschrift , sucht Stellung . Off >
T . Cito an den Tagbl .-Verlag. _ '

ia dies . Blumengeschäft JHZ
jg . Gärtnergeh . Offerten erd

an Id.  Bcymann hier , Fkldstraßc 7.
ifolontiirlMc

Verloren am 6 . Nov . auf dem WegUml
Platter - dis Bachmayerstrgi,

eine silberne Damenuhr mit Schlüssclai,f-u„
No . 21643.  Abzu g. Bachmayerstr . 5 , 1 , b. Oit*

Verloren kl. grünes Portemonnaie mit
Inhalt Häfnergasse , Bärenstraße , Kl . WedergaffZ
Gegen Belohnung abzugeben Wedergaffe 15, 8.

inng . Mädchen lÄtütze) sucht gleiche,
schln 7i postl . «». M . Berliner Hof.

A . B . Wo kr. io ab . Brf . adh.
W . O . Bei . vostl . Habe l. k. Adr.

srelostr . 12 , Htb . P ., stnd schöne Lapins zu vk.

Sof . z. verk . nußv .-pol . u. lack. Möbel , f. neu , ^
Divan m . Decke, Hängelamve , engl . Bettst . m . Spr.
u . Sonst . Händl . Verb. Nenbanerstr . 4 . 2 , v. 11 — l.

Eine schr gute Knopfloch -Maschine , Orig .-
Singer , wenig gebraucht , preirwerth zu verkaufen j
Spiegclgaffe  1 , Schubladen.

Hau « , 2 - u . 3 -Zim .-Wohn ., obneHintcrb ., für
90 .000 Mk . zu vk. Off , u . B . 40 « a . d . Tagbl .-V.

Dotzheim.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , sowie für die Kranz - und
Blumenspenden dei dem so herben
Verluste unsere » Sohne » u. Bruder »,
Friedrich , sagt innigsten Dank

Familie A . Niibenach , Wwe.

Ein Haus mit Tborfahrt und Stallnna für!
2 bi« 3 Pferde zu kaufen gesucht . Gefl . Offenen
unter M . 400 an den Taabl .-Verlaa.

28, ««« bis 3«,««» Mk.
2. Hypothek auf I » Object cns. d. d. Hypotheken-
Naenlur Creorg «Slilrit liol », Tannnsstr . 3l.

Reftkanf 11,000 Mk « auf Io hie>. Ovject mit |
Nachlaß zu verkaufen . Näh . d. d.

Hypotheken - Agentur fteorg Oiückiioh,
_TannuSstraße 31.
Dotzheimerstr . 26 , 2 1,, mödl. Zimmer zu oerm.
Metzgergaffe 2 » (Laden) erd. Aid . Schlafstelle. I
Oranienstratze 13, Part . , schön möbl . Zim.

,u vermtethen. _
Dotznetmerstr . 105 , Gütervahnhof , Stallung,

aroße . und Weinkeller mit Schrotgana zu verm.

Danksagung.

Für die herzliche Teilnahme

und die Blumcnspcnden bei dem

Hinschciden meiner lieben Frau

innigsten Dank.

Georg Sommer.
Z . 15 . d. nahe Tannnsstr . größ . Zim.

o. 2 kl. möblirt o. nnmöb !., ev . m . Mansarde , bill.
zu mietben gef . Off . mit Prei » per Monat erb.
unter 1» . 8 . « Q Postamt B -rl . Hof.

Drei Ziminer n. Küche aus sofort zu nueibftt I
gesucht . Näv . im Tagbl .- Verlag. _ Vg

Flotte Verkäuferin
der Lebensmittelbranche sofort gesucht . Kölner!

Eonsum -Geschäft , Schwalbarverstraße23.

Phrenologin Lanz
im!

gaffe 5 , 1 r .,
SorderhanS.

Eine tüchtige Weitzzeugnäherin , welche
flicken und stopfen kann , gesucht . Näh.

_ Sa vo «-Hotel.
Ordentliches Mädchen für Hausarveit und

Kindern sofort gesucht Grabenst raße 9 . 1 Et.

auch

zu

Gesucht für ein Fräulein achlb . hiesiger!
*■ Eltern . 20 Jadre alt , rcpräsmt.

Erscheinung . Stellung als Verkäuferin . Filial - ^
leitcrin , Kassirerin oder dergl ., wo nicht durchaus
auf Branchekenntnisse refleclirt wird . Gefl . Off '
unter 8 . » 05 an den Tagbl .-Verlag.

Danksagung,
Für die vielen Beweise auf¬

richtiger Teilnabme bei dem Hin-
scheidcn unserer lieben Mutter , sowie
für die trostreiche Grabrede des
Herrn Pfarrers Schmidt sagen wir
hiermit unseren herzlichsten Dank.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Kudwig Schmidt.

Sonne,rbrrg , Wiesbaden.

Ae Drucksachen cAE cM

tPreislisten
Fakturen

Ad resskarten
Circulare
Rechnungen
Quittungen
Briefköpfe
Couverts
Avise
Wechsel
Prospekte
Plakate.

für den Kontor-Bedarf
liefert in bester Ausführung
rasch und prelswurdig

Sie

£. Sehellenberg’sche Hofbuchdruckerei
Kontore : Langgasse - 7 UflSlilfa Fernsprecher No . - 266.

AnsdenWirsbadanerLivillkandseeatiler » .
Geboren . 30 . Okt . : dem Maurermeister Ernst

Wirth e. t£>., Arthur Ernst . 31 . Okt . : dem
Bäckermeister Franz Bücher c. S ., Franz Heinrich.
1 . Nov . : dem Hausdiener Franz Hcnz e. S .,
Karl Franz ; dein Tünchermeister Jakob Walther
r . S ., Johann Jakob Friedrich Franz . 2 . Nov . r
dem Tapezirergehülfen Johann Diekmann e.
Marie Anna . 5. Nov . r dem Briefträger Waltet
Klauer e. S ., Karl Friedrich.

Aufgeboten . Landmann Friedrich Wilhelm
tbristian Wüst zu Laufenselden mit Pauline

Wilhelminc Elisabeth Man » daselbst . Möbel¬
sacker Philipp Märdinan hier mit Anna Buch-
holz hier . Taglöhner Franz Ledig hier mit
Lbarlotte Fleischmann zu Jägersburg . Fabrik¬
arbeiter Johann Heinrich Hanck zu Hockheim
mit Margarethe Brüstle zu Camberg . Käsesalzer
Johann Homanncr zu Kempten mit Eleonore

Nest zu Ostcrberg . Hcrrenschneidcrgehülfe Aloi»
Broßmer hier mit Antonie Müller hier . Schuh¬
macher Otto Uffelmann hier mit Helene Supp
hier . Dr . jur . Saiomon Joli » zu St . Peters¬
burg mit der Rentnerin Stadiejda Monacöcevitsch
zu Genf . Bäcker Karl Diehl hier mit Sofie
Müller hier.

Gestorben . 3 . Nov . : Rentner Adolf Fumagalli,
62 I . ; Arbeiter Richard Riomke , 16 I . ; Katha¬
rine , geb. Wüst , Ebefrau des Fuhrmanns Ludwig
Ulrich , 35 I . 4 . Nov . : Johanna Maria , T . des
Taglöhners Karl Nottermann , 1 I . ; Grund-
arbriter Friedrich Rübenack . 82 I . 5 . Nov . :
Pfarrer a . D . Adrian van Andel , 81 I . ; Katha¬
rine . geb. Ankcnbrand , Wittwe des Schneider¬
meister « Heinrich Schäfer , 82 I . ; Rentner
Charles Rodoff ans Kepta in Rußland . 6 . Nov . :
Wilhelmine , geb . Lotz . Ehefrau des Taglöhner«
Andreas Haxcl , 53 I . ; Sophie , geb . Catta,
Wittwe des Hoffpenglermeisters Heiiirich Kühn,
80 I . ; Franz . S . dcL Tünchers Philipp Wolf,2 3 .
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